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der Reichstag 
einberufen 
Für den 30. Auguſt 


Unter der Alterspräsidentin Klara Zetkin 
[Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Auguſt. Der Präſident des Reichstages hat nach einer 
Rückſprache mit dem Reichskanzler den Reichstag auf Dienstag, 30. Auguſt, 
15 Uhr, einberufen. : 


Die Dinge im Reichstage 
80. Auguſt wie folgt abſpielen: 

Unter dem Vorſitz der Alterspräſidentin, der 
Kommuniſtin, Klara Zetkin, wird die Sitzung 
eröffnet werden. Die Alterspräſidentin wird 
lediglich feſtſtellen, daß der 6. Nachkriegsreichstag 
rechtzeitig zuſammengetreten und 
eröffnet iſt. Falls die verſchiedenen ſchon 
lautgewordenen Drohungen wahr werden ſollten, 
die ſich insbeſondere von der äußerſten Rechten 
hören ließen, und die ſich vor allem gegen die Ab⸗ 
geordnete Zetkin mit leidenſchaftlichem Haß 
richten, dann dürfte man ſchon am erſten Sit- 
zungstage allerlei zu ſehen und zu hören bekom⸗ 
men, und es dürfte an Zuſammenſtößen und be⸗ 
wegten Auftritten nicht fehlen. 

Am folgenden Tage wird dann der ordentliche 
Präſident gewählt werden. Daß die Wahl auf 
fal * Be nationalſozialiſtiſchen er 
allen wird, die dem parlamentariſchen Brauch eine Anweiſung kommt, daß in einzelne Ge⸗ 
nach als ſtärkſte Fraktion den Präſidenten zu meinden m Gionatan Taha a 
ſtellen hat, daran iſt kaum zu zweifeln. ioll, wird dies auf dem Verwaltungswege ge⸗ 
Auch Zentrum und Sozialdemokraten dürften ſchehen. 
keine Luſt haben, gegen dieſen Brauch zu ver⸗ 
ſtoßen. Es bleibt nur noch offen, wen die Natio- 
nalſozialiſten verſchlagen werden, da der Abge- 
ordnete Stöhr, der ſchon unter Löbe bis zum 
Auszuge der Nationalſozialiſten Vizepräſident 
des Reichstages war, geſundheitlich nicht 
ganz auf dem Poſten iſt und ſich vom öffent- 
lichen Leben zurückgezogen hat. Eine andere Per⸗ 


werden ſich ab 


denheiten of herrſchen. Die Vorverhandlungen 
des vers! 

Dr. Graß, ſollen von dem Präfidenten Kerr! 
geführt worden ſein. 


Staatskommiſſare 
für preußiſche Gemeinden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Auguſt. Der Erlaß, durch den 
Staatskommiſſare für verſchiedene preuß iſche 
Gemeinden eingeſetzt werden ſollen, iſt r A ati 
An eine Verordnung iſt dabei 
Es handelt ſich nur darum, 
Maßnahmen zu treffen, die die Hereinholung der 
rückſtändigen Steuern ſicherſtellen follen. Wenn 


ſozialiſten einleiten, doch ſcheinen bei den Natio⸗ 


Nach 12 stündigem Stratosphärenflug 


Piccard 


bei Verona gelandet 


Flug glatt 


verlaufen 


Trotz großer Kälte Messungen durchgeführt 
[Telegraphiſche Meldung) 
Zürich, 18. Auguſt. Der Stratoſphärenflieger Profeſſor Pic- 


eard, der Donnerstag früh um 5 Uhr auf dem Flugplatz Dübendorf 


bei Zürich aufgeſtiegen Dar, iſt nuch 12ſtündigem Aufenthalt in den höhe: 
ren Regionen um 17 Uhr am Unteren Gardaſee glatt gelandet. 
Piccard hatte eine Höhe von 16 500 Meter erreicht und konnte dort ſeine 


Meſſungen gut durchführen. 


Geſtört wurden die Forſcher nach den erſten und wurde diesmal von der großen Kälte unan- 
vorliegenden Meldungen bei ihrer Arbeit allein] genehm überraſcht. 


durch die 


große Kälte, 


der ſie in dieſer Höhe in ihrer Gondel ausgeſetzt 
waren. Beim eriten Aufitien hatte Piccard die 
Gondel ſeines Ballons zur Hälfte weiß, zur 
Hälfte ſchwarz anſtreichen laſſen, und hatte to 
die Möglichkeit gehabt, durch 


Zuwendung der bei faſt völliger 


Der Flug des Ballons konnte durch 
Erdbeobachtung und durch die Funk⸗ 
ſprüche des mitgeführten kleinen 
Sendegerätes ſtändig überwacht werden. 


Der 991 Mt dem Stratoſphärenflug war 
inditille um 5,05 Uhr früh er- 


ſchwarzen Ballonhälfte nach den Sonnenſtrahlen folgt. Um 3 Uhr früh wurde die Gondel unter 


hin Wärme ee 
die Forſcher fürchterli 

den gehabt. 
ganze Gondel 


Reichsbank finanziert 


Damals batten] den Ballon geſchoben. 
ch unter der Hitze zu leis|tils an der Gondel nahm Profeſſor Piccard ſelbſt 
Piccard hatte infolgedeſſen die vor, der fih feit 2,30 Uhr wieder auf dem Flug⸗ 
diesmal weiß gehalten, platz befand, 


ſönlichkeit aus dem nationalſozialiſtiſchen Lager 


iſt noch nicht genannt. Wenn alles glatt verläuft, 
dann iſt 
am 1. September mit der Regierungs- 
erklärung des Kabinetts von Papen 
zu rechnen. 


Der Reichskanzler wird dann zum erſten Male 
überhaupt vor den Reichstag treten und hier den 
konſtruktiven Aufbauplan ſeines Kabinetts vpr- 
tragen. Wenn es noch nicht ſicher iſt, ob er auf 
dem Gebiete der Staats- und Reids- 
reform geſetzgeberiſche Maßnahmen ankündigen 
wird, ſo wird doch damit gerechnet, daß dieſe mehr 
als die Maßnahmen auf dem Gebiete der Finanz- 
und Wirtſchaftspolitik die Angriffspunkte 
bilden werden. Wie ſich die Regierung auf An⸗ 
griffe verhalten wird, iſt nicht abzuſehen. Die 
Reichsregierung hält es jedenfalls für wünſchens⸗ 
wert, daß der Reichstag ſchnell handelt, und fie 
iſt gewillt, bei einem Verſagen des Parlaments 
alle politiſchen Folgen in Kauf zu nehmen. 

Wenn bisher auch nur eine verſchwindende 
Minderheit im Reichstage hinter dem Kabinett 
Papen ſteht, jo machen fih bei den National- 
ſozialiſten zur Zeit Strömungen bemerkbar, ſich 
vielleicht doch zu einer Koalition im Reiche herzu⸗ 
geben. Ein beſtimmter Entſchluß ſcheint 


immer noch nicht gefallen zu ſein. 

Aehnlich unſicher iſt die Lage in Preußen. 
Das Zentrum will Sonnabend oder Montag die 
oalitionsverhandlungen mit den National: 


` 


Arbeitsbeſchaffung 


Nach langen Verhandlungen Einigung zwischen Papen und Luther 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Die Befeſtigung des Ven⸗ 


nachdem er 4 Stunden in einem 
Schuppen der Suiſſe Aero geſchlafen hatte. Kurz 
nach 3 Uhr erſchien Frau Piccard mit ihren vier 
Kindern. Mittlerweile wurde bekannt, daß auch 


Dr. Eckener aus Friedrichshafen 
auf dem Flugplatz eingetroffen 


ſei. Kurz von 4,30 Uhr bielt Profeſſor Piccard 
noch eine kurze Anſprache an die Preſſever⸗ 
treter. Er teilte mit, daß 650 Kilogramm Ballaſt 
in der Gondel ſeien, und daß der Ballon einen 
Auftrieb von 85 Kilogramm habe, was gerade 
recht ſei. Profeſſor Piccard betonte, daß lediglich 
techniſche und meteorologiſche Gründe ihn be⸗ 


Berlin, 18. Auguft. Abſeits von dem fih wie-] geſprochen worden find, und daß der Reichsbank⸗ wogen hätten, diesmal in Zürich zu ſtarten. 


der bemerkbar machenden parlamentari-[präfivent bei Sicherheit für die zu verwendenden 


ſchen Getriebe werden in den Reichsämtern 
mit Nachdruck die Erörterungen fortgeſetzt, die 
der Zuſammenfaſſung des konſtruktiven Aufbau⸗ 
plans der Reichsregierung dienen ſollen. Das 
Reichskabinett wird am Freitag wieder zu 
einer gemeinſamen Sitzung zuſammentreten, um 
die Grundlage des bisher Geſchaffenen zu be- 
feſtigen und um vor allem den Arbeits- 
beſchaffungsplan in ſeinen Grundlagen 
fertigzuſtellen. Die mehrtägigen Beſprechungen 
zwiſchen Reichskanzler und Reichs- 
bankpräſident in Anweſenheit des Reihs- 
finanzminiſters und Reichswirtſchaftsminiſters 
ſcheinen zu einem greifbaren Ergebnis geführt 
zu haben, wenn auch trotz der ſchließlich erzielten 
Uebereinkünfte die Verhandlungen keineswegs 
glatt gelaufen und verſchiedentlich faſt dem Bruch 
ganz nahe geweſen ſind. Ueber Einzelheiten wird 
zunächſt noch jede Aufklärung verweigert und 
auch die Reichsbank hält fih in Schweigen. So- 
viel ſteht feft, daß ziemlich alle vorhandenen zahl- 
reichen Vorſchläge für Arbeitsbeſchaffung mit 
allem Für und Wider ſehr eingehend durch⸗ 


Gelder alle notwendigen Mittel zur Verfügung 


zu ſtellen bereit ift. Auch die von der Reichsbank könne. 


Auf eine Frage, welche Richtung der Bal- 
lon wahrſcheinlich einſchlagen werde, erklärte 
Profeſſor Piccard, daß er dies unmöalich willen 
Darauf wurden die Ballonpioniere ver⸗ 


in gewiſſer Hinſicht abhängigen Finanz ⸗ſammelt, denen Piccard feinen Dank ausſprach. 


inſtitute 
unter der Vorausſetzung, daß die Reichsbank vor⸗ 
angeht, damit eine Einheitlichkeit und gerade Linie 
in der Finanzpolitik gewährleiſtet iſt. 

Auch mit den parlamentariſchen Mög- 
lichkeiten wird ſich das Reichskabinett in der 
Freitagſitzung beſchäftigen. 


Sprengkörperverſteck entdeckt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Neuſtadt an der Orla, 18. Auguft. Vor eini- 
ger Zeit waren hier 15 Kilogramm Sprengſtoff 
geſtohlen worden. Neuerdings wurden aus der 
Sprengpulverkammer eines Betonwerkes zwei⸗ 


einhalb Kilogramm Ammonit, 175 d UA stattgefunden. 

„Die Poli- A i 
ausfindig gemacht, die auf 30000 bis 40000 Perſonen geſchätzt wur⸗ 
prengkörper aus beiden] den, ſtieg von Minute zu Minnte. 
Von den Flugplatz lagerte 


und 60 elektriſche Zünder entwendet. 
zei hat das Verſteck 
in dem die geſtohlenen 

Diebſtählen zuſammengetragen waren. 
Dieben fehlt jede Spur. Ws 


haben ihre Bereitwilligkeit erklärt] Sadann 


verabſchiedete ſich der Forſcher von 
ſeinen Mitarbeitern und von ſeiner 
Familie, 


worauf er in die Gondel ftieg. Wenige Minuten 
nach 5 Uhr winkte Profeſſor Piccard feiner Frau 
und ſeinen Kindern zum letzten Male zu, worauf 
die letzten Haltetaue durchſchnitten wur⸗ 
den und der Ballon langſam hochſtieg. Anfäng⸗ 
lich zog der Ballon in nördlicher Richtung 
davon, in einer Höhe von 1000 bis 1500 Meter 
jedoch änderte er die Richtung und wandte ſich 
jangſam nach Süden. ; 


Die ganze Nacht hindurch hatte eine 
wahre Völkerwanderung nach Dübendorf 


Man zählte allein etwa 2000 
utos. Die Spannung unter den Zuſchauern, 
j i Ueber dem 
platz im Augenblick des Aufſtiegs 
ziemlich dichter Nebel. 
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V>rfahrensvorschriften für Freiwilligen Arbeitsdienst 


Beſchleunigte Zumeilung 
durch die Arbeitsämter 


Berlin, 18. Auguſt. Vom Reichskommiſſar 
für den Freiwilligen Arbeitsdienſt ſind unter 
dem 11. und 17. d. M. Beſtimmungen über die 
von den Trägern der Arbeit und des 


Dienſtes zu beobachtenden Verfahrensvor⸗ werden. 


ſchriften erlaſſen worden. Die Dienſtſtellen find 
angewieſen worden, bei der Anerkennung der 
Maßnahmen und der Zuweiſung der Arbeits. 
dienſtwilligen mit größter Beſchleunigung 
zu verfahren. Als Träger des Dienſtes werden 
vom Reichskommifſar ſolche Verbände als be- 
ſonders geeignet bezeichnet, die durch Gemein⸗ 
ſchaftsidean, die außerhalb des Freiwilligen Mr- 
beitsdienſtes liegen, ihre Mitglieder zuſammen⸗ 
faſſen und in der Lage find, für die Maß nahmen 


des Freiwilligen Arbeitsdienſtes einen beſtimm⸗ 
ten Stamm von Arbeitsdienſtwilligen zu ſtellen. 


Zum Arbeitsdienſt können grundſätzlich nur 
Arbeitsdienſtwillige bis zu 25 Jahren zugelaſſen 
Eine Ausnahme ijt vom Reichskommiſſar 

nur für die Führerausbildung und 
verwendung in dem erforderlichen Umfange 
zugelaſſen worden. Als Meldeſtelle für 
die n die ſich nach den neuen 
Beſtim mungen nicht lediglich auf Unterſtützungs⸗ 
empfänger beſchränkten, ſind die Arbeits. 
ämter beſtimmt worden, Meldungen bei dem 
Reichskommiſſar und den Bezirkskommiſſaren 
find daher zwecklos. Die Arbeitsämter ſind am. 
gewieſen worden, Wünſchen von Arbeitsdienſt 
willigen, zu beſonderen Maß nahmen zugelaſſen 
zu werden, möglichſt zu entiprechen 
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Nach einer Meldung eines der den Ballon ver⸗ 


folgenden Kraftfahrers befand ſich Piccards 
allon um 
8,30 Uhr über Sargans (Kanton 


Graubünden) 


in einer Höhe von etwa 14 000 bis 16 000 Meter. 
Er bewegte ſich mit einer Geſchwindigkeit von 
erwa 40 Kilometer in ſüdlicher Richtung. 
Aus der Gondel Piccards wurde um 9,40 Uhr 
folgende Funkmeldung abgeſandt: 


„Fliegen genen Meran, ſind auf halber Diſtanz.“ 


Ein weiterer Funkſpruch aus der Gondel 
lautet: 


„Hier alles gut. Meſſungen aut. 
Höhe 14000 bis 15000 Meter.“ 


Um 9,08 Uhr wurde der Ballon von St. An- 
1988 am Arlberg aus über dem Hohen Riffler 
geſichtet. 

Um 11,31 Uhr ſandte Prof. Piccard folgenden 
Funkſpruch: 

„Haben re und Samaden überflogen, 
Bea 500 Meter. Hier alles in Ordnung, aber 
ehr A 

Weiter meldet Prof. Piccard: 

„Werden bald 2 um Adriatiſches 
Meer zu vermeiden, Gardafee in Sicht.“ 

Um 11,15 Uhr war der Ballon vom Ortler 
aus zu ſehen. Er ſtand in ſehr großer Höhe 
ziemlich unbeweglich. 

Um 13,30 Uhr verſchwand der Ballon der 
Beobachtung von St. Moritz priz dem Piz 
Roſatſch in ſüdö 5 0 Richtung. Auf der 
Bernina-Paß⸗Höhe glaubt man, ihn 
direkt über ſich zu ſehen. i ; 

Um 17,10 Uhr ift Piccard dann bei Defen- 
pona am Unteren Gardaſee, nicht weit von 

erona niedergegangen. 

Die Kunde vom Ange Profeſſor Piccards 
hatte ſich raſch in dem Gebiet des rdaſees ver- 
breitet. Tauſende von Perſonen — liten mit 
ee Intereſſe den langſamen Flug des 

ons. 


„Um 14 Uhr war Profeſſor Piccard bis auf 
eine Höhe von 1000 Meter herabgeſtiegen und 
überflog Deſenzano 2% Stunden lang. Eine 
zahlreiche Zuſchauermenge zollte den mutigen 
Fliegern begeiſterten Beifall. Profeſſor Pic- 
card verließ gleich nach der Landung die Gondel 
und begab ſich im Auto nach unse, während 
Coſyns an der Landungsſtelle blieb. 

Prof. Piccard hat ſeinen Flug in ausgezeich⸗ 
neter. l er Verfaſſung beendet. Das 
italieniſche Luftfahrtminiſterium, das ſchon vor⸗ 
her von der Möglichkeit einer Landung im Gebiet 
von Mantua informiert worden war, hatte den 


Das Land zwiſchen Weſer und 6 


die größte Stadt Niederſachſens, die rührigſte 


.Es gibt in alle keine Gegend, die ge⸗ 
Kae landſchaftlich, politiſch, religiös p bunt, 
jo verſchachtelt, jo vielfältig zuſammengeſetzt ift, 
wie das Land zwiſchen Weſer und Elbe, wie 
Niederſachſen. Hier ſtoßen ié eng im 
Raume Preußen, d. h. die Provinzen Hannover, 
Weſtfalen, Sachſen, Heſſen Naſſau und Branden- 
burg, und die Freiſtaaten Braunſchweig, Thürin⸗ 
gen, Oldenburg, Ep ch Lippe-Det- 
mold, Anhalt und Mecklenburg. Dazu kommen 
die Hanfeſtädte Hamburg, Bremen und Lübeck. 
Aber die Staatengebilde liegen keineswegs fein 
ſäuberlich abgegrenzt neben einander, nein, ſie 
ſind wie lauter Farbflecke auf der Land ⸗ 
karte bunt durcheinander gewürfelt. Hier reißt 
ein Fetzen Braunſchweig preußiſches Land 
auseinander, hier ſtößt Lippe wie eine ſchmale 
Landzunge mitten in Hannover, Weſtfalen 
und Braunſchweig hinein. Dort wieder gibt es 
Enklaven von Schaumburg⸗Lippe und Braun⸗ 


ſchweig, kleine Neſter von wenigen tauſend Çin- fi 


wohnern mitten im preußiſchen Land. Bis faſt 
an die Nordſee dringt z. B. die braunſchweigiſche 
Enklave Tedinghauſen vor. 

Und ähnlich bunt verſchachtet ſind die Kon⸗ 
feſſionen. Proteſtanten und Katholiken wechſeln 
von einem Tagesmarſch zum anderen einander 
ab. Beginnt man die Fahrt in Höxter an der 
Weſer, beim alten ehrwürdigen Kloſter Corvey, 
jo ift man noch mitten im katholiſchen Land. 
Wandert man die Weſer ſtromab über Boden- 
werder und Hameln ift das Land ſtreng pro- 
teſtantiſch und allem W E abhold. Wieder 
ein paar Wegſtunden weiter it man in Hildes⸗ 
heim von einer uralten katholiſchen Atmoſphäre 
umfangen. 

In der Mitte dieſes vielgeſtaltigen, Berg und 
Tal, Wald und Heide in immer wechſelnder Ver 
änderung zeigenden Landes liegt Hannover, 


Blick er und Soldaten der Sie ergruppe den 
Befehl erteilt, ſich für alle Fälle bereitzuhalten. 
Der Befehl wurde ſofort ausgeführt. Von 
Verona, ſenzano und Varrare waren Flug- 
genge aufgeſtiegen, um bei der Landung und bei 
er Bergung wiſſenſchaftlichen Inſtrumente 
behilflich zu fein 

Am Abend überwachten Prof. Piccard und 
fein Aſſiſtent Coſyns, von Offizieren und Sol- 
daten der Fliegergruppe unterſtützt, die uj am- 
menlegung der Ballonhülle. Sie befaßten 
ſich vor allem mit der Ordnung und Prüfung 
der Bordinſtrumente, was noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. 


Schneidemühl, 18. Auguſt. Die Juſtizpreſſe⸗ 
ſtelle äußert ſich heute über die Zuſammenſtöße 
zwiſchen SA.⸗Leuten und Polen in Glumen 
im Kreiſe Flatow. Sie teilt mit: Die Unter- 
ſuchung an Ort und Stelle hat einwandfrei er- 
geben, daß die beſchuldigten SA.⸗Leute, wenn 


vermeintlicher Notwehr, gehandlt haben. Dem 


kerung vorangegangen, insbeſondere aus dem er. 
ſtürmten Gehöft. Die verhaftet geweſenen SA. 


worden. Gegen den auf bolniſcher Seite be⸗ 
teiligt geweſenen Kujawa wurde Haftbefehl 
erlaſſen. 


Felſeneck⸗Prozeß vorläufig ausgeſetzt 
(Telegraphiſche Meldung) 


8 dene = . 8 Der as im 
elſeneck-Prozeß, der für Freitag angeſetzt war, 
iſt aufgehoben worden. Das Schwur⸗ 
gericht 3 hat den Felſeneckprozeß vorläufig aus⸗ 
geſetzt und die nächſte Sitzung erſt für den 
25. Auguſt anberaumt. Damit wendet das Ge- 
richt die Beſtimmung der Nowerordnung an, 
die während des Sklarebprozeſſes erlaſſen wurde, 
und die die bisher nicht zuläſſige W an des 
Strafprozeſſes auf 10 8 e anb- 
erichtsdirektor Bode will anſcheinend erft den 
Konflikt mit dem Verteidiger, Rechtsanwalt 
Sitten, klären und beenden, ehe die Verhand- 
lung wieder aufgenommen wird. 


Stadt dort, wo das Bergland in die Ebene an3- 
läuft, Zentrum und Schnittpunkt der Heerſtraßen 
und Eiſenbahnen. In einem iſt ſich der Nieder- 
ſachſe, auch der Großſtädter, immer gleich. 


r 
wahrt enger als ſonſt die ſtädtiſche Bevölkerung, 


die bewußte Verbindung mit dem Lande. Des⸗ 
halb iſt charakteriſtiſch für die niederſächſiſche Be⸗ 
völkerung das Ineinanderverlaufen der Gewohn⸗ 
heiten von Stadt und Land, die Grenzen ſind 
nicht ſo ausgeprägt wie öſtlich der Elbe und wie 
weſtlich der Weſer. Tatſache iſt ja, daß ſich hier 
ber germaniſche Typus ganz rein erhalten 

t und auch heute noch durchaus vorherrſchend 
eblieben iſt. Leos aller politiſchen und l ib · 
fen Zerklüftung, trotz aller landſchaftlichen Ver- 
chiedenheit und trotz aller trennenden geſchicht⸗ 
lichen Schickſale hat ſich ein eigenes Geſicht, eine 
bluthafte Verwandtſchaft ausgeprägt. Die Leute 
ſind hier im Durchſchnitt größer, ſie ſind blonder, 
ie haben blauere Augen als im übrigen Deutſch⸗ 
land. Deshalb ift der Niederſachſe fo ſel bſt ⸗ 
bewußt. Er iſt nicht verj 


Landſchaft, die ſo reich an Abwechſelung wäre wie 
die niederſächſiſche. Land iſt hier verſchachtelt in 


Land. Gebirgszug läuft neben Gebirgszug. Der E 


be deutſche Binnenſee, das Steinhuder ⸗ 


eer, reicht bis vor die Tore Hannovers. Und | H 


in den Vororten dieſer Stadt beginnt ſchon die 
Heide, das Moor, die geheimnisvolle Unend- 
lichkeit des menſchenarmen a Eben fo 
weit ift der Weg durch das niederſächſiſche Berg- 
land. Man ne wenn man aufzählen will, beim 
e beginnen, in dem Barbaroſſa 
ſeinen vieltauſendjährigen on ſchläft, und 
kommt dann zum Harz, dem höchſten und als 


Notwehr der SA. 


[Telegraphiſche Meldung) 


nicht in der Notwehr, ſo dach mindeſtens in 


Vorgehen der beſchuldigten SA.⸗Leute ift un⸗„ 
mittelbar ein Angriff aus der polniſchen Bevöl⸗ A 


Leute ſind aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 


lbe 


chloſſen wielg 
der Weſtfale, nicht aufaeihloffen wie der 8 
Rheinländer, er ruht in ſich ſelbſt, bleibt ſeinem ſch 
Weſen immer treu. Es gibt in Deutſchland keine & 


Vier Geiltänzer abgeſtürzt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Mannheim, 18. Auguſt. Bei der Abſchieds⸗] Tochter Ingeborg, fein IIjähriger Sohn 
vorſtellung der Seiltänzerfamilie Frank, die) Horſt und der 16jährige Artiſtenlehrling Hein- 
in Schwetzingen gaſtiert, ereignete fih ein rich Neuner wurden blutüberſtrömt vom Platze 
gräßliches Unglück. Infolge eines Material- getragen. Im Krankenhaus find die beiden Kins 
fehlers, verbunden mit der Unvorſichtig⸗ der ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 
keit eines Angeſtellten, ſtürzte das Gerüſt ein. Heinrich Neuner liegt mit Knochenbrüchen und 
Die anf dem 12 Meter hohen Seil arbeitenden ſchweren inneren Verletzungen hoffnungslos dare 
bier Perſonen ſtürzten in die Tiefe. Frank] nieder. 
erlitt nur leichte Verletzungen, ſeine 12jährige 


Boffenausgabe im früheren 
Berliner Polizeipräſidium 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 18. Auguſt. Wie dem „Völkiſchenf der NSDAP. in jedem Fall in das Polizeiprä⸗ 


Beobachter“ gemeldet wird, fol der zur Zeit im] ſidium einzuliefern feien, wenn fie verhaftet wärs 
e 4 Re elde pr dem Goehrke ee da ihre, rg Pr a * sn 
us dem iner Polizeipräſidium im März erfolgen habe, während er | 8 

$ 3. 1 abe Wa en 5 yen haben: An lieferten Reichsbannerleute die Entſcheidung feld 


vorbehalten habe. 

Der Polizeipräſident in Berlin teilt hierzu 
I narani mit: „Waffenerwerbſcheine und Waf. 
enlagergenehmigungen, die von der früheren 
Leitung des 1 — übrigens ohne 
Beteiligung des Regierungsdirektors Goehrke — 
an die genannten f 
find bereits vor einiger Reit wieder zurückenom⸗ 
men worden, die Waffen ſind eingezogen worden.“ 


den Deutſchen Metallarbeiterverband, Berlin, 70 
Piſtolen und 3500 Schuß Munition; an die Son. 
umgenoſſenſchaft Berlin und Umgebung 90 Pi- 
tolen und 5000 Schuß Munition; an die Ver. 
agsgeſellſchaft des AGB., Berlin, 40 Piſtolen 
und 1000 Schuß Munition: t an das 
Reichsbanner, Berlin, 40 Piſtolen und 2000 
Schuß Munition. 


Die Ausfolgung der Waffen fol mit Geneh⸗ 
migung des damaligen Polizeipräſidenten Grze 
ſinſki erfolgt, fein. Außerdem hätte Regie- 
rungsdirektor Goehrke befohlen, daß Angehörige 


im Kreis Flatow 


Aufklärungsausſchuß für nationale 
Sicherheit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Auguft. Der „Aufklärungsaus⸗ 
ſchuß für nationale Sicherheit“, der ſich aus dem 
Deutſchen Reichskriegerbund 1 dem 
Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände und 
der Arbeitsgemeinſchaft für deutſche Wehr⸗ 
verſtärkung zuſammenſetzt, veranſtaltete im 
Haus der Deutſchen Preſſe einen Empfang. Ge⸗ 
neralmajor a. D. von Frankenberg und 
Proſchlitz, der Vertreter der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für deutſche Wehrverſtärkung, erklärte u. a., 
man könne 10 nicht damit einverſtanden erklären, 
daß die Militärluftfahrt in den andere 
Staaten eingeſchränkt werde, während ſie ür 
Deutſchland verboten bleiben fole. ie 
Internationaliſierung der Zivilluftfahrt würde 


Jeder Pg. in die SA.! 


ächſten 
acht Tage den Sturmtrupps anſchließen follen, 
Partei 


ſchätzt bei Durchführung des Befehls die Braune r Deutſchland nur die Preisgabe der lezten 
rmee auf eine Million. Hierzu wird von] deutſchen Hoheitsrechte in der Luft und eine 
nationalſozialiſtiſcher Seite lediglich erklärt, daß | ſchwere ädigung des deutſchen friedlichen Luft⸗ 


Hindenburg Porträt in Ungarn 
SR (Telegraphiſche Meldung.) 


Stuhlweißen 18. Auguſt. Bei dem Re⸗ 
imentstag des Königlich⸗Ungariſchen 
infanterieregiments Nr. 5 St. Stephan wurde 
das vom Regimentsinhaber Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg dem Regiment gewidmete 
Porträt im Rahmen einer feierlichen Ver⸗ 
anſtaltung enthüllt. 


geuergeſecht zwiſchen oll 
beamten und Spritſchmugglern 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 18. Auguſt. Vor der Inſel 
Moen begegnete ein däniſcher Zollkutter einem 
Motorboot, in dem ſich ein den Beamten bekann⸗ 
ter u Spritſchmuggler und ein 
Po le befanden. Zwiſchen den Schmugglern und 
den Beamten entwickelte ſich eine ſtunden⸗ 
lange Schießerei, bei der jedoch niemand 
verletzt wurde. Als der Zollkutter das Schmuggel⸗ 
fahrzeug abſchleppen wollte, riß die Schlepp. 
troſſe. Der Kutter mußte ſchließlich wegen 
Maſchinenſchadens die Verfolgung auf ⸗ 
geben. Die Schmuggler find mit ihrem Boot 
in Richtung auf die deutſche Küſte entkommen. 


„Die Wanne een der wunder⸗ 
tätigen adonna von Czenſtochau, die 
vor 550 Jahren dem Paulaner Kloſter geſtiftet 
wurde, ſind mit großem Prunk abgehalten 
worden. = 


Eine Reihe von Deutſchen ift vom Kreis⸗ 
gericht in Kolmar verurteilt worden, weil ſie 
als Geſchäftsinhaber auf den Firmenſchildern 
idee deutſchen Vornamen angebracht 
atten. 


Naturwunder immer wieder angeſtaunten unver- mold, das weſtfäliſche Höxter. Und man erinnert 
gleichlichen Ac de der norddeutſchen Tief- fih bei dieſen Namen, wie viel — Ges 
ebene. Hier liegt Stadt neben Stadt mit reicher ichte über dieſe Berge und durch die Täler 
geſchichtlicher Vergangenheit, angefangen vom ur- in den letzten zwelkarenb Jahren gegangen iſt. 
wahrt enger als I die ſtädtiſche Bevölkerung | Hier chu Hermann die Römer in der Schlacht 
en Goslar. icht weit davon tritt uns in im Teutoburger Walde. Hier ſpielten fi die 
Iraunſchweig eine noch ältere höfiſche und großen Auseinanderſetzungen 75 0 Sen Hohen- 
bürgerliche Kultur entgegen. Die Stadt Heinrichs | jtaufen und Heinrich dem Löwen ab, hier gründete 
des Löwen mit der Burg Dankwarderode ift heute ſſchon der Sohn Karls des Großen, Ludwig der 
noch von einer geradezu mittelalterlſchen Ge- Fromme, die alte Abtei Corvey, hier ſtehen heute 
ſchloſſenheit, die langen Straßenzeilen atmen den noch als wichtigſte Zeugen alter deutſcher Ge⸗ 
eiſt wohlſituierter und ſolider bürgerlicher ſchichte die Kaiſerpfalz in Goslar, die Burg 
Kraft. Eine Kirche ift noch ſchöner als die an-[Dankwarderode in Braunſchweig, das 
dere. Jeder aden far überraſcht aufs neue Kloſter Amelungsborn am Odfeld, von dem 


durch die vi jä ina, di „Wilhelm Raabe erzählt hat, der Dom zu Hil- 
ch die vielhundertjährige Patina, die das Ge Re e een o 


Welt, dem 1 Kreuzgang und dem tauſend⸗ 
jährigen Roſenſtock. 


Eng verbunden mit dem Gebirgler lebt in 
Niederſachſen der Mann der Ebene, der Heid 
'jer. Von Hannover bis Lüneburg und weiter 
nördlich bis faſt vor die Tore von Hamburg und 
Bremen dehnt ſich die ig bevölkerte Heide. In 
ihr verſtreut liegen kleine Städtchen und Flecken, 
denen zwar der rührige Gewerbefleiß der deutſchen 
Induſtriegebiete abgeht, die dafür aber die an⸗ 
heimelnde Beziehung zum Lande treu bewahrt und 
in ſich aufgenommen haben. 


Dieſes niederſächſiſche Land ift ewig deutſch 
Sinnfreude 5 in ſeiner unendlichen Vielfalt, in feiner romantis 
chen und phantaſtiſchen Buntheit, in feiner poli- 
t, q be] tijhen Free hen und mit ſeinem unerhörten 
die aseran enden Giebel, dazu die nr ichen Schickſal, Ein Land, in dem heute 
f Firſt, findj noh in manchen Städtchen und Dörfern die 
ie-[ſtaatlichen Grenzen mitten durch die 
e „Schlafzimmer gehen oder in der Küche den Herd 
nicht nur Goslar und Quedlinburg, auch das vom Ausguß trennen, in dem der Schaumburg⸗ 
roße Hannover pet jene alte, bis ins 15. Jahr«| lipper 1 mit dem Preußen zu tun haben 
ende Innenſtadt behalten. 55 gnb 75 aid 1 175 Dilden- 
In Tälern liegen (ein Städtchen fo ſchön wie] burgiſchen feine Selbſtändigkeit eigenfinnig auf⸗ 
das andere) die Wai eden e Jameln, recht erhält. Ein ſolches Land ift 
die ünchhauſenſtadt Bodenwerder. Wilhelm 
Raabes Heimatort 1 elanien, das fleißige 
braunſchweigiſche Holzminden, das Lippiſche Dets 


ſicht dieſer Stadt ehrwürdig gemacht hat. 
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emerkenswert, 


weil es über die tauſend Trennungsſtriche hi 
urbeuiiches Sand geblieben i. . friche Dinineg 


Dr Meunier, Hannover. 


jerbände erteilt worden ſind, 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 229 


19. Auguſt 1932 


CUnterhaolfungsbeilage 


Es war nichts gefchehen 


Bon Heinz 


In dieſen ſüßen Hafen kamen wir fo gegen 
fege Uhr abends dürr und ausgehungert — das 
einmal 

Monate lang an der Oſtküſte Apfel⸗ 
Ausgehungert 
nach Geruch der 
a Aecker. Man 
arbeitet vor glühenden Roſten, alle Finger Iprin- 
gen auf voll Blaſen, und alle kühlende Luft, die 
man ſchnappt, fächelt man fih zu aus den Wind- 
ängen, die auf Deck ihre breiten Mäuler dem 
i Dann ſackt man in ſeine 
Koje in der Back, aber ſchlafen kann man nicht 
man 
ann in 


ann ſich nur jemand vorſtellen, der 
ieben 
inen und Salpeter gefahren hat. 
nach Land, nach Menſchen, 
Straßen und dem Staub der 


ind entgegenhalten. 


vor Schweiß und Dürre und Sehnſucht, 
ſtarrt vor ſich hin geradeaus. Acht 
einer Kammer, die Lampe ſchwankt hin und her; 
man ſtellt es ſich vor: wenn wir in Santiago 


oder in Lima ſind —, man blinzelt 19 gewiſſer⸗ 


maßen ſelbſt zu, man reckt fih und jehnt fih in 
den träumeriſchen Wünſchen und über einem in 


der Koje ſeufzt Kuddl, der iſt zwei Zentner ſchwer 
und hat eine Braut in Marfeille; aber mit ihm 
reden kann man nicht und mit den andern reden 


kann man erſt recht nicht, denn man kennt na 
ja, und wenn fie den Mund gr wei 
man im voraus, was fie reden, jedes Wort kennt 
man, jedes Lachen, jedes Gekicher, und ſelbſt was 
es zu eſſen gibt, weiß 
es Montag iſt oder Freitag. 

Nun kommen wir alſo in den guten Hafen. 
Der Hafen iſt eine ganz kleine Teile Bucht im 


B man k 


Nachts wie Milch, und immer ſind Segler im 
Hafen, auf denen die Neger nachts Ananas laden 
und dazu ſingen. Wir ul felt feſt im Strom an 

eſtzumachen lohnt ſi 


den paor Apfelſinen. Wir machen aljo feft; don- 
nern 


mit bunten Tüchern um den Kopf. Und: Land 9 
riecht es, Land flüſtert es, Erde, Land! Und 


entnern will ſeiner 
Braut ein Kopftuch ſchicken, 
Kopftuch aus dieſer füken kleinen Stadt. Und 


der will zum Zahnarzt, und jener möchte fih| St 


eine Matratze kaufen, dieſer gern einmal in einem 
richtigen weißen Bett ſchlafen, verflucht noch mal, 
die ganze Nacht, und jemand will ſich die Mäd⸗ 
chen anſehen, ſo ſtehen wir alle am Heck und 


ſehen hinaus über das Waſſer auf die gute Stadt. M 


Da paſſiert was. Der Maat ſtürzt herbei, 
macht ein ganz dummes Geſicht, kommt eben aus 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 
15 : 


Marina wußte das anders. Sie, die öfter um 
Km war als alle anderen, merkte die vielen klei⸗ 
nen Sprünge, die ſein Bild entſtellten. Ihr ent⸗ 
ging nicht das Geringſte. Und es wurde deſſen 
— g je geſünder er fein wollte, je weniger er ſich 
bereit fand, ſich von feinem Einſt abzulöſen. 
Bewegung, che und Lebensrhythmus — über⸗ 
all trat ihm der alte Lukas Lind beſchämend 
in den Weg und nötigte ihn zu einem Bee 
Umweg, um nicht allzuſehr vor ſeinem alten 
erröten zu müſſen 

„Was babt ihr denn geſprochen von mir?“ 
fragte Marina und fuhr ihm zögernd mit ihren 


ie eg Prsa u ner t 1125 auf 
en Finger i erlobungsring mit der ſchönen 
— e — wenig peinlich herumſchlotterte. 


Er hätte es gern geſehen, wenn ſie das aus ſich 
. erraten 115 Daß ſie's nicht tat, 


te ihn. r 
2 10 ja ein Stückchen noch mit angehört. Das 
vom ıten Mai.“ 


ißt du, was am zehnten Mai it?“ 

„Nein.“ Plötzlich beſann fie fid: „Ach ja, 
Nich mus am zehnten wieder nach Wien zurück. 

„Am zwölften,“ 

Dann s 

Er erklärte ein wenig heftig: „Darum wär 
er am zehnten noch hier. Darum könnte man am 
zehnten noch allenfalls .. na, weißt du noch im- 
mer nicht, worüber wir ſprachen??)? 


Nun wußte ſie's! Lukas dachte an die Hochzeit.“ 


Marinas Finger glitten über die Hand ihres 
Verlobten. Diesmal mit inniger Zärtlichkeit. Wit- 
leid a fie. Sie neigte fid willig zur Be- 
reitſchaft. j 
„Ach ja, Lucko, ich weiß. Du möchteſt, da 
wäh. A 5 glaubſt gui ba, e3 überhaupt no 
öglich ift bis zum zehnten 
aba ER ji es. Das heißt, unter beſonders 
ünſtigen Umſtänden.“ pan 
15 Sie hob ein wenig die Schultern. Sie wußte, 
daß es nicht möglich war, ſchon ſo bald zu 
heiraten. 


> Lind ſelbſt wußte es. Aber es gelang ihm 
ur 
anzuerkennen. Er ſuchte dann 


ehr ſelten, äußere Schwierigkeiten als Tat- 


man vorher, je nachdem obſſch 


ausgerechnet ein f 


für ſie in 


Liepmann 


der Kajüte vom Kapitän. „Jungens“, keucht er, 
und ift vollkommen verdattert, „Landurlaub gibts 
nicht, Quarantäne, Gelbes Fieber oder fon 
Miſt, ja Jungens, da iſt nichts zu wollen, mor- 
en abend gehts weiter. — Ihr kriegt jeder zwei 
fenden Bier vom Kapitän und es tut ibm leid, 
äßt er ſagen.“ 

Da ſtanden wir nun, es war uns allen ganz 
einfach zum Heulen zu Mut, ganz einfach zum 
Heulen und ſonſt nichts. 

Einer nach dem andern verſchwindet langſam 

von Deck und dann finden wir acht uns wieder 
in der Kammer. Da liegen wir herum und als 
der Smutje ſeinen Kopf durch die Tür ſteckt und 
zum Eſſen ruft, ob es glaſt oder nicht glaſt, uns 
iſt alles egal. 
Plötzlich geht etwas vor. Wir ſpüren es 
irgendwie in den Knochen, wir ſtützen den Kopf 
auf die Ellbogen und ſehen uns an. „Menſch“ 
ſagt Kuddl endlich, „das geht doch nicht!“ 

Pauſe. Schweigen. Wir ſehen uns an. 

„Warum foll es denn nicht gehen, Jungens, 
ſtellt euch das doch mal vor“ ſagt plötzlich einer. 

Wieder Pauſe. Und da halte ich es nicht 
mehr aus, ich ſpringe aus der Koje und i 
reie: „Jungens!“ ſchreie ich „aljo denn los un 
kein langes Gerede!“ — Unb ihon find wir drin 
im Badezeug und ein paar Moneten wickeln 
wir uns um den Hals und dann ſchleichen wir 
vorſichtig zum Fallreep wie die Indianer. Am 
Fallreep ſtehen die von der andern Wache und 
warten nur darauf, daß der Mond ein wenig 
unterfadt und hören auf die ſchwermütigen Lieder 
der Neger, die drüben Ananas laden; iſt der 
erſte über Bord, lautlos folgen wir andern. 


könnten, und die 
Rn vergaßen wir und die ganze Welt —: 


and! dachten ne ahnten wir, fühlten wir, 
nd! 


rochen wir: La 


Und d wir durch die Stadt, 
‚ Seeleute h Bade ir durch die Stadt, ſechzehn 


, fo marfchierten wir über bie Tefte Erbe Surd 
ich, jo marſchierken wir über die feſte e dur 
H mondſcheinüberglänzten 
raßen. 

Plötzlich war die Nacht vorbei. Wo fanden 
wir uns wieder? Morgens ganz früh? Am Quai 
natürlich! In der De 
waſchene Milch. Wi 


ſtanden wir an dem einſamen Quai im Mor en- 
grauen und ſtarrten ins Waffer; jeden Augenblick 


irgend jemand zur Verantwortung ziehen zu 


können. 


der Schweſter gar nicht zu rede 
noch eine ken Löcherlich Die paar Hand- 


er gern die paar Wartewochen überſprungen und 
Marina 


Sache mit Hochdruck betreibt. 

„Unfinn! Der Rechtsanwalt kann gar nichts 
machen. Behörden find Behörden. Wo die þin- 
ſpucken, trocknet's acht Wochen nicht!“ 

„Was iſt es dann aber eigentlich, was du mit 
Ewald heute abend beſprechen wollteſt?“ 

„Na, eben das! Wie wir das deichſeln ſollen! 
Ich brauch' dich einfach, Marina. Das mußt du 
doch einſehen. Muß mir mein Leben auch einzu⸗ 
richten verſuchen, ſo gut es eben geht.“ 

Sie gab keine Antwort. Nahm tiefen Atem. 


Und dann nickte ſie vor ſich pin langſam und] F 


immer wieder wie ein mechaniſches Spielzeug. 

„Was bedeutet das?“ [en te Lind. Und als 
er in ihre Augen ſah, die eltlam prüfend, ja ein 
wenig ſtreng in den ſeinen 1 wurde er un ⸗ 
ſicher. „Herrgott, ja! Jetzt denkſt du vielleicht.. 
Du biſt doch nicht ſo, Maring. Verſetze dich do 
mal hinein in meine Lage. Da ſitzt man und ſitzt 
man und .. ſchließlich find wir ſchon eine ganze 
Nicht“ bt und haben ein Recht aufeinander. 

1 

Ja, Lukas!“ 

Er hörte tee Form ſeines Namens 
und wurde ſtutzig. Vielleicht ging über ſeine zu⸗ 
ewehte Seele eine Erkenntnis deſſen, wovor ſich 
[eine kritiſche Einſicht verſchloß. Denn plötzlich 
aſchte er nach Marinas Händen, aog fie an ſich, 
beugte, da er ſie nicht bis an ſeinen Mund brin⸗ 


Wache uns verpetzen, das Gelbe 


jammerung grau wie unges 
Wir waren alle verkatert. Die 
ädchen hatten uns längſt verlaſſen, und nun 


ſeiner Umgebung nach Schuldigen, um wenigſtens 


chf trill meinetwegen 


glaubten wir dunkle Schatten aus dem Waller, Plante unter unſeren Füßen ſchwankend fühlen. 


auftauchen zu ſehen. 

Erſt taten wir, als warteten wir auf Rame- 
raden, die noch in der Stadt waren, aber dann 
waren wir vollzählig, wir traten von einem Fuß 
eni den anderen, wir froren, wir ſahen zu Boden, 
und ab und zu ae in der Richtung auf unſer 
gutes Schiff. inüber müſſen wir! 

„Die Haie“ — ſagte einer — „kommen mei- 
ſtens in den erſten Morgenſtunden nahe an Land, 
weil es da ſtill iſt —.“ 

„Halt's Maul!“ — 
ſeufzte. 

Wir überlegten uns: Hinüber müſſen wir! 
Wenn der Offizier oder die Hafenbehörde erfah- 
ren, daß wir in der Stadt geweſen ſind, wo das 
Gelbe Fieber herrſcht, laſſen ſie uns nicht wieder 
an Bord. Wenn wir aber hier bleiben, nackt, 
ohne Geld, ohne Kleider, ohne Papiere, dann fön- 
nen wir hier verrecken, nie wieder findet ſich ein 
Schiff für uns, nie wieder werden wir eine 


ſagte ein anderer und 


„Jungens!“ ſagte ich laut — „rüber müſſen wir!“ 

Ich ging langſam die Treppen hinunter, die 
vom Quai zum Waſſerſpiegel führen. Es waren 
achtzehn Stufen, ich vergeſſe das nie, die anderen 
folgten mir nach. Wir gingen jede der achtzehn 
Stufen hinunter, die letzten ein wenig langſamer 
als die erſten. Schließlich zögerten wir ganz. 
Aber nun, als der erſte Strahl der Sonne anf 
blitzte, da mußte es fein, und es war Kuddl, glaube 
ich, der als erſter ins Waſſer litt, totenblaß, und 
es folgte ihm ein Stöhnen. Wat das nicht ein 
Schrei? Plätſcherte eine ſchwarze loffe? Es 
folgte ihm einer nach dem anderen ir ſchwam⸗ 
men ſozuſagen auf Zehenspitzen. Keinem von uns 
peidab etwas. Wir langten alle am Fallreep an, 
as Waſſer glänzte unbewegt und ſanft, die Haie 
ſchliefen. Keiner fehlte. 

Um ſechs Uhr glaſte es viermal, da ſchliefen 
wir 525 150 Mann der Beſatzung des guten 
Schiffes traumlos und tief. Die Sonne ging auf, 
die Welt ging weiter. Es war nichts Seſdbeßen 


Reifeleftüre Von Harry © chreck 


von Kultur einm uneingeſchränkt und ohne 
rn. Herr ihrer ua fein müſſen. Pt, 

(Während ſonſt die Bücher Herr über ihren 
Leſer find!) 


* 

Ueber den Beruf der Reiſelektüre weiß man 
nicht viel: : 

Man weiß nicht einmal genau, zu welchem 
Ende man ſie verwenden je: ob man tabe ihr 
anregen oder entſpannen laſſen müßte! Auf jeden 

aber kann man gewiſſe Anſprüche an ſie 


tellen 
ie barf den Leſer nur während des Leſens 
lbſt beſchäftigen, um ihn jeder Zeit, wenn es die 
eiſe verlangt, wieder freizugeben. 

Sie darf nur zu einer wohltemperierten Be- 
iehung, nicht aber zu einer Aufgabe werden, die 
is Ehrgei oder Tar ſeßen. 

Sie darf lediglich jo tun, als ob fie ein Selbft- 
177 85 wäre, aber nie die Erkennungszeichen eines 
ächelnden Vorwandes erh I 

Mit einem Wort alſo: Reiſelektüre, die ihren 
Leſer li zum Lebensbund mit feinem 
mitgenommenen Buch verleiten will, hat ihre 
3 Beſtimmung verfehlt. Denn Reiſe⸗ 
ektüre .. 

(Reiſelektüre tft ein Flirt — der Flirt des 
Leſenden!) 5 


de echte Reiſelektüre lebt vor allem 
dor Wöfihtefofen d e Des Ungefähr 


een, indem fie 


ih Reiſelektüre“ beforgen. 
(Reifelektüre beſorgt man ſich nicht! Man 
findet fie!) 


* 
Reiſelektüre kann dies und jenes und ſomit 
alles ſein: s 
Man tann ur: einmal bezeichnen, was ſich 
am beſten zur Reiſelektüre eignet. Immerhin 


en konnte, das Geſicht zu ihnen hinab und küßte 
fe viele Male. 

. z Es ift gut, Marina, es ift gut! Ich bin dir 
ja fo dankbar. Wenn du wüßteſt, was du mir 
iſt .. . Sei nicht länger bös Hexe! Abgemacht. 
Ich werde warten. Ende Mai vielleicht — i 
bie bis dahin wird's langen. Und bis da⸗ 


ler iſch ein paar Pro- 
ekte und Bore reklamen. 8 5 


iesbaden! Bin ſchon ziemli gia offen. Man 
muß fic — nia umtun. rönte 
å ae 


Marina verlate ng feinem Wunſche anzu- p 


paffen und vor fih eine klare, gene Zukunft 
aufzubauen. Es gelang ihr auch. Nur 1 ie 
einen 7 Fehler: 115 ſetzte die blanke Ber- 
nunft vor die haltloſe Wunſcherfüllung und er- 
wähnte noch einmal — fie wußte kaum ſelbſt 
warum —, daß fie es doch für geraten hielte, vor 
dem a dender Entſchluß über die Wahl des Ba- 
des mit Doktor Frönkel zu reden. Es war eine 
e eee ber eine von jenen Belang⸗ 


loſigkeiten, die das Sprungbrett für geſtaute Qei- 
denfchaffen ſind. 
„Mit Frönkel reden?“ Aus Lukas Lind 


brach's mit einem Male hervor wie ein Wetter⸗ 
ſturz. „Frönkel ſoll baden gehen, wohin er will, 
und anderen Leuten auch ihr bißchen individuel 
len Verſtand zubilligen! 4 
rönkel, Sg weiß nicht warum; aber du hältſt 
es mit Frönkel. Denn ſo biſt du, Marina: deine 
eigenen ya vn kommen immer vor den mei⸗ 
nigen. Die Ingeborg. ſiehſt du, die hat eine 
Art, die mir richtiger ſcheint Was zum Teufel: 
Tölz oder Wiesbaden oder Nauheim oder Tripa- 
1 ift ja egal. Hauptſache ift 
daß fies begreift, wenn ich fage: ich muß na 
Tripstrill! Sie fragt nicht, aber fie begreift's. 
Vielleicht iſt das mit ihrem Onkel auch nur ein 
pas: Schwindel, ich weiß es nicht. Aber es zeigt, 
aß fie 911.5100 16 hat. Die Hänſſel — ich kenne 
ſie ja ſchließlich kaum, aber es ſcheint mir ſo — 
hat Inſtinkt. Du haſt mal geſagt, daß ſie dumm 
ſei. Möglich; zweifle ich übrigens an. Aber wenn 
fie auch wirklich dumm wäre, fie hat eine Art...“ 
Seine Sätze kamen immer langſamer und zö⸗ 
gernder. Marina hatte ſich erhoben und war ans 


aber kann man ihren jeweiligen beſonderen Wert 
Ai Dem Erfolg meſſen, mit dem fie die Reife be 
gleitet. 

Wenn man fie nicht erft auspackt, fondern ſich 
nur heiter ihres Eingepacktſeins erinnert, ift die 
unvergleichlich geweſen. 

Wenn man ſie durchblättert oder ſie ſanft in 
die Lücken ſchaltet, ſind Reiſe wie ch anges 
nehm aber durchſchnittlich geweſen. 

Wenn man ſie hervorholt und ſich ſo von ihr 
1 6— läßt, daß man die Reiſe vergißt, iſt die 

ektüre unvergleichlich geweſen. 

Wie die Erfahrung lehrt, ſind Bücher der 
erſten Art ausgezeichnet, jedoch keine Lektüre. 
Während die Bücher der nächſten Gruppe zwar 
Lektüre, aber dafür zumeiſt nicht eben aus- 
gezeichnet find... 

Die der dritten Gattung find noch nicht 
geſchrieben!) 


Man wird ſie niemals ſchreiben, weil ſie dem 
Begriff der Reiſelektüre widerſprächen. Denn 
and, dos gehört zur Reiſelektüre. 

er zuſammen mit ihr auf eine Reiſe geht, 
wiſſe um ihre Mängel: wer indeß ohne ſie zu 
reiſen Dee, empfinde ihren 8 

(Und der erfahrene Leſer ziehe Mängel dem 

Mangel vor!) 


Kartoffelbrot in Italien 


Wenn wir Deutſche das Wort „Kartoffel- 
brot“ hören, dann werden düſtere Erinnerun⸗ 
gen an die Kriegsjahre in uns wach. Wir 
denken an die bekannten „M reifen“ unter 
der Rinde und andere unſchöne Begleiterſcheinun⸗ 
gen. Jetzt will Italien Kartoffelbrot ein ⸗ 
führen. Allerdings ſoll man eine ſehr ge⸗ 
eignete Verarbeitungsmethode des Kartoffel ⸗ 
mehls gefunden haben, die das Brot äußerft 
ſchmackhaft werden läßt. Durch die verschiedenen 
Grenzſperren und Deviſenbeſchränkungen 
ſeiner Ausfuhrlännder ſind in Italien mehrere 
Millionen Doppelzentner Kartoffeln übrigge- 
blieben, die man nunmehr dem Brotteige bei⸗ 
mengen will. 


Fenſter getreten. Er ſchaute ihr nach. Und ganz 
plötzlich, wie um das ganze Kundehagen von ſich zu 
werfen, 1 25 er ſich, ſo gut er's zuwege brachte, 
und trat hinter ihren Rücken. Den Stock, auf den 
er ſich ſtützen mußte, in der Rechten, blieb ihm 


ch] nur die Linke frei zu einer ſcheuen Liebkoſung. 


„Na, perel, nicht verſchnupft fein! Werden 
ja noch ſehen. ie pait du ja recht. Werde 
mit Volkmar reden. Erlaubt er Wiesbaden, ſo 
gehen wir nach Wiesbaden. Und wenn nicht ...“ 


Er küßte ſie hinter das Ohr. Sie nickte ihm 
zu. Gern hätte er ſie gebeten, ihn zu ſeinem * 
zurückzubegleiten, aber er ſchämte fih.. So auf 
recht und frei, wie er konnte, ſchob er ſich durch 
das Zimmer., Er griff nach den Zeitungen. 
Gleich in der erſten Nummer fand er, worauf er 
plane, ewartet hatte: eine kurze Notiz über die 

raufführung der „Jolanthe“, die für Mitte Mai 
angeſetzt war. 


„Alſo doch!“ ſagte er in einen bitteren Feuer 
inein. Und als ihn Marina fragend anſah: 
. haben ſie doch nicht auf mich gewartet!“ 
Sie mußte die Lippen aufeinanderbeißen. 
* 


Doktor Herbrecht, einer der gefürchtetſten Kri⸗ 
tiker der Münchener Preſſe, ſchrieb: 


„Nach Jahren verdünnter Literatenmätzchen 
und dichteriſcher Zwangsneuroſen endlich mal ein 
Stück. Nein, mehr: ein Erlebnis. Man iſt auf 
dergleichen heutzutage ſo wenig vorbereitet, daß 
man ſich ſelbſt mißtraut und an Selbſtſuggeſtion 
zu glauben geneigt iſt. Erſt ein gewiſſer Abſtand 
vermag zu beſtätigen: das Unwahrſcheinlichſte iſt 
Ereignis geworden, die „Jolanthe“ beſchämt ihre 
Zeit. Eine Arbeit ohne hyſteriſche Probleme, ein 
ungemein rückſichtsloſer Griff in die Wirklichkeit. 
Die Modernen mögen einwenden: Theater! Nun 
ja, wenn alles, was ſtark und gewaltig in die 
Seele greift, was Atem und Schwung und Bewe⸗ 
gung hat, alles zudem, was in kraftvoller aber 
ſauberer Sprache das ausdrückt, was uns alle be⸗ 
wegt, ſchon an und für ſich den Fluch des Theaters 
trägt, dann ſoll uns dieſes Theater willkommen 
ſein. Schwieburk hat eine ſichere Hand für das 
Weſentliche, kein Gehör für Zeitgeſchmack und 
Zeitgeflüſter. Er weiß ſo zu packen, daß auch der 
kühle Kritiker einen roten Kopf und ein klopfen⸗ 
des Herz bekommt. Und das iſt viel. 

(Fortſetzung folgt). 


folgten Ableben unseres 


und schweren Zeiten den Interessen unserer Firma gedient. 


Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzuge. 
Sein Andenken wird in uns fortleben. 


Ratibor, den 18. August 1932. 


Zweigniederlassung Ratibor. 


Fürdievielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
für die zahlreichen Kranz» und Blumenspenden bei 
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter und Groß- 
mutter, der Frau Emilie Buchmin, sprechen 
wir den Verwandten, Freunden und Bekannten, 
sowie den Vereinen unseren 


herzlichsten Dank 


aus. Herrn Oberkaplan Moschek für die trostreichen 
Worte am Grabe ein herzliches „Gott vergelt's“. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Studienrat Dr. Carl Hoffmann 
und Frau, Edith, geb. Schürmann 


zeigen die Geburt eines Sohnes an 


BEUTHEN OS., den 18. August 1932 
Parkstraße 17 


SEE | 

Spezial⸗Ausſchank 

Erſtes Kulmbacher m Senecas! 

Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 
N) Achten Sie bitte auf das 


Flugzeug, 


, Freitag nachmittag 


über Beuthen kreuzt. Es kündet 
Ihnen den radikalen Prelsabbau 
ab Sonnabend, den 20. August, an 


Naushrandkohlen 


der cons. Heilnitzgrube 
nurvon der Firma 


66 
„Kohle und Koks 
Eduard Scheja, Siemianowitzer Str. 29 7 Tel.2271 


Preis pro 20 Ztr. Stück-Kohle 16.00 Mk. 
4 „ 20 „ Würfel- „ 16.00 Mk. 
R 20 Nuss Eis 16.50 Mk. 
„ „ 20 „ Nuss II, 14.70 Mk. 


Lieferung frei Haus zu äußersten Preisen 


i vom Lager Siemlanowitzer 
Kleinverkauf Straße 29 zu gleichen Preisen 


| Bermietung 
ommer- Sonnige 
PFOSSEN wann 


werden, auch in hartnäckigen Fällen, in wenig mit Beigelop ab 1. 5. 


Tagen unter Garantie durch das bewährte Teint [zu vermieten. Zu 
v verſchönerungsmittel y erfragen bei 


GG Matuſchowitz, Beuth., 
„Zuckoderma 


Piebarer Straße 96. 


5 IR 
befeitigt. Völlig unſchädlich. Stärke ll 3.—, Stärke IN weg. Krankheit zu verkaufen. Eirka 20 000 
3.50 d . 90. > ô überna 
Vece Hausgr untstück IE. 3.90 h, de ge, Angebote 


Topf. Große Tube Mk. 1.60. 


Adolf Wer mund, Parfümerie, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 5. 


* z * r - 
Konditorei - Café . . 8e m. 


in guter Geſchäftslage Beuthensſwvergeb. Ang. u. B. 1913 
ift zu verkaufen. Schnellentſchloſſene a. d. G. d. Ztg. Bth. 
kapitalkräftige Käufer fenden Anges 
bote unter B. 1911 an die Geſchäfts⸗ Inserieren 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.⸗S.“ bringt Gewinn! 


1000 Mk. zu leih. geſ. 
zur Vergröß. d. Geſch. 
Nur v. Selbſtgeb. geg. 
Sicherheit u. angemeſſ. 
Zinſen. Gefl. Angeb. 
unter B. 1910 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


In tiefer Trauer geben wir Kenntnis von dem gestern abend er- 


Direktors. Garl Gottschalk 


nachdem ihn eine tückische Krankheit daniedergeworfen hatte, Getreue 
Pflichterfüllung ließ ihn aber trotz seines Leidens auf seinem Posten 
ausharren, bis ihm ein Stärkerer Halt gebot; er starb in den Sielen. 

So hat er über 47 Jahre unter Einsetzung seiner ganzen Persön- 
lichkeit, seines gediegenen Wissens und seiner überragenden kauf- 
männischen Fähigkeiten mit unermüdlieher. Schaffensfreude, in guten 


Trauernd stehen wir an der Bahre dieses echt deutschen Mannes, 
in dem kein Falsch war, dieses treuen Freundes und Kollegen und all- 
zeit wohlwollenden Vorgesetzten, dieses leuchtenden Vorbildes treuester 


Direktion und Angestellte 
Ganz & Co. Akt.-Ges. 


CAPITOL =: / Mur 4 Tage! 


— — äAũ—— —— 
Dienstag bis Donnetstag bleibt das Theater wegen Renovation geschlossen 


Grundſtücksverb 


sofort hillig zu verkaufen, r eh eee 


Verdingung. 


Nachſtehende Arbeiten: 

1. Bahnſtraße Bol bo: rund 1 400 qm 
Betonfahrbahn (bargeldloſe Verrechnung), 
Kunſtſtraße Groſchowitz—Gräfenort—Przy⸗ 
wor; 

2. rund 9 500 qm Mofaiffleinpflafter oder 
Beton fahrbahn; 

8. rund 8 000 qm Moſaikkleinpflaſter oder 
Betonfahrbahn; 

4. Kunſtſtraße Uno: rd. 

Rah 


Sensationelle 


Freitag früh beginnen wir! 


Oppeln, den 17. Auguft 1932, 


Der Kreis - Baurat. 
Graß. 


Herzbad Altheide 


Gleiwitz 


Wildunger 
über d - 
Haus Walhalla r Wildungol-Ter 
Bestempf.Haus,T 1.8.50 alas 
empf. u Agespr. 5. An 
Bes.: M. er s ipten 248 und Nierenleiden Br 7 a 
in allen Apotheken Bi * 5 N. 
ww SWR 
ETAN A 


Intimes 
Theater 


Jan Kiepura 


Das Lied 
einer 
Nacht 


Mar Kammer- Lichtspiele 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ein Wunderwerk des 
deutschen Tonfilms! 


ne 


—— o 


Wundervoll | 


i | 
Helene Thimig u. Maria Bard die einzig - I 
Hertha Thiele, Hans Brausewetter, Julius | 
Falkenstein, Fritz Grünbaum, M, Gülstorff, 


Mathias Wiemann, Eduard v. Wintersteln 


artige Stimme 
des Heldentenors | 
Jan Kiepura 


m 
Ein Film von Robert Liebmann 1 
Produktion: Günther Stapenhorst * 


Regie: Gustav Ucicky 


Ein Namenloser — Ausgelöschter ringt um Recht und Liebe, 

Erschütternd Werner Krauß, der geniale Darsteller, in der Ge- 

staltung eines ergreifenden Menschenschicksals, beglückend 

durch seinen befreienden Humor. Wundervoll seine beiden 

Partnerinnen, die frauliche Helene Thimig — die verlorene 

Liebe — die strahlende Maria Bard — die Hoffnung auf 
bessere Zukunft, das neugewonnene Glück, 


nur eine 
Stimme der 
Begeisterung! 


Beiprogranm | 
Deulig-Tonwoche 


Jugendliche 
kleine Preisel 


| 
ganz Beuthen | 
| 
| 


Thalia 


»Lichtsplele 


RE) ATZE 
Beuthen 08. 
Ritterstraße 1 


Beiprogramm / Neue Gfa-Ton- Woche 
Wochentags 4%, 615, 8% „ Sonntag ab ®/,3 Uhr 


| 
| 


Freitag— Theater 


Montag 
2 Groß-Tonfilme in einem Programm! 


Der größte und gewaltigste 
Raubtier- und Urwald-Tonfilm PAUL HENKELS, KURT LILIEN 


Entfesseltes | giadısmann 
frika als Erzieſier 


Original-Aufnahmen überdasLebenu.den |] Ein deutscher Ton- und Sprechfilm nach 
Kampf der Urwald-Tiere untereinander der Komödie von Otto Ernst 


Ein aufregendes Schauspiel R 
Eiin un vasgeäliihen Erlebnis lau: Fox tönende Wochenschau 
Der Kampf der wilden Bestien Kleine Sommerpreise von 60 Pfg. an 


Für Mikultschütz 


um Austragen der „Oſtdeutſchen 
Lorgenpoſt“ zwei gutempfohlene, 


intelligente und ehrl. Müdchen 

(aus einer Familie) zum 1. Sept. 

geſucht. Sofort. ſchriftl. Meldungen 

erbeten an die Vertriebsabteilung 

der Ostdeutschen Morgenpost 
Beuthen DS, 


W Geschäfts-Villa 


mit gutem Kolonialw.“, Wein- u. Spirituof.r 
Geſchäft, ſichere Exiſtenz, in ſchöner Siedlung 
bei Breslau, az, am Ort, gr, Gart., 


" Vermietung 


unt. B. M. 3101 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


fofort beziehbarer Wohnung Tiermarkt | 


und gewerblichen Räumen, Garage, 0 
Š Wegen Verkleinerung unſeres Fuhr⸗ 
Lagerplätzen, Schuppen pp. und werte ki 3 ſtehen unf Fuh 


vollem Bauplatz 2 Pferde, 


in Coſel O., günſtig gelegen, mit 


Ladenlokal 


mit angtenzendem Nebenraum, 
heizbar, zu vermieten. Zeit- 
gemäße Miete. Gefl. Anfragen 
unter B. 333 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zig. Beuthen OS. 


auf Wunſch auch ohne Bauplatz. Ge . Oh a Ar | 
ringe Anzahlung. Angebote zum Verkauf. | 
unter B. W. 515 an die Geſchäftsſtelle Cofeler 2 u. Papierfabriken Akt.-Geſ., 
dieſer Zeitung Beuthen OS. »Oderhafen Os. 


Strumpf- Angebote! 


Ab Freitag früh bringen wir einige tausend 
Paar Damenstrümpfe, Socken u. Kinderstrümpfe 
zu noch nie dagewesenen Preisen zum Verkauf, 


Es sind alles gute, fehlerfreie Qualitätswaren. 
Die Preise dafür aber sind so billig, daß wir 
Innen raten, recht, bald zu uns zu kommen. 


Gebrüder Markus: 


Mitglied der Kundenkredit- und Beamtenbank 


Theater Beuthen0$ 


mit | 
Fritz Schulz Komische Situationen von Anfang bis zum 
Magda Schneider [ Schluß, die Stürme der Heiterkeit erzeugen 
en | Außerdem ein Kurztonlustspiel 
egie: „Vergessen Sie nicht die Antenne zu erden“ 
< mit KURT LILIEN — ERNST VEREBES 


Das Ki 
Beuthen 08. 


Schauburg 


Der große Erfolg nur noch 4 Tage! 
Fritz Grünbaum, Grete Mosheim, Paulig in d. Groß-Tonfilm-Lustspiel 
Arm wie eine Kirchenmaus 
TI. Schlager (stumm) LON CHANEY in: Schenke Im Urwald 
Volkspreise: Erwerbslose 30, (50 u. 75 Pfg. wochentags) 


Und wiederum 3BBombenschlager!i 
Ein Kriminal-Großfilm mit erstkl. Starbesetzung 


Mädchen aus Frisco 


u, Ehe auf Probe ta inn 7 At. 
un Reiter der adat sakte 


Brigitte Heim u. Gustav Fröhlich In: 
ul „Gloria“ (Liebe u.Weltrekord) 

Igo Sym, Xenla Desni, Werner Pittsohau In: 

Herzog Hans! [Der Abgott der grünen Stelermark) 


Großes Beiprogramm. 
Beuthen-Roßbe Kleinste Preise. W. von 30, 8. von 40 Pfg. an. 


In best. Geschäftslage Hindenburgs 
ist per sofort oder später ein 


PREMIERE 


für Alle! 
u 


Ae 
CHARLOTTE ANDER, ALFRED BRAUN Stellen Angebote ng 


ein Zimmer 


in guter Lage geſucht. 
Angebote erbet. unter 
Poſtſchließfach 214, 
Beuthen DG, 


Suche möbl., ſauberes 


Zimmer 


am liebſten bei allein ⸗ 
ſtehender Frau. Preis. 
angebote unt. B. 1908 
a. d. G. d. Big. Bth. 


eee e 


Damenfahrrad, 


Herrenfahrrad 

ſtehen billig z. Verkauf. 
H. Leßmann, Beuthen. 
Donnersmarckſtraße 5. 


darf für Ihre Geschäfts- 

Drucksache ausschle 

gehend sein. Für beste 
us run 

unser Rufe al 


2 

er agsanstalt 

Kirsch & Mun k 
— or GmbH, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 229 


Ohnmächtig geſchlagen 
und ins Waſſer geworfen 


Immer belaſtendere 


Brieg, 18. Auguſt. 


Für die Donnerstag⸗Verhandlung im Ohlauer 
Prozeß waren 40 weitere Zeugen und drei medi⸗ 
iniſche Sachverſtändige geladen. Zunächſt wur⸗ 
den einige Entlaſtungszeugen gehört. Im 
übrigen drehte ſich die Beweisaufnahme wieder 
um die Schießerei an der Ohlebrücke und um die 


Rolle, die Stadtrat Manche bei dieſer Gelegen- hatt 


heit geſpielt hat. 

Einige SA.⸗Leute behaupten, daß dieſex MAn- 
geklagte kurz nach der Schießerei aus der Schuß⸗ 
richtung über die Ohlebrücke gekommen fei, 
und daß ſie deshalb vermuteten, er wäre der An- 
führer der in den Büſchen verſteckten Schützen ge. 

en. 

Zwei Zeuginnen. beſonders eine Kaufmanns⸗ 
witwe, haben vorher die Sammelaktion von 
Reichsbannergngehörigen in Uniform auf der 
Strehlener Straße beobachtet. Ein Begleiter 
dieſer Zeugin habe ſich an die bewaffneten Leute 
mit der Frage gewandt, was man vor habe. 
om fei entgegnet worden, daß in Ohlau ein 

eichsbannermann von Hakenkreuzlern über ⸗ 
fallen worden ſei, und dafür wolle man ſich 
rächen. Als die Zeugin dies gehört habe, habe 
ſie ſich ſofort in die Stadt begeben und ſei auf 
der Auguſt⸗Feige⸗Straße mit de a 
zuſammengetroffen. Sie habe verſucht, dieſe zu 
warnen, es ſei aber, bereits zu ſpät geweſen, da 
fih inzwiſchen am Schloßplatz ſchon eine Schie ⸗ 
berei mit der Spitze der Nationalſozialiſten 
entwickelt hatte. 

Die Mutter des Angeklagten Müller gibt 
allerdings zu, daß ſie ihren Sohn, nachdem ſie 
kurze Zeit mit ihm zuſammen war, ſpäter am 
dae mit einem Stück Holz in der Hand geſehen 

e. 


Eine Freundin des Angeklagten Schneider be- 
kundet, daß ſie mit ihm zuſammen gn Tanz 
gegangen war. Zu Beginn der Verhandlung 
wurde durch den Vorſitzenden eine Erklärung zu 
dem geſtrigen Proteſt der Verteidigung gegen- 


Wetterausſichten für Freita g: Im größten 
Teil des Reiches Fortdauer des beſtändigen 
Wetters. 


kung jetzt wirklich vollendet — 
Perfekta Zitronenbad! 


Perfekta löst den letzten Rest von Shampoo aus dem 
Haar — kein weißer Staub bleibt mehr im Kamm zurück, 
das Haar wird schöner, glänzender und die Welle hält länger. 


Elida Shampoo + Perfekta = 


205 LB - 


Ausſagen aus Yhlan 


über der Berichterftattung in 
Preſſe abgegeben. 


Der Vorſitzende ſtellte feft, es habe fih nach 
Nückſprache herausgeſtellt, daß keine Abſicht einer 
Fälſchung vorgelegen habe, ſondern ein Irrtum 
dadurch entſtanden fei, daß der betr. Berichterſtat⸗ 
ter vorübergehend den Gerichtsſaal verlaſſen 


einem Teil der 


atte. 

Neuen Beweisanträgen, die früh von der Ver⸗ 
teidigung geſtellt wurden, entſprach das Gericht 
lehnte dagegen Haftentlaſſungsanträge für fünf 


Ae ab, obgleich die Staatsanwaltſchaft 
zum Teil mit der Haftentlaſſung einverſtanden 
war. 

Soweit die Verteidigung durch Zeugenver⸗ 


nehmung beweiſen wollte, daß die Ausſchreitungen 
zum Teil auch durch das Verhalten der SA, hers 
beigeführt wurden, unterſtellte das Gericht 
dieſe Tatſache zugunſten der Angeklagten. Da- 
gegen lehnte es die Heranziehung der Akten aus 
dem Schweidnitzer ene 
ſtenprozeß als unerheblich für dieſe Ver⸗ 
handlung und die Heranziehung der Ermittlungs- 
akten der Unterſuchungsbehörde ab. 


Die Ausſagen der drei mediziniſchen 
Sachverſtändigen 


bildeten den 1 der en Aher die 
Vorgänge in Ohlau. Bei den meiſten Verletzun⸗ 
gen hat es ſich nach den Bekundungen der drei 

achverſtändigen um Stich und Schlagwunden 
1 Die Schlagwunden rührten don ſtump⸗ 
en Schlagwerkzeugen her. Faſt ſämtliche Ein- 


gelieferte waren am Ko >i e verwundet, einige 
pon ihnen wieſen auch Shußpverlegungen 
auf. 


Am ſchwerſten war der SA.⸗Mann 
Marx verwundet. Er hatte 4 bis 5 
Stiche in die Lunge erhalten und 
mußte einer Operation unterzogen wer. 
den, die auf Leben und Tod ging. 
Profeſſor Straßmann von der Chirurgiſchen 
Univerſitatsklinik, Breslau, hat auch die Lei⸗ 


.. leistet jetzt mehr — kostet 
Elida Shampoo, seit Jahren berühmt für seine Milde, 
seine ausgezeichnete Reinigungskraft, ist in seiner Wir- 


durch die Beigabe von 


Vollendete Haarpflege! 


Aus Oberſchleſien und Sleen 


chen der beiden Todesopfer ſeziert. Er erklärte, 
daß der SA.⸗Mann Konietzki von ſeinen 
Gegnern an der Ohlebrücke regelrecht nieder⸗ 
geſchlagen worden ſei und mittels ſtumpfer 
Schlagwerkzeuge einen 


Schädelbruch und mehrere Armbrüche 

zugefügt erhalten habe. Er ſei dann 

bewußtlos, aber noch lebend, in die 
Ohle geworfen worden. 


Sein Tod ſei durch Extrinken eingetreten. 

Der SA.⸗Mann Stanjietzki fei durch einen 

Schuß, der den Kopf durchſchlug, getötet worden. 
Die Verhandlung wandte ſich dann den 


Vorgängen an der Ohlebrücke 


zu. 

Von einem Zeugen wurde behauptet, daß der 
Angeklagte Manche bereits vor Ausbruch der 
Schlägerei an der Ohlebrücke geweſen ſei, woraus 
der peuge ſchließen will, daß Manche, fih dort 
als Rädelsführer betätigt habe. Im übri⸗ 
gen unterſcheiden ſich die Zeugenausſagen über 


19. Auguſt 1932 


dieſe Vorgänge ſehr erheblich. Es laſſen ſich nur 
ſchwer geinilfe übereinſtimmende Bekundungen 
herausſchälen. So ergab ſich übrigens, daß an 
der Ohlebrücke ein völlig Unbeteiligter, der von 
einem Kriegerſeſt nach Haufe zurückkehrte, ergrif⸗ 
fen und niedergeſchlagen wurde und beinahe 
in die Ohle geworfen worden wäre. * 

Am Nachmittag wurden im Laufe der Beweis- 
aufnahme einige Angeklagte aus der Haft ent- 
laſſen. Es wurden einige Entlaſtungszeugen für 
den Angeklagten Stadtrat Manche gehört. 
Durch weitere Zeugenvernehmungen wurden der 
Angeklagte Vanin und der Ortsgruppenführer 
des Reichsbanners, Blech, nen belaſtet als die⸗ 
jenigen, die mit Latten auf die Nationalſozialiſten 
eingeſchlagen hätten. Stadtrat Manche erlitt 
während einer Zeugenausſage über ihn einen 
Nervenzuſammenbruch, job eine kurze 
Pauſe eingelegt werden mußte. Das Gericht ver⸗ 
tagte ſich auf Freitag. 

Bei Gericht ſind in den letzten Tagen aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Deutſchland Telegramme der 
Roten Hilfe eingelaufen, durch die der Freiſpruch 
der Angeklagten und Anklageerhebung gegen die 
Nationalſozialiſten gefordert wird. 


Sondergerichtstagung in Gleiwitz 


Sühne für die Straßenſchlacht in Hindenburg 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Auguſt. 

Das Sondergericht in Gleiwitz tritt zum 
1. Male am Dienstag, dem 23. Auguſt 1932, bor- 
mittags 9 Uhr, im Schwurgerichtsſaal des Land⸗ 
geris zuſammen. Den Vorſitz führt Herr 
andgerichtsdirektor Dr Herrmann. Als bei⸗ 
ſizende Richter wirken die Landgerichts räte Dr. 
Drotſchmann und Dr Oderſky mit. Die 
Anklage wird durch den Erſten Staatsanwalt 
Rittau vertreten. Zur Aburteilung ſteht die 
Strafſache gegen den Monteur Emil Lachetta 
und 12 Genoſſen, wegen Aufruhrs und Land⸗ 
friedensbruchs. Den Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, an der Straßenſchlacht, die in der 
Nacht vom 19. zum 20. April in Hindenburg 
auf der Brojaſtraße von Kommuniſten gegen 
Sicherheitspolizeibeamte geführt worden iſt, ſich 
beteiligt zu haben. Es iſt ein umfangreicher 
Zeugenbeweis zu erheben. Für die Verhandlung 
ſind 2 Tage vorgeſehen. Als Verteidiger haben 
ſich die Rechtsanwälte Lichtenſtein und Dr 
ale ſowie Rechtsanwalt Lentſchütz ge⸗ 
meldet. d 


SHAMPOO 


Direktor Gottſchalk t 


Ratibor, 18. Auguſt. 

Am Mittwoch abend endete das arbeitsreiche 
Leben eines allgemein beliebten und geachteten 
Bürgers der Stadt. Direktor Carl Gott- 
ſchalk wurde im Alter von 72 Jahren nach 
ſchwerem Leiden in ein beſſeres Jenſeits ab- 
gerufen. Seit dem Jahre 1915 bis kurz vor 
ſeinem Tode war ſein Wirken als kaufmänni⸗ 
ſcher Direktor ein Vorbild ſeltener Arbeitsfreu⸗ 
digkeit und Pflichterfüllung in der Firma Ganz 
& Co., Akt.⸗Geſ., Zweigniederlaſſung Ratibor. 
Ueber 50 Jahre waren ſeine Dienſte der Firma 
gewidmet. Der Name Gottſchalk iſt in dem 
Verein Deutſcher Eiſengießereien, wo er als Bei⸗ 
rat ſeine reichen Erfahrungen zur Geltung 
brachte, wohl bekannt. Das leutſelige Zuſammen⸗ 
arbeiten mit ſeinen Mitdirektoren, Angeſtellten 
und Arbeitern ſichern dem Dahingeſchiedenen ein 
bleibendes Gedenken. 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Eine Großſtadt vor 5000 Jahren 
Der Turm zu Babel und die Uranfänge der 
Schrift gefunden 


Die „ſchichtenweiſe“ Ausgrabung antiker Qul- 
turſtätten, die von der deutſchen Archäolo⸗ 


ie methodi cher ausgebildet und zum Vorbild If 


er ganzen Welt geworden ift, feiert ihren letzten 

ein in der ſeit 1929 mit Hilfe der Not⸗ 
— 85 aft der Deutſchen Wiſſenſchaft unternom⸗ 
menen Ausgrabung von Warta in Meſopota⸗ 
mien, die aus Achten Gründen ein Erei 
nis von internationaler Bedeutung geworden iſt. 
Sie hat nicht nur bie Uran fa op der 
Menſchheitskultur im Schwemmland der 
Euphrat⸗ und Tigrismündung und die älteſten 
monumentalen Tempelbauten der Welt, ſondern 
auch die Entdeckung der Schrift. alſo der menſch⸗ 
lichen Geiſteskultur überhaupt, erſchloſſen und 
zugleich neues Licht auf die Geſchichte der Su- 
merer geworfen, jenes rätſelhaften Volkes, das 
am Anfang aller Kultus ſicht. 

Und doch iſt dieſes Ausgrabungswerk trotz 
aller bisherigen ſenſationellen Ergebniſſe noch 
nicht im Entfernteſten abgeſchloſſen, denn Warka 
war dan in ſumeriſcher Zeit eine mauerumgür⸗ 
tete Großſtadt von 3 Kilometer Durchmeſſer mit 
mindeſtens drei großen Tempelbezirken, von denen 
erſt zwei jetzt ausgegraben werden, und zu ihnen 
treten noch unausgegrabene Pa läſte und Bau- 
ten aus aſſyriſcher und parthiſcher Zeit. 

Hier iſt alſo die Möglichkeit gegeben, die Ge⸗ 
ſchichte einer uralten Großſtadt von ihren Anfän⸗ 


— . —à——L 


Regierungsbaumeiſter Arnold Nöldeke in 
Hannover, der ſchon durch andere Ausgrabungen 
in Meſopbtamien und Aegypten reiche Erfahrung 
erworben hatte. Auch Jordan hatte bereits 1913 
in Warka gegraben und zwar im Tempelbezir 
des Himmelgottes nu, aber der Weltkrieg 
unterbrach feine Arbeit, und bei ihrer Wiederauf- 
nahme 1927 wandte er fih vorwiegend dem Tem- 
pelbezirk namens „Eanna“ zu, der Kultſtätte der 
babyloniſchen Liebes⸗ und 6rd 

cht ar (Aſtarte), die aber ſchon von den Sume⸗ 
rern, ja von der Urbevölkerung angebetet worden 
war. Er drang dort 24 Meter tief bis auf den 
gewachſenen Boden hinab und durchſchnitt dabei 
18 vorgeſchichtliche Siedlungsſchichten zu Füßen 
eines Tempelturms, den der König Urn am mu 
um 2300 v. Chr. erbaut hat, zu einer Zeit, wo die 
ſumeriſche Hochkultur bereits 
punkt überſchritten hatte, während bei uns noch 
die Steinzeit herrſchte. Mit dieſer Tiefgra⸗ 
bung hat Jordan die ganze Entwicklung des Tem⸗ 
pelbezirks von der Steinzeit bis ans Ende der 
ſumeriſchen Kultur erſchloſſen. 


Um die Wende des 5. Jahrhunderts drang das 
Bergvolk der Sumerer in die fruchtbare Nie⸗ 
Delle ein, unterwarf die Urbevölkerung und jie- 
delte ſich auf ihren ir re an, die jetzt 
Stadtmauern erhielten. Sie eigneten ſich die alten 
Techniken und Bräuche der Urbevölkerung an 
verbanden ſie aber mit Neuem und Eigenem zu 
einer ponoven Kultur, deren allmählichen Aufſtieg 
wir bis zu dem Tempelturm des Königs 
Urnammu aus den Siedlungsſchichten von Eanna 
ableſen können. 


Gleich das Erſte, was ſie ſchufen, war ein 
monumentaler Tempelbau, ein 
Viereck von 78:33 Meter an einem Sockel aus 


< 


gen bis zu ihrem Verfall durch fünf Jahr⸗ Kalkſtein, die pon weit hergeholt werden mußten. 
tauſen de zu verfolgen, eine Aufgabe ohne] Dank dieſem härteren Bauſtoff hat ſich der Grund. 


Gleichen, die nicht nur die Archäologie, ſondern 
auch jeden Gebildeten angeht. 

Leiter dieſer Grabung war bis 1930 Prof. 
Julius Jordan, der infolge ſeiner Leiſtungen 
gum Generalkommiſſar für die Altertümer des 
neuen Königreiches Irak und zum Muſeumsdirek⸗ 
tor in feiner Hauptſtadt ernannt worden To 
Sein Nachfolger im letzten Grabungswinter wur 


riß dieſes Tempels bis heute — etwa 7000 
Jahre — erhalten, fo daß wir uns eine Bor- 
gelurn bon feinem Ausſehen machen können. 

eine en waren durch tiefe ſenkrechte 
Schmuckrillen gegliedert, die den maſſigen und 
eintönigen Baukörper, belebten. Dahin wirkten 
auch die zahlreichen Eingänge, die in einen großen 
Innenhof führten. Dieſer Tempel ſetzt bereiks eine 


ihren Gipfel⸗B 


längliches | E 


foziale Organiſation und eine ziel- 
bewußte Baukunſt voraus, die fih denn in 
ganz Meſopotamien faſt unverändert durch die 
Jahrtauſende fortgeſetzt hat, da das Baumaterial 


kſtets das Gleiche blieb. 


Die Ureinwohner hatten ihre Siedlungen zum 
Schutz gegen die ſteten Ueberſchwemmungen auf 
kü el Den Lehmhügeln angelegt. Mit 
dem allmählichen Emporwachſen des Bodens durch 
die Anſchwemmungen der Flüſſe und die verſchie⸗ 
denen übereinander gelagerten Siedlungsſchichten 
wurden dieſe Lehmhügel jedoch überflüſſig, und ſo 
wies man ſie den Göttern zu. So entſtanden nach 
altheiligem Brauch immer höhere „Götterberge“ 
aus Lehmſchichten, fpäter auch aus Ziegeln, aus 
denen ſich ſchlie lich der ungeheure 92 Meter hohe 
und breite Le 1 des Turms von 

abel entwickelte, deffen Reſte Robert Kol- 
dewey bei ſeiner Vorkriegsausgrabung von 
Babylon wieder entdeckt hat, t daß er ihn mit 
Hilfe der antiken Literaturngchrichten rekon⸗ 
ſtruieren konnte. Auf der Spitze jedes Tempel- 
tur» 8 ſtand alfo ein Gipfeltempel, ein „Him - 
m tor“, durch das die Gottheit auf die Erde 
he ujtieg, aber zugleich erbaute man zu feinen 

üßen einen „Tieftempel“, wo die Gottheit Woh⸗ 
nung nahm und der Menge der Gläubigen er- 
ſchien. Und damit die Prieſter zu ihrem Empfang 
auf den Turm hinaufſteigen und die Gottheit ſelbſt 
in ihren Wohntempel hinabſteigen konnte, er- 
baute man Freitreppen an den Außenfeiten 
des Turms, die fteil 
war der Turm von Babel geſchaffen. 

ns nicht nur die Tempelbaukunſt der Su- 
merer haben Jordans Ausgrabungen bis auf ihre 
Wurzeln erſchloſſen: von der vierten Schicht von 
anng ab können wir auch 147 bildende Kunſt 
und die Entſtehung ihrer Schrift ſchrittweiſe 
verfolgen. Aus diefer vierten Schicht ſtammt be- 
reits eine Reihe pon Siegelabrollungen auf töner⸗ 
nen erenneren mit eg naturwahren 
Darſtellungen von Dingen, Tieren und Menſchen, 
und in ihr fanden ſich auch mehr als 300 wohl⸗ 
erhaltene Tontafeln mit Quittungen oder 
Inventaren des Tempelarchivs in den älte⸗ 
ſten, noch rein, bildlichen Schriftzeichen, daneben 
auch Zahlenzeichen in Form von Punkt⸗ 
reihen. In den folgenden oberſten Schichten 


u ihm hinaufführten. So S 


läßt ſich die Formentwicklung dieſer Schrift zur 


richtigen Lautſchrift verfolgen; es iſt die durch 


das Schreibmaterial aus Ton bedingte Keil ⸗ 
ſchrift, die ſpäter von den Erben der Sumerer, 
den Babyloniern, Aſſyrern und Hethitern fort- 
gebildet ward und ſchließlich zur Verkehrsſchrift 
des ganzen Vorderen Orients wurde. 


Keplers religiöſes Bekenntnis. Profeſſor Max 


Kaſpari in e hat einen bisher unbe⸗ 
kannten Brief von Kepler gefunden. Kepler 
legt darin über feine religiöſe Ueberzeun⸗ 
gung und Entwicklung Rechenſchaft ab. 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Feſtausgabe. Zu Gerhart 


2: uptmanns 70. Geburtstag bringt der ©. 
ot 


ſcher-Verlag Hauptmanns ſämtliche Dra- 


men in zwei Leinenbänden heraus. 


Eine neue Pfigner-Sinfonie. Hans Pfitz⸗ 
ner ſchreibt eine Sinfonie, die er, ein neuarti⸗ 
ger und intereſſanter Vorgang, aus ſeinem viel⸗ 
gespielten zweiten Streichquartett in eis-moll 
5 will. Das Ganze, von dem bis jetzt 
chon ein Satz fertig vorliegt, ſoll im November 
beendet und für den Winter aufführungsbereit 
ſein. Die Uraufführung hat der Komponiſt 
noch nicht vergeben. 


Theatergemeinſchaft Halle⸗Deſſau-Köthen. Stadt 
und Kreis Köthen ſchloſſen mit dem Stadt⸗ 
theater Halle und mit dem Friedrichs⸗Theater 
eſſau einen Vertrag, wonach Halle für die 
kommende Winterſaiſon zu ſieben, Deſſau zu fünf 
Vorſtellungen in Köthen verpflichtet wird. 


Die Douaumont⸗Wüſte als hiſtoriſche Stätte. 
Auf dem Plateau von Dou aumont foll nach 
einer neuen Verordnung nichts angepflanzt wer⸗ 
den. Man will das Land als „hiſtoriſche 
Stätte“ erklären und in dem verwüſteten Zu⸗ 
ſtand belaſſen. 


Der Kronprinz von Italien als Regiſſeur. 
Italiens Kronprinz Umberto wird auf einer 
der italieniſchen Königsfamilie zur Verfügun 
ſtehenden 5 ein Suftibie 
von Molière in zenieren. Er möchte ſich, 
ähnlich wie die verſchiedenen erfolgreichen deut⸗ 
ſchen Theater -Herzöge, als Regiſſeur erproben, 
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den Angeklagten F. und verprügelte ihn, da 


Vor einer neuen Stillegung 
der Oderſchiffahrt 


Oppeln, 18. Auguſt. 

Seit dem 11. Auguſt weiſt der Oder⸗ 
waſſerſtand einen ſtändigen Rückgang 
auf, ſo daß am Mittwoch nur noch Fahrzeuge 
unter 1,50 Meter Tiefgang Ranſern paſſieren 
konnten. Vom aleichen Tage ab wurde die Tauch- 
tiefe für die Mitteloder auf 1,28 Meter herab- 
geſetzt. Da nach Auskunft der Wetterdienſtſtellen 
bei vereinzelten örtlichen Gewittern mit einem 
Anhalten der augenblicklichen Witterung zu rech⸗ 
nen iſt, ſteht eine neue Verſommerung 
der Oderſchiffahrt bevor. Vor Breslau-Ranſern 
haben die tiefer beladenen Fahrzeuge bereits an- 
geſtellt, um abzuleichtern. Der Kahnraum⸗ 
beſtand in Coſelhafen beziffert ſich auf ca, 350 
Kähne. 


Mit dem ſtädtiſchen Eprengwagen durch Beuthen das große Los gezogen 


: Berlin, 18. Auguſt. 
[Eigener Bericht) i uguft 


In der heutigen Vormittagsziehung der 
Beuthen, 18. Auguſt. + unbedingt zweimal vor und nachmittags] Preubiih-Siddeutihen Klaſſenlotterie wurde das 
In den gegenwärtigen Hundstagen und der [geſprengt werden. große Los im Betrage von 500 000 RM. 
erhöhten, überaus läſtigen Staubentwick⸗] Der für den weſtlichen Teil beſtimmte Wagen auf die Nummer 246 518 gezogen. Der Ges 
lung it der ſtädtiſche Sprengwagen in den] I K 97 794 hat die beiden Grenzübergängeſ winn ift in beiden Abteilungen nach Nieder 
Straßen unſerer Stadt eine willkommene Er⸗ an der Hohenlinder Chauſſee und der Radzionkauer 
ſcheinung. Er wird beſonders von den Kindern] Straße ſowie ſämtliche gepflaſterten und chauſſier⸗ 
begrüßt, und es iſt immer ein luſtiges Bild, den ten Straßen des Bezirks ausſchließlich der Grenz⸗ 
Kleinen zuzuſehen, wenn fie den Sprengwagen ſtraßen zu ſprengen. Die Reihenfolge der Be⸗ 
wegen ſeines erfriſchenden Waſſers bedrängen und Iprengung und das mehrmalige Beſprengen von 
ihm nacheilen. Wegen der Unf allgefahren Straßen erfolgt nach den gleichen, bereits er⸗ 
muß aber gebeten werden, die Kinder von ihrem | wähnten Grundſätzen. Die Große Blottnitza⸗, 
natürlichen Treiben abzuhalten. Piekarer⸗, Dyngosſtraße bis zur re 
Begleiten wir die ſtädtiſchen Sprengwagen auf | Hindenburgſtraße einſchließlich Thereſiengrube 
ihrer Fahrt durch die Straßen der Stadt, fo ſtellen und Friedrich⸗Ebert⸗Straße bis zum Gaſthaus 
wir eine feſtgelegte Sprengordnung feft. | Thüring werden nach Möglichkeit je zweimal vor- 
i 2 * j i : und nachmittags beſprengt. 
Die Stadt iſt * zwei Sprengbezirke ein- Die beſonders ſtark verſchmutzten Verkehrs⸗ 
geteilt, für die je ein Sprengwagen zur ſtraßen ſind von Zeit zu Si in vorherigem Ein- 
Verfügung ſteht. vernehmen mit dem Straßenmeiſter von den ein⸗ 


N ` A zelnen Wagen zu ſpülen 
Die Grenze zwiſchen den beiden Spreng: 2 3 
bezirken beginnt an der Pädagogiſchen Aka. An Sonntagen wird grundſätzlich genau 
demie, Gutenbergſtraße, verläuft über die Wil⸗ fo geſprengt wie an den ochentagen, Bei 
helmſtraße öſtlich des Selbſtſchutzdenkmals in die beſonderen Anläſſen, Volksanſammlungen, Sport- 
Gräupnerſtraße. Verbindungs-, Lange Straße bis beranſtaltungen (Stadion), Umzügen uſw. werden 
zur Kaiſerſtraße, mündet dann in die Gymnaſial⸗ die beſonders in Anſpruch genommenen Straßen 
ſtraße und endet an der Hubertusſtraß e. mehrmals beſprengt. Außerdem fährt der Spreng⸗ 
Der für den öſtlichen Bezirk beſtimmte Wagen wagen Sonn- und Feiertags, wenn erforderlich 
IK 574 hat N in ſeinem Bezirk liegenden [ogar mehrmals, bis zur Waldwieſe in Dom⸗ 
Straßen, die drei Grenzübergänge an der Schar browa. 
leyer Straße, Siemianowitzer und Königshütter Die langjährigen Fahrer haben in der Art 
Chauſſee ſowie die Grenzſtraßen einſchließlich zu und Weile des Beſprengens eine gewiſſe Selb⸗ 
ei = ahi Rogen fahren yira eit von[ſtändigkeit. 

— 1) Ahr und von 12.30—16.30 Uhr. Für ges ur Straßenſprengung wird ſowohl Trink⸗ 
wöhnlich fahren ſie jedoch ſchon vor 6 Uhr los, um Br er ir 100 Gr 1b er ſer verwandt. 
eig e teia e mi vr 3 ie 5 Er itkaa ea 
enra zu beiprengen und ſo die Staubent⸗ das Grubenwaſſer den erflurhydranten ent- 
wicklung herabzumindern. Dieſer Grund beſtimmt nommen. ji 19 2 2 ER 


ſchleſien gefallen. 


Reform bei der Preußiſch⸗ 
Süddeutſchen Klaſſenlotterie 


Die Direktion der Preußiſch-⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie hat beſchloſſen, von der 41. Bie- 
hung ab, d. h. im April 1933, eine Reform 
des bisherigen Spielſyſtems in der Weiſe durch— 
zuführen, daß die Los zahl, die bisher 800 000 
beträgt, auf 500000 herabgeſetzt wird. Die 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie ſpielt, um 
überhaupt die Ziehung durchführen zu können, 
in zwei Abteilungen. Ab April 1933 wird die 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie keine 
Doppelloſe führen und nur in einer Ab- 
teilung ſpielen. Während der Lospreis un⸗ 
verändert bleiben foll, wird der Gewinn- 
plan entſprechend der Verminderung der Los- 
zahl geändert. 


Appel, Tarnowitzer Straße 4. Beſprechung über die 
Feier des 10jährigen Beſtehens. 

* Bienenzüchterverein, Am Sonntag, 16 Uhr, hält 
der Bienenzüchterverein eine Wanderverſammlung in 
Miechowitz im Gaſthaus Konietzny ab. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Der Verein 
beteiligt ſich am Sonntag an der Ehrenmalsweihe der 
ehem. 156er. Antreten an der Fahne Große Blottnitza⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ſtgeſtellt durch den Verein der RNahrungsmittelgroß 
Be in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 18. Auguſt 1932 


Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,20—0,21 
inkl. Sad Sieb I 35,60 | Weizengriet 0,23/2—-0,24 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,10 
inkl. Sack Sieb I 36,10 „ gepackt 909 17 
Röſtkaffee, Santos 2,00 2,40 | Siedeſalz in Säcken 0,1 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 —3,40 » gepackt 9 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,20 | Schwarzer Pfeffer I TI 
ebr.Roggenkaffee v,19—0,20 | Weißer Pfeffer 1,00—1,10, 
Lee 3,60—5,00 | Piment 0,80—0,90 
Kakaopulver 0,60—1,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Kalaoihalen 0,06—0,061/2 | Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 


l auch die Reihenfolge der zuerſt zu beſprengenden f ; i i 
Reis, Burmon 0,13—0,14 | Rofinen hirre S d i Im vorigen Jahre ſind von beiden Wagen ins- ſtraße 6 um 13 Uhr. 
i 230,28 Sultaninen 0,50—0,80 | Straßen. Auf den gepflaſterten Straßen ift nur ; A1 Gewerkſt eutſcher Lokomotivführer. Mitglie 
dre 913—0 015 Pflaum u 5060 030.0 mit den Sten b g nen zu fprengen. Nach geſamt rund 20 000 Kubikmeter (20 Millionen bernerfammlung Gonatas 21. Auguft 10 Ahr, im De 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 „ 1.8.80/90 =0,32 einslokal Altdeutſche Bierftuben, Ring. 


Beſprengung der gepflafterten Straßen werden] Liter) Waſſer verbraucht worden. Auf 1 Kilo⸗ 
die u ee Straßen befahren. In den hau. meter gefahrene Strecke werden durchſchnittlich 
fierten Straßen ift fehr langſam zu fahren 800 bis 1200 Liter Waſſer verbraucht. 
und ſtark zu ſprengen. Iſt die Beſprengung aller An den Regentagen werden die Wagen 
Straßen durchgeführt, ſo erfolgt eine nochmalige pon den Wagenführern in Ordnung gebracht, die 
Beiprengung der Verkehrsſtraßen, der Straßen, Mitfahrer der Straßenreinigung zur Verfügung 
die bon den Städtiſchen Autobuſſen befahren wer ⸗ geftell. Unſere Sprengwagen haben Feuer⸗ 
den und der chauſſierten Straßen. Die Verkehrs⸗[löſchein richtungen, ſodaß ſie vor allem bei 
m apie 1 Er en n die 2 ald br es en erfolgreich eingeſetzt werden 
rope Drottnisar, Freiheit, Scharlever., Kra- können, insbeſondere in den Fällen, wenn Waſſer⸗ 
kauer, Dyngos⸗, Schießhaus⸗ und Gräupnerſtraße! mangel — N j 
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ſchine unbeſchädigt blieb, kümmerte ſich nicht um 
den Bewußtloſen. Er fuhr in unbekannter Rich⸗ 
tung davon, während der Beamte von Vorüber⸗ 
gehenden aufgefunden und ins Krankenhaus 
übergeführt wurde. 


Verein ehem. Fußartilleriſten. Der am 21. Auguſt 
fällige Monatsappell fällt aus. Der Verein beteiligt 
ſich an der Ehrenmalsweihe der ehem. 156. 8,30 Uhr 
Antreten zum katholiſchen Gottesdienſt auf dem Reichs» 
präſidentenplatz; 9 Uhr Antreten zum evangeliſchen 
Gottesdienſt auf dem Moltkeplatz; 10,15 Uhr Antreten 
zum jüdiſchen Gottesdienſt vor der Synagoge; 13,30 
Uhr Antreten auf der Parkſtraße. 

Stadtverband der Vereine für Leibesübungen. Die 
Mitglieder der dem Stadtverband angeſchloſſenen Vers 
eine werden empfehlend hingewieſen 1. auf den fehens« 
werten Sportfilm „Der neue Menſch“ am Gonne 
tag um 11 Uhr im Deli⸗Theater; 2. auf die 3. Schulen. 
Wettkämpfe der höheren Knabenſchulen Beuthens am 
ahn um 15 Uhr im Stadion (Hindenburg⸗Kampf⸗ 
ahn). 

* Berein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Der 
Verein beteiligt ſich mit Fahne am Sonntag an der 
Denkmalsweihe der 156er. Antreten um 13,30 Uhr & 
der Parkſtraße. Die Monatsverſammlung fällt am 
Saure aus. j 

A ommer: und Kinderfeſt des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes. Das diesjährige Som- 
mere und Kinderfeſt des DHV. findet am kommenden 
Sonntag im Garten des Lokals Kontny in Dom- 
bro wa ſtatt. Beginn um 3 Uhr. Abends Fackelzu 
nach Beuthen. Sofortige Anmeld lung der Kinder 
der Geſchäftsſtelle, Hubertusſtraße 10, erforderlich. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Monatsverſammlung Freitag, 
20 Uhr, im Konzerthaus. Vortrag über den Verbands. 
tag in Bremen. 

* Steriliſierkurſus. Am 30. d. Mts, findet in der 
Gaslehrküche, Kloſterplatz, evangeliſche Schule, ein 
Steriliſierkurſus ſtatt. 


À y 
Gefch. Mittelerbſen 0,22-0,23 Aenne ud 0 80,00 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 | Ungez. Condensmilch 23,00 
Gerſtengraupe und 1 7 9 Heringe fe To. 

> [Crown Medium — 
werigraupe GI — „] Harm. Matties 40,00--42,00 
Perlgraupe 5/0 0,21—0,23 Matfull 50,00 —52.00 
ge 58 908.047 Sauerkraut 0,06—0,07 
trend, lofe 048981 nerhieife 0,26—0,27 

ierfadennudeln „ 0,49-0, 1 , 
Eiermakkaroni si 0,60-0,65 10°/,Seifenpulner 0,14—0,15 
Kartoffelmebhl 0,17—0,18 | Streichhölzer 
Roggenmehl 0,131/2—0.14 Haushaltsware 0, 26,5 
Weizenmehl 0,18 —0,18½ Welthölzer 0,30 


ECC ET IO E NETA 
Arbeitsloſe gründen eine Spielhölle 


Siemianowitz, 18. Auguſt 

In der jüngſten Stadt Polens, Siemiano- 
witz, haben ſich die Er werbsloſen zujam- 
mengeſchloſſen und im 3 eine geheime 
Spielhölle gegründet. egen eine geringe 
Gebühr wurden Spielkarten verliehen, mit denen 
Glücksſpiele jeder Art geſpielt wurden. Als 
es wegen verſchiedener höherer Verluſte einzelner 
Spieler zwiſchen ihnen zu Dätlichkeften 
kommen war, und einer der Verlierer bei der 
Pokigei 7 15 erſtattete, wurde die Spiel⸗ 
hölle ausgehoben. Das Strafverfahren iſt 


im Gange. 


den Gegner vor Gericht verprügelt 


Kattowitz, 18. Auguſt 

Vor dem Kattowitzer Feriengericht wurde 
heute in einer großen Einbruchsangele⸗ 
jenheit verhandelt. Angeklagt waren 40 Per- 
onen, die von ſieben Rechtsanwälten verteidigt 
wurden. In einer Verhandlungspauſe kam es 
vor dem Gerichtssaal zu einem aufregenden Vor⸗ 
fall. Die Angeklagte Frau W. ſtürzte fih auf 


fen. Leider gelang es bisher nicht, die verant- 
wortungsloſen Rufer zu ermitteln. 


Grenzlandtreffen der Katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine. Am Donnerstag abend fand im in 
liſchen Vereinshauſe ein Grenz andtreffen der 
Katholiſchen Geſellenbereine von 
Beuthen Stadt und Land ſowie von Oſtoberſchle⸗ 


1 
Be ut 6 en und Kreis 1 tatt, an der auch die Mitglieder des Kath. 
eiſtervereins teilnahmen. Der Generalſekretär 


Störche über Beuthen aller Sathelildien eiellenbereine, „De Ratter- 
x l m } 8 s 
Kaum hat es ſich herumgeſprochen, daß Dber- Gaben ber inder oline > E an 
ſchleſien noch immer den höchſten Geburten- 4 á ale Š 2 
3 3 : ndl ingel 
TTV 
Tu. nr che dal Geſtern vormittag gegen die Handlungsgehilfen aus dem Einzelhandel 
9 Uhr kreiſten ſie in hellen Scharen über dem a yeod s 7 5 


i } r einen beſonderen Wochenendlehrgang in 
Gebiet der Bleiſcharleygrube, und Leute, die gut | den Räumen des DHV.⸗Verbandshauſes Gu- 
ſchätzen können, haben ſie auf über hundert 


bertusſtraße 10. In den beiden erſten Vorträgen 
gezählt. — Soll das nun eine bloße Beſich⸗ 


* 


Thalia ⸗Theater. Ab heut bis einſchließlich Mon: 
tag werden im Thalia⸗Theater drei gute ſtumme 


Werner ⸗Krauß⸗Premiere in den Kammerlicht⸗ 


er ſie bei ſeiner ernehmung erheblich belaſtet 
hatte. Sie verſetzte ihm mehrere Schläge ins 
Geſicht. Sie wurde daraufhin ſofort verhaf⸗ 
tet und zu einer ſofort zu vollſtreckenden rd- 
nungsſtrafe von drei Tagen verurteilt. 


, * Kiepura heute im Intimen Theater. Der fenfa- 
tionelle Erfolg, den der große Jan⸗Kiepura⸗ Film 
„Lied einer Racht“ bisher zu verzeichnen hatte, 
veranlaßte die Ufa-Leitung, dieſen Film ab heute im 
Intimen Theater zu zeigen. Die neuen, hoch. 
wertigen Tonapparaturen dieſes Theaters verbürgen 
in pauſenloſer Vorführung eine klangreine Wiedergabe, 
die die herrliche Stimme des berühmten Tenors voll 
zur Geltung kommen läßt. 

„ Deli⸗Theater. Die geſtrige Premiere war ein 
wirklicher Erfolg. Wir bringen das Wunderwerk des 
deutſchen Tonfilms „Zwei in einem Auto“, ein 
muſikaliſches Luſtſpiel mit Magda Schneider, Ernſt 
Verebes, Karl Ludwig Diehl, Richard Romanowfki 
u. a. m. Außerdem das Kurzton-Luſtſpiel „Ber. 
geſſen Sie nicht die Antenne zu erden“ 
mit Ernſt Verebes und Kurt Lilien. 

Schauburg. Wir bringen den herrlichen Groß. 
tonfilm Arm wie eine Kirchen maus“, nach 
dem gleichnamigen Luſtſpiel von Ladislaus Fedor, das 
auf der ganzen Welt mit beiſpielloſem Erfolg auf. 
geführt wurde. In der Hauptrolle Grete Mosheim 
als arme kleine Kirchenmaus. ritz Grünbaum in 


Zollbeamter niedergeſtochen 
Schwientochlowitz, 18. Auguſt. 


In Orzegow wurde der Zollbeamte Georg 
Nowak von unbekannten Männern angehalten 
und beläſtigt Als er ſich widerſetzte, kam es zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauf einer der 
Unbekannten dem Beamten einen wuchtigen 
Meſſerſtich ins Geſicht verſetzte. Außerdem 
verletzte er ihn ſo ſtark, daß er bewußtlos ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Nach den 
entflohenen Tätern wird gefahndet. 


Poliziſt vom Motorrad überfahren 


i Kattowitz. 18. Auguſt. 
Bei Koſtuchna wurde geſtern der Polizei- 
beamte Johann Mromiec von einem unbes 
kannten otorradfahrer überfahren. Er 
wurde mit einer ſolchen Wucht zu Boden gewor- 
fen, daß er mehrere Rippenbrüche und 
chwere Körperperletzungen davontrug. 
er gewiſſenloſe Motorradfahrer, beffen Ma- 


Postabonnenten! 


Die Post beginnt mit dem Einziehen 
des Zeitungsgeldes für September. 
Wir bitten daher unsere Post- 
bezieher, das Bezugsgeld für die 
„Ostdeutsche Morgenpost“, die füh- 
rende Zeitung Oberschlesiens, zur 
Abholung durch den Briefträger 
bereit zu halten. Die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ kostet 2,50 Rm. mo- 
natlich und 42 Rpf. Postzustellgeld. 
Für Bezugserneuerungen, die nach 
dem. 25. erfolgen, erhebt die Post 
eine Verspätungsgebühr von 20 Rpf. 


Anton Ethofer, Charlotte Ander, Paul Hörbiger u. a. m. 
Als guet Film „Die Schänke im Urwald“ 
mit Lon Chaney. 5 
* Palaſt⸗Theater. Brigitte Helm und Guftan 
Fröhlich in dem deutſchen Tonfilm „Glorta“ 
Liebe und Weltrekord) mit Fritz Kampers und 
ugo f ſchereKöppe. Zweiter Schlager: „Herzog 
Hans“, der Abgott der Steiermark und feine Liebes. 
geſchichte mit der Poſtmeiſterstochter. In den Haupt. 
rollen: Jgo Sym, Kenia Desni, Werner Pittſchau 
u. g. m. Großes Beiprogramm. 5 
Capitol. Zwei Groß-Tonfilme in einem Pro. 
ramm für nur vier Tage! „Entfeffeltes 
frita”, der größte Raubtier. und Urwald⸗Tonfilm, 
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Deli⸗Theater. Richard Romanowſki, Mitglied 
der Reinhardt⸗Bühnen, erſcheint in Joe Mays DS. 
Luſtſpiel „Zwei in einem Auto“ zum erſtenmal 
im Film. Er verkörperte die große komiſche Hauptrolle, 
den Oberbuchhalter Broeſecke, der einen Hanomag ges 
wiunt und damit eine Ferienreiſe nach Nizza macht 
Das endliche Erſcheinen Romanowſkys auf der tönen. 
den Leinwand iſt um ſo mehr zu begrüßen, als er in 
den letzten Jahren ausſchließlich an den Reinhardt 
Bühnen in Wien und Berlin Bee war und noch nie 
Sopit in, anderen deutſchen Städten abfolviert hat. 
Außerdem wirken in dieſem Film noch Magda Sch n ei 
der und Ernſt Verebes mit. 


behandelt Diplom⸗Handelslehrer Bierwagen J 
i | ältni „Die Einzelhandelsbetriebsformen“ und „Der|Filme vorgeführt. „Mädchen aus Frisch“ ift 
-h beſtehender Berhältniffe 77 oz innere e eA en Berlagsbirektor ein Kriminalfilm aus St. Franzisko mit den beſten 
ſtehen uns da im nächſten Mai zahlreiche freu deutſchen Künſtlern. Ein fabelhaftes Luſtſ 
f A h ` piel „Ehe 
dige Ueberraſchungen bevor? Scharke behandelt am Nachmittag das Thema auf Probe” bringt Stimmung und Laune. Der 
A a Kundenwerbung“. Die 555 „Reiter der Nacht“ beendet das 
eiten find folgende: 8.30—10.30 Uhr, 11—13 Uhr, 
Nachtübung 3 Uhr. Anmeldungen werden noch in der 
„Geſchäftsſtelle angenommen. 
der Beuthener Arbeiterſamariter . Umbau des Reichspräſidentenplatzes in] W 
p Beuthen, 18. Auguſt. Sicht. Die Aufſtellung und Erneuerung 
Die Arbeiter-Samariter-Rolonne wurde ge- des Kriegerdenkmals von -1870/71 auf dem 
ſtern von Bezirkstechniker Nave um 20 Uhr Reichspräſidentenplatz iſt nunmehr beendet. In 
und 42 Minuten alarmiert. Grund dieſes Neaſcben er 1 11 e ee 
Uebungsalarms war ein angenommener Blitz- tafeln. Di ; ES ee a 
S afeln. Die Widmung lautet jetzt: „Seinen tapfe- 
ſchlag in das Gebäude des Volkshauſes, ren Söhnen errichtet vom alten Geſamtkreis 
wo im Saal eine Theateraufführung ſtattfand. Beuthen 1873“. Gegenwärtig iſt man damit be⸗ 
Nach den erſten Minuten waren neun Samariter ſchäftigt, um das Denkmal einen ungefähr 
trotz ſtrömenden Regens eingetroffen und begaben] 30 Meter langen und 10 Meter breiten eingefaß- 
ſich an die Bergung der Verletzten. Imjten Raſenſtreifen mit Blumenſchmuck 
weiteren fünf Minuten trafen acht Samariter anzulegen. Dies ift das erfte Grünbeset der 
ein, die den Trägertrupp mit Tragbahren und nie gärtneriſchen Aufteilung des „Reichs- 
Verbandsmaterial unterſtützten. Wenig ſpäter F 1 
trafen auch Reſervetrupps und Sama- tiefer zu legen, während der ſüdliche Teil Sand- 
riterinnen ein, die ſchnell einen Notver⸗[käſten und Planſchbecken erhalten ſoll. 
bandsplatz errichteten. In 15 Minuten] Nach den Straßenſeiten zu iſt eine ſtaubſichere 
waren zwölf zum Teil leicht und zum Teil Heckenpflanzung vorgeſehen, der anſchlie⸗ 
ſchwer Verletzte mit Notverbänden ver⸗ ßend Grünſtreifen mit ausreichenden Sitzgele⸗ 
ſehen. genheiten folgen werden. Ferner iſt nicht 
In der Kritik betonte der Bezirkstechniker, 1 Bre im zn der Jahre nach der 
daß die Samariter mit Ruhe und Beſonnenheit Heh it Wanna i 2 ee 1 8 5 
an die Bergung der Verletzten herangetreten irdiſche Anlage errichtet wird N 
jeien. Er dankte den Mitgliedern für das „ Sachperſtändi } die £ 
ſchnelle Erſcheinen. Die Nachtübung wurde mit| Als vereldverſtändiger für die polniſche Sprache. 
rätti 1 Hilf í Als vereidigter Sachverſtändiger für die polniſche 
räftigen „Frei Hilf“ geſchloſſen. Sprache ift Rechtsanwalt Dr Zelondek beim 
* hieſigen Amts- und Landgericht zugelaſſen worden. 
u Kleingarten-Verein im Stadtteil Roßber 
„Arm wie eine Kirchenmaus Die letzte itgliederverſammlung beſchäftigte ch 
in der Schauburg mit 8 e hi artenf er u 
G ie d Titel d it t, 3 ine am onn ag in U Dre ergartenam age, Ur- 
W i bie ee er . ſtraße, ſtattfindet. Gartenarchitekt Oder bon 
in der hinreißend gefpielten letzten ganz erlebt, daß] der ſtädtiſchen Parkverwaltung referierte über 
ihr der Chef eine Liebeserklärung in die Maſchine dite | Obſtbau und ſeine Veredelung. Für die am 
Kr A Aarif e . Baben die An: | Sonntag, dem 28. d. Mts., in Beuthen ftattfin- 
ungen etam ige ühnen we 8 0 n ‚ad, A 7 š 
wertet 1 dabel auch nette eigene Einfälle zwanglos forderliche nsch on Belchen l Bot 
mit der urſprünglichen Handlung vereinigt. Der Kern- der exliche Anzahl von Delegierten gewählt, Von 
punkt, das Diktat des Liebesbriefes, liegt vollkommen] der beabſichtigten Erweiterung der Anlage 
im Stil der Ereigniſſe und ſtellt die Formen des wurde abgeſehen, da das erforderliche Gelände 
modernen Lebens auf eine lustige Art ſchalkhaft dar.] aus betrieblichen Gründen nicht zur Verfügung 
Grete Mosheim, Anton Ethofer, Be Thimig, | geitellt werden kann. X 
arlo 


Paul Hörbiger, Fritz Grünbaum, Charlotte Ander * 
fpielen die Hauptrollen. 


$ * Rameradenverein 175 62er. Am Sonntag, 13,15 


* Böswilliger Alarm. Die Städtiſche Berufs 
feuerwehr wurde am Mittwoch in der 1. Stunde 
böswillig nach der Scharleyer Straße 116 geru⸗ 


Uhr, Antreten an der Fahne, Parkſtraße, zwecks Teil. 
nahme an der Ehrenmalweihe des Vereins ehem. 156er. 

Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. Sonn 
abend, 20 Uhr, Verſammlung im Bierhaus Oberſchleſien, 


einer Rolle, die er mit erſchütternder Komik ſpielt, 


r 


Gleiwitz bekommt Anſchluß 
an das Verbandsgaswerk 


Vermehrung der Gasabnahme 


— Verbeſſerte Druckverhältniſſe 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Auguſt. 


der Betriebs- und Finanzausſchuß mit dieſer 


Die bereits bei der Gründung des Ver- Frage befaßt, um den Stadtverordneten 
bandsgaswerkes Hindenburg-Beuthen auf-] eine entſprechende Vorlage zu unterbreiten. Durch 


getauchten Pläne eine Einbeziehung von 
Gleiwitz in die gemeinſame Gasverſorgung 
ſcheinen in der letzten Zeit eine feſtere Geſtalt 
angenommen zu haben. Aus wirtſchaftlichen 
und hygieniſchen Gründen jol die Provinzial⸗ 
Frauenklinik und Hebammenlehranſtalt mit Gas 
beheizt werden. Das veraltete Gleiwitzer Gaz- 
werk ift dieſen Anforderungen nicht mehr ges 
wachſen, ſodaß nunmehr von Gleiwitz aus die 
Anregung zum Anſchluß an das Ver⸗ 
bandsgaswerk in Hindenburg ausgeht und 
ſich die Stadtverordneten bereits am kommenden 
Donnerstag mit dieſer Frage befaſſen werden. 
Die urſprünglich geplante Erweiterung 
des Gleiwitzer Gaswerkes iſt wegen der in der 
Nachbarſchaft bereits vorhandenen ausreichenden 
Anlagen für die Mitverforgung von Gleiwitz 
ungerechtfertigt. 

In ſeiner am Montag abgehaltenen Sitzung 
hat der Aufſichtsrat des Verbandsgaswerkes 
ſich mit der Frage eines Anſchluſſes von 
Gleiwitz beſchäftigt, und, wie wir hören, der 
Stadt Gleiwitz günſtige Bedingungen 
geſtellt. In Gleiwitz ſelbſt hat ſich bisher nur 


den Anſchluß einer Anzahl induſtrieller 
Unternehmungen an das Verbandsgaswerk 
würde die Verzinſung und Amortiſation der er- 
forderlichen neuen Leitung von Hindenburg nach 


Gleiwitz fih noch günſtiger geſtalten. Sof F 


ſteht in Ausſicht, daß in Hindenburg die Draht— 
werke Adolf Deichſel AG., in Gleiwitz das 
Reichsbahnausbeſſerungswerk und 
einige Abteilungen der Oberhütten AG. ſich 
auf die Gasfeuerung umſtellen. 

Für den Gleiwitzer Haushalt aber iſt 
dieſe Neuerung von der allergrößten Wichtigkeit, 
denn durch den Anſchluß an das Verbandsgas⸗ 
werk ift endlich Ausſicht gegeben, daß die bered- 
tigten Klagen der Gasverbraucher verſtummen 
werden; der in den frühen Morgenſtunden feh- 
lende Druck, der manchen Kaffee nicht ges 
kocht werden und manches Bad nicht warm wer- 
den ließ, wird nun in ſchöner Gleichmäßig⸗ 
keit ſtrömen und Gleiwitz wird, ſo darf man 
hoffen, bald nicht mehr die Stadt mit dem ge- 
ringſten Gasverbrauch in Schleſien ſein. 


— — EEE 
—ü— — — —— — — 


bringt Original⸗Aufnahmen über das Leben und den 
Kampf der Arwaldtiere untereinander. Zweiter Tone 
film: „Flachsmann als Erzieher“, nach der 
Komödie von Otto Ernſt mit Charlotta Ander, Alfred 
Braun, Paul Henkels und Curt Lilien in den 
Hauptrollen. Wegen vollſtändiger Renovation bleibt 
das Theater von Dienstag, den 23., bis Donnerstag, 
den 25. 8., geſchloſſen. . 


Miechowitz 


Vom Turnverein. Der Turnderein konnte 
in ſeiner letzten Verſammlung ſechs neue 
Mitglied er aufnehmen. Am Sonntag findet 
ein 1 nach Stollarzowitz 
tatt. Sammeln um 14 Uhr am Valeskaplatz. 
Im Sonntag, den 28. Auguſt, werden die Ver⸗ 
einsmeiſterſchaften ausgetragen. 
Rokittnitz 

* Beurlaubt. Amts- und Gemeindevorſteher 
Pyttel hat feinen diesjährigen Sommerurlaub 
angetreten und wird während dieſer Zeit vom 
Schöffen Gaſthausbeſitzer Piernikarcozyk 
vertreten. 
. Wallfahrt nach St. Annaberg. Die dies⸗ 
jährige Gelöbniswalkfahrt iſt auf die 
Zeit vom 5. bis zum 8. September feſtgelegt wor⸗ 
den. Am genannten Tage findet früh um 5,15 
Uhr für die Wallfahrer eine hl. Meſſe ſtatt. An⸗ 
ſchließend gegen 7 Uhr erfolgt der Abmarſch nach 
Waldhof, von wo die Fahrt nach Annaberg mit 
Autos angetreten wird. Die Wallfahrer aus 
den umliegenden Ortſchaften wie Stollarzowitz, 
Friedrichswille und Wieſchowa können ſich eben⸗ 
falls gemeinſam mit den Rokittnitzern beteiligen. 
Die Anmeldungen find rechtzeitig bei Alex. Pu ⸗ 
ballit, Kirchſtraße 3, in Rokittnitz zu tätigen. 

Kontrolle der Bürgerſteuer. Vom Ge- 
meindevorſtand iſt eine Kontrolle der Bürger⸗ 
ſteuer in der Zeit vom 20. bis 30. Auguſt an- 
geordnet worden. Sämtliche Steuerpflichtigen 
haben fi in vorgenannter Zeit mit den Stener- 
belegen im Zimmer 23 der Gemeindeverwaltung 
zu melden. 


Glotwis 


* Evangelij Gemeinde. Am 
nachm. von 3 
Vereinshauſes, 
Räumen des 
meindefeſt. 

* Ausſtellung von Amateur⸗Photographien im 
Muſeum. Im Oktober it im O er Hle- 
ſiſchen Muſeum eine Ausſtellung von 
Amateur Photographien geplant. Bu- 
akak Aufnahmen jeder Art, doch iſt eine 

ünſtleriſche Auffaſſung und techniſch einwandfreie 

Ausführung Bedingung. Für die beſten Bilder 
ſind Preiſe ausgeſetzt. Die Einſendung muß 
lech bis zum 25. September an das Ober⸗ 
— — Muſeum, Gleiwitz, Friedrichſtraße le, 
erfolgen. 


Peiskretſcham 


* Motorradunfall. Der Kaufmann Franz 
Kroll aus Tworog verunglückte mit ſei⸗ 
nem Motorrade an der Schechowitzer Brücke beim 
Ueberholen eines Laſtautos. 
walt über ſein Rad und ſauſte in den Graben 
hinein, Er erlitt ſchwere Verletzungen und 
wurde pon dem Laſtauto nach Tworoa gebracht. 
Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt. 


To ſt 


„ Gemeindevorſteher Bytomſki f. In Bogu⸗ 
ſchütz ſtarb Gemeindevorſteher Joje Bytom⸗ 
ſki, der 9 Jahre Gemeindevorſteher von Bogus 
ſchütz war, daneben auch dem Kirchenvorſtand und 
dem Schulvorſtand angehörte. 

* Diebiſcher Pole. Ein jugendlicher Pole, 
der ohne Papiere über die grüne Grenze 
kam, fand in Poniſchowitz, Langendorf und dann 
in Jaſten bei Landwirten Beſchäftigung. Seinen 
8 Arbeitgebern nahm er insgeſamt 3 Anzüge, 3 
Hemden, 1 Mantel, 1 Paar Schuhe und 1 Damen- 
uhr ab. Er wurde dann feſtgenommen und 
erhielt jetzt vom Toſter Amtsgericht eine Strafe 
von 6 Monaten Gefängnis wegen Paßvergehens 
und Diebſtahls. Gegen ſeine Arbeitgeber 
wird wohl Anzeige wegen Uebertretung der 
Vorſchriften betreffend Beſchäftigung von aug- 
ländiſchen Arbeitern erſtattet. Br? 


a 
Uhr an, im Garten des Evangel. 
bei 1 Wetter in den 
Evangel. Vereinshauſes, Ge⸗ 


F. PE) 
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Er verlor die Ge⸗ B 


Sindenburg 


* Freiwilliger Arbeitsdienſt. Geſtern find 
von der Stadt Hindenburg 200 Arbeits- 
dienſtfreiwillige nach dem Arbeitslager 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes in Sandowitz 
abgegangen. Die Abfertigung erfolgte durch das 
Wohlfahrtsamt. 

* Stahlhaus wird fertiggebaut. Das feit vori- 
gem Jahr unvollendet daſtehende „Deſta“⸗ 
Stahlhaus an der Alſenſtraße ſoll jetzt fer 
tiggeſtellt und binnen 8 Wochen bezugs⸗ 
fertig werden. Es enthält 32 Kleinſt⸗ 
wohnungen, im Parterre ſind mehrere Ge⸗ 
ſchäftsräume zu vermieten. Ein Teil der Räume 
eignet ſich beſonders für ein Kaffeehaus oder 
eine Erfriſchungshalle. In dem mit Beendigung 
dieſes Hauſes fertiggeſtellten Wohnungsblock der 
Stadt wird auch eine Bedürfnisanſtabt 
eingebaut. 

. Wochenmarktperlegung. Der Maniftrat hat 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. den Mon- 
tag- Wochenmarkt, der früher auf dem jetzi⸗ 
gen Kamillianerplatz abgehalten wurde, von dem 
Reitzenſteinplatz auf den neuen Wochenmarktplatz 
an der Wilhelmſtraße zu verlegen. Der 
Platz iſt enkſprechend befeſtigt worden und dürfte 
den Anforderungen genügen. Mit der Uebergabe 
des Platzes für den Wochenmarktverkehr wird 
einem langgehegten Wunſche der Bevölkerung des 
Nord- und Weſtteiles unſerer Stadt entſprochen 
werden. Die Inbetriebnahme des Platzes dürfte 
in 14 Tagen erfolgen. 

Verkehrsunfall. Auf der Kronprinzenſtraße 
in Nähe der Stern⸗Apotheke wurde der 20 Jahre 
alte Richard Kapitza heute nachmittag von 
einem Perſonenwagen angefahren. Er erlitt er- 
hebliche Kopf- und Handverletzungen. Das Auto 
brachte ihn zur Arbeiterſamariterwache, wo er 
verbunden wurde. 

* Ein Kind überfahren. Ein von Beuthen 
kommender, mit 3 Perſonen beſetzter Hanomag⸗ 


Wagen überfuhr heute nachmittag gegen 5 Uhr 


in raſender Fahrt ein Kind auf der Hauptſtraße 
in. Biskupitz, das ſofort getötet wurde. 
Ohne ſich darum zu kümmern, fuhr der Wagen 
weiter. Die 3 Perſonen waren angetrun⸗ 
ken. Die Polizei nahm ſofort die Verfol⸗ 
gung auf. 

Granate gefunden. Vor einem Grundſtück 
in der Mendeſtraße im Stadtteil Zaborze 
wurde von einem Hausbeſitzer eine 75 ⸗Zenti⸗ 
meter-Granate für Feldkanonen gefunden. 
Der Finder übergab ſie der Polizei. 

* Blumen an Fenſter und Balkon. Der Blu- 
menſchmuckwettbewerb für Balkon, Fen⸗ 
fter und Vorgärten, der von der Stadt Hinden- 
burg ausgeſchrieben war, wurde geſtern durch- 
geführt. Die von der Stadt eingeſetzte Kommiſ⸗ 
fion, beſtehend aus den Herren Bexrufsſchuldirek⸗ 
tor Hermann, Kaufmann Cedzich, akad. 
Zeichenlehrer Szezes, Aſſeſſor von Dam m, 
Garteninſpektor, Berckling und Preſſechef 
Heckel, hat die zur Anmeldung gebrachten 89 
Fenſter, Balkone und Vorgärten beſichtigt. Das 
Ergebnis der Beurteilung wird in den nächſten 
Tagen bekannt gegeben werden. Die Preis 
verteilung wird, verbunden mit einer kleinen 
Feier, in der Berufsſchule erfolgen. Die 
Beſichtigung hat ergeben, daß der Fenſter⸗ und 
alkonſchmuck in unſerer Stadt erfreulicherweiſe 
von Jahr zu Jahr zunimmt. Bei der Punkt⸗ 
bewertung ergab fidh eine große Zahl von durch⸗ 
ſchnittlich gut gelungenen Schmuckanlagen. Die 
beſte Bewertung wäre 6 Punkte geweſen, die 
jedoch niemand erhielt. Zwei Bewerber erhielten 
7 bezw. 7%, fünf 8, zwei 9, fünf 10, elf 11, drei⸗ 
zehn 12, vierzehn 14, fünfzehn 14 und 6 15 Punkte, 
die übrigen Bewerber mehr als 16 Punkte. Trotz 
der vielen auten Bewertungen kann natürlich nur 
ein Teil der Bewerber mit einem Preis bedacht 
werden. Es muß aber hervorgehoben werden, 
daß die Kommiſſion bei der Fahrt durch die 
Straßen der Stadt feſtſtellen konnte, daß manches 
Haus an Fenſter oder Balkon ein Blumenſchmuck 
zierte, der eines Preiſes wert ift, jedoch zum 
Wettbewerb nicht angemeldet war. 

* Zunahme der Arbeitsloſigkeit. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Auguſt 1932 ſtieg die Zahl der 
Arbeitſuchenden um 136 auf 16 542. Davon 
waren 14 461 männliche und 2081 weibliche Ars 
beitnehmer. Unterſtützt wurden im gleichen 
Zeitraum 2726 männliche und 303 weibliche Ar- 
beitſuchende in der Arbeitsloſenverſicherung und 
3111 männliche und 133 weibliche in der Kriſen⸗ 
unterſtützung. In der 1. Hälfte des Monats Juli 


Die Beuthener zigarrenladeninhaber 


gegen Uebertretung 


der Ladenſchlußzeit 


(Eigener Bericht) 


e Beuthen, 18. Auguſt. 

Die Vereinigung der Beuthener Zigarren⸗ 
ladeninhaber nahm in einer arbeitsreichen 
Geſchäftsſitzung am Mittwoch abend, die bis 
Mitternacht dauerte, unter Leitung von Kauf⸗ 
mann Königsberger, dem Vorſitzenden, zu 
den ſchwebenden Berufs- und Standes- 
fragen der Tabakwarenhändler Stellung. Der 
Schriftführer, Kaufmann Moch, brachte einen 
umfangreichen Vereinsſchriftwechſel mit dem 
Fachverbande für den oſtdeutſchen Tabat- 
warenhandel, der Induſtrie, der Handelskammer 
und den Behörden zum Vortrag und berichtete 
über die von ihm im Berufsintereſſe für den 
Verein gepflogenen Verhandlungen. Die Kaufleute 
Krauſe und 1 kag gaben wertvolle An- 
regungen. Aus der Mitte der Verſammlung wur- 
den Stimmen dahin laut, daß von verſchiedenen 
Stellen zum Nachteil der Fachgeſchäfte 
des Tabakwaren handels die Vorſchrif⸗ 


ten über die Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe und über den Ladenſchluß nicht beachtet 
werden. Der Vorſtand wurde erſucht, für Be⸗ 
an der Mißſtände einzutreten. Dem⸗ 
gegenüber gab der Vorſtand ein Schreiben des 
Gleiwitzer Polizeipräſidiums bekannt, 
wonach auch Automatenreſtaurants, Trink. und 
Erfriſchungshallen, auch wenn ſie konzeſſioniert 
ind, unter die Beſtimmungen über den Laden⸗ 
chluß fallen, ſofern ein Verkauf von Waren nach 
Eintritt der Ladenſchlußzeit, an Wochentagen 
nach 19 Uhr und an Sonn- und Feiertagen, über 
die Straße erfolgt. 

Die Polizeiorgane haben in letzter Zeit meh⸗ 
rere Inhaber von een ee 
wegen Uebertretung der Vorſchriften über die 
Ladenſchlußzeit zur Anzeige gebracht. Es ſind 


auch mehrfach Beſtrafungen erfolgt, weil 
trotz Verwarnung der Verkauf nach der Laden ⸗ 
ſchlußzeit fortgeſetzt wurde. (Die Redaktion.) 


wurden gezählt: 4001 männliche und 367 weib- 
liche Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger und 
2466 männliche und 181 weibliche Kriſenunter⸗ 
ſtützungsempfänger. Der Abgang an Unter- 
ſtützungsempfängern gegenüber dem Vormonat 
beträgt mithin 742. In der gleichen Zeit im Vor⸗ 
jahre waren im hieſigen Arbeitsamtsbezirk vor- 
handen 10 109 Arbeitſuchende, darunter 5 648 
Unterſtützungsempfänger. Vermittelt wurden in 
der Zeit vom 1. bis 15. Auguft 1932 105 männ- 
liche und 26 weibliche Arbeitſuchende. 


Ratibor 


* Ein Feſtabend im Kath. Geſellenverein. Im 
eſtlich geſchmückten kleinen Saale des Deut ⸗ 
ch e n 8 hatten ſich die Söhne Kolpings 
von Ratibor mit Abordnungen aus Leobſchütz 
und Katſcher, Ehrenmitglieder und Freunde 
des Geſellenvereins zu einer Feſtſitzung berjam- 
melt, in der Generalſekretär Dr. Natter mann 
einen Vortrag über die Idee der Kolpings ⸗ 
familie hielt. Umrahmt war der Feſtabend, 
an dem Stadtpfarrer Schulz mit Kaplan Po⸗ 
lomſki, Vertreter der Handwerkskammer und 
Chriſtlichen Gewerkſchaften teilnahmen, von Mu- 
ſikſtücken und mehreren Geſangsvorträgen der 
Geſangsabteilung des Vereins unter Leitung des 
Liedermeiſters Hübſcher. 

* Deutſcher Grenzlandabend. Die Jugend- 
ruppe des Reichsverbandes Heimatliebender 

ultſchiner veranſtaltet am Sonnabend, dem 
27. Auguſt, im Saale von Brucks Hotel einen 
Deutſchen Grenzlandabend, verbunden 
mit Wimpelweihe und Trachtenfeſt. 


Krouzb urg 


—— 


„Die itelte Bürzerin der Stadt verſtorben. 


Im Bürgerhoipitäl verſtarb die Polizeibeamten⸗ 
witwe Johanna Sachs kurz vor Vollendung 
ihres 95. Lebensjahres. ; 

„Polizeiliche Hilfeleiſtung. Ein anſcheinend 
nervenkranker Arbeiter verſuchte ſich in einem 
Anfall von Schwermut die Pulsadern zu 
öffnen. Ein herbeigerufener Sanitäter mußte 
ihn verbinden. Da er auch in Krämpfe ver⸗ 
fiel, mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch ge- 
nommen werden. Der Vorfall verurſachte einen: 
erheblichen Menſchenauflauf. 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Mazfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


Miet⸗Geſuche 


Freundliche 

3-Zimmer- 
Wohnung 
mit Mädchenzimmer u. 
Bad, 1. oder 2. Stock, 
Neubau, zum 1. 10. 
oder 1. 11. geſucht. 
Angebote mit Preis- 
angabe unter B. 1912 
a. d. G. d. Ztg. Bth. — 


Most, 


Verbandsausflug des Aurzſchriſt 
verbandes Oberſchleſien nach Coſel 


Begünſtigt vom ſchönſten Wetter unternahmen 
ca. 150 Mitglieder des Kurzſchriftverbandes 
Oberſchleſien einen Tagesausflug nach 
Coſel. Am Bahnhof Coſel wurden die Teilnehmer 
vom Vorſitzenden des Coſeler Kurzſchriftvereins, 
Stadtbaumeiſter Nöſſig, empfangen. Hierauf 
ging es mit Geſang durch die Stadt zum ſtaatl. 
Geſtüt, wo die Intereſſenten unter fachkundi⸗ 
ger Führung das wertvolle Pferdematerial be- 
ſichtigten. Die Ausflügler folgten einer Ein ⸗ 
ladung des Coſeler Vereins zum Beſuch des 
ſtädtiſchen Freibades, das angenehme Ab⸗ 
wechflung und Abkühlung brachte. Nach dem 
gemeinſamen Mittagbrot im Keglerheim nahm 
ein ſchmucker Dampfer die Kurzſchriftler auf, 
die das ſchöne und bildreiche Oder⸗Panorama 
talwärts auf ſich wirken ließen. In Januſch⸗ 
kowitz entfaltete ſich nach gemeinſamer Kaffee⸗ 
tafel ein flotter Strandbetrieb, Spiele wechſelten 
mit abkühlenden Waldſpaziergängen, und zu ſchnell 
erklang die Schiffsſirene, um zur Rückfahrt nach 
Coſel zu mahnen. Mit der untergehenden Sonne 
wechſelten die Bilder an den Oderufern, und 
befriedigt landeten die Kurzſchriftler in Coſel. 
Der Verein Coſel hat in liebenswürdiger Weiſe 
für flotte M u {if geſorgt, um das erſte Treffen 
des neuen Verbandes mit einem Tänzchen zu 
beſchließen. Stadtbaumeiſter Nöſſig begrüßte 


die anſehnliche Kurzſchriftlerſchar, worauf der 


Verbandsvorſitende Schaika, i 
Coſeler Verein herzliche Dankesworte für die 
Vorbereitung des Ausfluges widmete, und auf 
das 1. Verbandskorrektſchreiben hinwies, das 
einen glänzenden Beweis von dem Fleiß und der 
guten Syſtemkenntnis der Mitglieder lieferte. 
Obwohl recht viele preiswürdige Arbeiten ab⸗ 
gegeben wurden, find nur 44 vollkommen fehler- 
freie Arbeiten prämiiert worden. Die beſte 
Arbeit in Stolze⸗Schrey lieferte Marie Sie- 
gert, Gleiwitz, in Reichskurzſchrift Friedrich 
König, Hindenburg. 


Verkäufe 


Versteigerung 
in Beuthen DS, Sileſia-Saragen, 
r 


aße 40. 
Infolge Streitfalls verſteigere ich 

heute, Freitag, d. 19. d. Mts., vorm. 11 Uhr, 

freiwillig gegen Barzahlung: 


1 Auto . 


Limouſine, 5fach gut, faſt wie neu bereift, 
fahrbereit, tadellos erhalten, gute Innenaus · 
ſtattung mit ſämtl. Zubehör. Beſichtigung 
vor der Verſteigerung. 

Erich Roſenbaum, Auktionator und * 
Büro: Beuthen OS, Virchowſtraße „. 


Pfänder-Versteigerung! 


Die Verſteigerung am Freitag, dem 19. u. 
Sonnabend, dem 20. Auguft 1932, fällt aus. 
Dafür findet die Verſteigerung der nicht ein- 
gelöſten und nicht verlängerten Pfandſtücke 
von Nr. 27 001 bis 30 000, ſowie ſämtlichen 
alten Pfandſtücken, die nicht eingelöſt ſind, 
am Mittwoch, dem 7. und Donnekstag, dem 
8. September 1932, durch den öffentlich an · 
geſtellten und beeidigten Auktionator K. 
Piontek von 8 Uhr ab ſtatt. 
Leihhaus Beuthen OS. 

GmbH., ſtaatlich konzeſſioniert. 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße Nr. Ba. 


Zum Vertrieb unserer erstklassigen 


Pralinen u. Schokoladen 


wie auch von Kaffee, Tee und Gebäck zu 
wesentlich billigeren Preisen suchen wir 
in bester Lage der Gleiwitzer Straße, des Kaiser- 
Franz-Joseph-Platzes, der Bahnhofstraße 


aa LADEN 


in der Größe von etwa 25—30 qm mit Neben- 
räumen. 


MOST c. m. b. H. 


Kakao- und Schokoladefabriken / Gegr. 1859 / HALLE (SAALE) 
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Stadtverordnetensitzung Groß Strehlitz 


Verſchönerung des Stadtbildes im Arbeitsdienit 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. Auguſt. 
Am Donnerstag nachmittag fand im Rathaus- 
ſaal die vierte Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. 
Sie war trotz der 9 i Tagesordnung ` auber- 
ordentlich wichtig. Nin und 


Arbeitsbeſchaffung ſtanden im Vorder- 
grund der Beratung. Zwei neue Stadt 
teile ſollen der ee A0 er werden. 

erbeſſerung 


Daneben ſoll eine ganz erhebliche 
des Stadtteiles und Verbreiierung der Kra⸗ 
fauer matayo durch die Niederlegung der 
unſchönen Parkmauer an der Krakauer Str. 
erzielt werden. Freiwilliger Arbeits ⸗ 
dienſt bei dieſen Plänen, insbeſondere der 
Stadtrandſiedlung, ſoll ermöglichen, daß der 
Siedler zu einer tragbaren Miete gelangt 
und der junge Arbeitsloſe feine brachliegende Mra 
beitskraft wieder verwerten tann, Notſtands⸗ 
arbeiten ſollen dem Arbeitsloſen mit größerer 
Kinderzahl an Stelle der doch immerhin bes 
ſchränkten Unterſtützung einen ſeiner Arbeitskraft 
entſprechenden Lohn vermitteln. Pflicht ⸗ 
arbeiter follen für die ihnen gezahlte Unter- 
ſtügung, die die Allgemeinheit aufbringen muß, 
auch der Allgemeinheit dienen, indem ſie die 
Parkmauer beſeitigen und das Gelände, ET ed 
nicht ſofort bebaut wird, bis zur etwaigen an- 
deren Verwertung als Grünflächen herrichten. 
Vor Beginn der Sitzung fand eine Beſichti ⸗ 
gung der 100 Schrebergärten für die r- 
werbsloſen und das jetzt für die Randſiedlung in 
Ausſicht genommene Gelände auf Qipitide 
ftatt, die von den Arbeitsloſen hergerichtet mwer- 
den; ſie ge allſeits große Anerkennung. Mit 
viel Mühe und Geſchick und den kleinen Mitteln 
— ehr ſchöne Anlagen geſchaffen worden, die 
en Beſitzern und deren Kindern recht viel Freude 
und Ertrag bringen. 


Sitzungsbericht 


Um 17.15 . begann die Sitzung unter dem 
Vorſitz des Stadtv.⸗Vorſtehers Guzy. Als neues 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
der Geſchäftsführer e an Stelle des 
nach Mannheim verſetzten berſteuerſekretärs 
Drinda eingeführt. Olowſohn erklärte, nicht 
als Mitglied der Mieterpartei in das 
Stadtparlament einzutreten, pany als An- 
hänger der Deutſchen Volkspartei. 


Punkt 1 betraf die Errichtung einer 
vorſtädtiſchen Kleinſiedlung. 


Bürgermeiſter Dr Gollaſch führte etwa fol- 
gendes aus: Der Ausbau des neuen Stadtteils 
an der Gogoliner Straße iſt zu einem 
Abſchluß gekommen. Am Ebereſchenweg 
ind unter Betreuung der Stadtverwaltung ſieben 
genheime mit je pe Wohnungen für Kriegs- 
verletzte errichtet. Am Birkenweg ſind durch 
die Initiative der Chriſtlichen Gewerkſchaften 
ſieben Arbeiterwohnhäuſer erbaut worden. In 
dem dritten Straßenzuge, für den vorgeſchlagen 
wurde, ihn nach dem verdienten Grenzſchutzführer, 
General Hoefer, zu benennen, find zwei fos 
genannte Reichshäuſer mit je 12 Kleinwohnungen 
und ein ſtädtiſches Haus mit 34 Zimmer⸗Woh⸗ 
penan errichtet worden. Nun foll zum Ab⸗ 
ſchluß der Siedlungstätigkeit an die Errich- 
tung einer vorſtädtiſchen Kleinfied- 
lung herangegangen werden. Nach langen Be- 
mühungen ift es der Stadtverwaltung gelungen, 
für dieje Zwecke ein Darlehen von 25000 Mk. 
vom Reich zu erhalten. Mit dieſem Darlehen 
Sie nach den Richtlinien des Reichskommiſſars 
zehn Kleinſiedlerſtellen errichtet wer- 
den. Als erſte Schwierigkeit trat hier der 
Mangel an geeignetem Gelände in Er- 
ſcheinung. Eingehende Beratungen und Verhand- 
lungen haben zu dem Ergebnis geführt, die Klein ⸗ 
ſiedlung auf den Grünſtücken auf dem am 
Schüßenhaus vorbeiführenden Wege zu er- 
richten. So iſt es möglich, zwiſchen der Scgreber⸗ 
rtenanlage und der Kleinſiedlung einen Ört- 
ichen und teilweiſe wirtſchaftlichen A 
hang Ar ſchaffen. Eine beſondere Sorgfalt iſt bei 
der Auswahl ber Kleinſiedler notwendig ge- 
weſen. Nach den Richtlinien wurden unter den 
langfriſtigen Erwerbsloſen kinderreiche Fa 
milien beſonders a Die Trägerſchaft 
ür die Siedlung hat die Stadtgemeinde, 
ie die umfangreichen Kleinarbeiten geleiſtet hat, 
ſelbſt übernommen und nicht an eine Siedlungs- 
eſellſchaft übertragen. 18 Material iſt aus 
ene und dem Landſchaftsbild 
228 alkſteine gewählt worden. Das 
Gebäude enthält eine Wohnküche von etwa 
14 Quadrameter, ein Elternſchlafzimmer und je 
nach der Kinderzahl 1—2 Schlafkammern, ferner 
einen Kellerraum, einen Wirtſchaftsflur. einen 
Kleintierſtall, ein Kloſett und einen Futterboden. 
Da für jedes Haus ausſchließlich der Grund- 
ſtückskoſten nur 2500 Mk. zur Verfügun 
iſt die Fertigſtellung nur auf dem Wege der 
selbſt.⸗ und Nachbarshilfe ſowie unter Heran- 
3 von Arbeitsdienſtwilligen im 
ege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes möglich. 
Trotzdem foll, um den Erfolg ſicherzuſtellen, das 
Bauhandwerk eingeſchaltet werden. 


Die Siedler erhalten die Stelle zunächſt 
etwa drei Jahre auf Probe gegen eine 
Miete. 


a | Ablauf dieſer Zeit wird ihnen die Stelle in 
der Form des Erbbaurechts oder zu Eigen, 
tum überlaſſen. Eine weſentliche Rolle ſpielt 
deu t die Frage der Rentabilität. Drin- 
gende Aufwendungen für Verzinſung und Til- 
ung und die vorausſi lichen Betriebskoſten 
werden es ermöglichen, daß ſich die monatlichen 
Aufwendungen des Siedlers etwa zwiſchen 11 bis 
16 Mk. bewegen werden. 

Stadtv. Henkel hatte nach einem ausführlichen 
Referat dem Magiſtrat die Annahme empfohlen. 
Recht eigenartig war die Stellungnahme des 
Stadtverordneten Holewa (AVD.), der die 
Vorlage ablehnte. Nachdem ſämtliche Par- 
teien dem Magiſtrat den Dank für die intenſiven 


ſtehen, 


k. alten Gewohnheiten der 


Bemühungen um die Errichtung der Häuſer aus- 
geſprochen hatten, wurde die Vorlage gegen eine 
Stimme angenommen. 

Als zweite Date ftand auf der Tagesord- 
nung die Beſchlußfaſſung über die Ausführung 
von 


Notſtandsarbeiten. 


Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ur baureifen 
12255 taltung eines Teiles des früheren 
Parkgeländes an der Krakauer Straße die 
notwendigen Arbeiten wie Merleag der Kanal-, 
Waſſer⸗ und Gasleitung, ii er Straßen- 
befeſtigung, vorzunehmen. Dieſe Arbeiten follen 
als Notſtandsarbeiten ausgeführt werden. Nad- 
dem die veränderten Geld- und Kreditverhältniſſe 
überall ein Stocken der Bautätigkeit herbeigeführt 
hatten, iſt vor kurzem auf dem Gelände mit der 
Erbauung eines Einfamilienhauſes bes 
gonnen worden. Nunmehr ſoll der Ausbau der 
eplanten Bahnſtrecke erfolgen. Das Referat 
dieren hatte der Stadtv. Woitzek. Er empfahl 
dem Magiſtrat die Annahme, die auch ein- 
ſt i mmig erfolgte. 


Oppeln hat kein Geld für die Vollshochſchule 


20 780.— Mark für Kunſt und Wiſſenſchaft 


Eine weitere Arbeitsmöglichkeit brachte die 
Vorlage 4. Der Kreis Groß Strehlitz wird in 
den nächſten Wochen die Chauſſee dom Wege 
nach dem Stadtwald in der Richtung Zawadzki 
in einer Länge von etwa 4 Kilometer neu in 
ſtand ſezen. Es beſteht die Möglichkeit, unter 
tragbaren e auch die Strecke vom 
Wege nach dem Stadtwald in der Richtung nach 
der Stadt bis zum Edlinger Weg, für die die 
Stadt unterhaltungspflichtig ift, ebenfalls inſtand 
zuſezen. Der Kreis Groß Strehlitz ift bereit, 
die Arbeiten für die Stadt zu übernehmen. Nach 
den Koſtenanſchlägen des Kreisvorhabens bes 
tragen die Koſten tiz den ſtädtiſchen Anteil gegen 
11.800 Mk. Dieſer Betrag foll teilweiſe aus Mit 
teln der werteſchaffenden Arbeitsloſenfür - 
forge entnommen werden. Es handelt fih um 


ſpruch nehmen wird, alſo um eine Arbeit von 
größerem Umfange. Die Stadtverordne⸗ 
kenverſammlung ſtimmte auch dieſer Vorlage zu. 


Ueber die Herabſetzung des Pachtzinſes für die 
Stadtwaldjagd berichtete Stadtv. Höf ⸗ 
lich. Der Magiſtrat hat, den ſchwierigen Ber- 
hältniſſen Rechnung tragend, beſchloſſen, die Pacht 
für die Stadtwaldjagd im ganzen um 25 Prozent 
zu ermäßigen. Nachdem anerkannt worden 
war, daß die Jagd von dem jetzigen Pächter 
weidgerecht ausgeführt wird, wurde dieſer 
Vorlage zugeſtimmt. Gegen 6.30 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. Auguſt. 

Der Sechs⸗Millionen⸗Etat der Stadt Oppeln 
ſieht für Kunſt. und Wiſſenſchaft insge⸗ 
ſamt 20 780,— Mark vor. Hierbei ift nur das 
Städtiſche Muſeum mit 7820,.— Mark und 
die Stadtbücherei mit 12 960.— Mark be 
rückſichtigt worden. Bei der Stadtbücherei wird 
zu dem Ausgabebetrag eine Einnahme von 7000,— 
Mark erwartet, ſodaß hierbei alſo der Zuſchuß 
der Stadt 5%0,— Mark beträgt. Mit nur ge⸗ 
ringer Stimmenmehrheit hat ferner die Stadt 
verordnetenverſammlung beſchloſſen, für Theater- 
vorſtellungen einen Betrag von 2000,— Mark zu 
bewilligen, der als Zuſchuß für eventuelle Bor- 
ſtellungen in Oppeln, bezw. zur Unterſtützung der 
Bühnenorganiſationen gedacht ijt. Hier- 
bei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß von dieſem 
Betrage auch der Theaterfundus der Stadt 


Streifzug durch die Grenzkreiſe Kreuzburg 
und Roſenberg | 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 18. Auguſt. 
In den letzten Tagen führte unfere kommunale 


Polizei einen ſchweren Kampf um die Durchfüh- 


rung der neuen Verkehrs vorſchrifen, die 
dur die Eröffnung des Schloßdurch⸗ 
bruches gegeben waren. Beſonders am Wochen- 
markt hatten die Beamten reichlich zu tun, um die 
Landleute in „neue 
ahnen zu lenken. Trotzdem die neuen Verkehrs- 
vorſchriften durch Warnungstafeln weit- 
ſichtbar angedeutet worden ſind gibt es immer 
noch Verkehrs fünder, die lieber 


bie Fahrt durch bie gefährliche Krakauer Straße 


wählen, als durch den Durchbruch E oe, So 
ereignete fih vor kurzem an der Ecke der Rra- 
kauer Straße wieder ein Verkehrsunfall, 
weil ein Sole durchaus die Krakauer Straße 
benutzen wollte. Wenn auch die Entlaſtung des 
Verkehrs an der Ecke Oppelner, Krakauer Straße 
durch den Schloßdurchbruch anerkannt werden 
foll, fo bringt doch die neue Verkehrsregelung 
einen Gefahrenpunkt mit ſich, und zwar 
dadurch, daß die Fabre e, die von der Brar 
kauer Straße nach der Aldsſtraße wollen, nicht 
erſt den Weg durch den Schloß durchbruch nehmen 
müſſen, ſondern fofort in die Schloßſtraß e 
einbiegen können. Bisher war an dieſer Ecke faſt 
ar kein Verkehr, da die Schloßſtraße Einbahn- 
ſtraße war, außerdem die Pu rer die Gegenfahr- 
zeuge aus der Richtung Krakauer Straße gut 


chung 
benen Einbahnverkehrs auf dei 
traße. Da die Kornecke wenig überſichtlich iff, be- 
teht trotz der Einhaltung der Verkehrsvor chrif⸗ 
ten, — ſcharfes Retsjahren — bier ein Gefah- 
e 1 beſeitigen ger 
weſen, wenn man nicht den Ein N run 
terbrochen hätte, ſodaß auch die Hao e, die 
von der Krakauer Straße nach der Schloßſtraße 
fahren, erft den Weg durch den Schloß durchbruch 
nehmen. Es handelt fih zwar hier um einen Um- 
weg, der aber nicht grüße ift, als der, der durch 
den Kreisverkehr am Ring notwendig iſt. Die 
Belle wird mit ihrer Wee auf die 
reuzburger Wagenführer vorſichtig fein müſſen, 
und jollte nicht erft einſchreiten, wenn ſchon Un⸗ 
glücke ſich ereignet haben. 


Auf dem letzten Wochenmarkt gab es für 
die zahlreichen Kaufluſtigen eine ergößliche Epi- 
fode, die viel belacht wurde. Ein biederer Land. 
wirtsſohn kam mit feinem Bräutchen den Markt 
entlang, nicht etwa um feinen Geſchäften nachzu⸗ 
gehen, ſondern mehr um — * Bräutchen die an- 
genehmen Seiten des Lebens zu zeigen. Plötzli 


trat dem jungen lebensluſtigen Paar eine Frau, 


gehen. 


ch nigt, daß man 


zu unterhalten iſt, um dieſen nicht vollſtändig ver⸗ 
kommen zu laſſen. Ohne jeglichen Zuſchuß iſt die 
Oppelner Volkshochſchule gelaſſen worden. Hier- 
bei iſt zu bemerken, daß ſowohl das Winter⸗ als 
auch Sommerſemeſter des erſten Jahres überaus 
zahlreich von Hörern beſucht war. Hauptſächlich 
waren es auch Erwerbsloſe, die dieſe Kurſe 
zum größten Teil unentgeltlich beſuchten 
und das Bedürfnis hatten, fih weiter fortzubil⸗ 
den. Der Zuſchuß von 2000. — Mark für die 
Volkshochſchule iſt von der Stadtwerorbnetenver- 
ſammlung leider geſtrichen worden, ſodaß 
wohl kaum zu erwarten iſt, daß ein weiteres Se⸗ 
meſter der Oppelner Volkshochſchule eröffnet 
werden wird. Dies iſt umſomehr zu bedauern, 
als feſtgeſtellt werden konnte, daß Oppeln hin- 
ſichtlich der Beſucherzahl bei der Volkshochſchule 
an zweiter Stelle in Oberſchleſien ſteht. 


Kräfte an ihm zu meſſen. Gewandt aber wich der 
Vertreter des harten Geſchlechts aus und ent- 
ſchwand in der Menge. un tobte der Kampf 
wiſchen den zurückgebliebenen Frauen die ig in 
er gemeinſten Weile beſchimpften. Als die 
ei zur Stelle war, ſtellte es ſich heraus, daß 
eide Frauen im Verwandtſchaftsverhältnis von 
Mutter und Tochter ſtanden und daß der tapfere 
Landwirtsſohn der Bräutigam der Mutter ge⸗ 
weſen iſt. Nach gütlichem Zureden ſoll man ſich 
äter ausgeſöhnt haben, um nun mit vereinten 
räften gegen den jugendlichen Liebhaber poraus 
Armer Mann! 


Die Auflöſung des Kreuzburger Kulturamts 


at in der Bevölkerung unſeres Kreiſes großes 

ißfallen erregt. Wenn auch die Auflöſung des 
Amtes im Rahmen der großen Erſparnismaß⸗ 
nahmen liegt, ſo weiß doch die itige Landbevöl⸗ 
kerung, daß ihr mit der Auflöſung weitere 
Schwierigkeiten entſtehen werden. Es ſteht 
aber zu erwarten, daß das Sulturdmt in Oppeln, 
dem nun der Kreuzburger Kreis zugewieſen iſt, 
bei der Bearbeitung von Angelegenheiten Kreuz⸗ 
burger Intereſſen dem neugeſchaffenen Dee 
Rechnung tragen wird. Dafür wäre die 
Bevölkerung beſonders dankbar. 


eſchen und un nun gemütlich einen N ne 
2 andenen Getreides aus. 
Fiche Landwirt am anderen Morgen ſeine 
rüchte „ernten“ wollte, mußte er feſtſtellen, daß 


man ihm nur noch das Stroh gelaſſen hatte. Man 
ſoll es den Dieben alſo nicht zu bequem machen! 
Während am diesjährigen Verfaſſungstage bei 
den Behörden der Stadt und des Kreiſes tiefite 
Ruhe herrſchte verlangten in den Morgenſtunden 
des 11. Auguſt einige Perſonen Einlaß am 
Roſenberger Amtsgericht. Man war 
vorschriftsmäßig für den 11. Auguſt zum Termin 
1 worden und da eine Verſäumnis gericht⸗ 
icher Termine unangenehme Folgen haben kann, 
war man trotz der Erkenntnis, daß am Verfaſ⸗ 
ſungstage keine Termine ſtattfinden können, an 


Gerichtsſtatt geeilt. Hier aber mußte man erfah- | O 


ren, daß man 
bei der Terminanberaumung den 
Verfaſſungstag vergeſſen 


hatte. Es ſei aber hier dem e beichei- 
joa: in jeder Weile dem Charakter 
des Tages entſprechend den 11. Auguſt begangen 


hon in den älteren Lebensjahren, entgegen und hatte. 


FE te ſich mit erhobener, geballter Fauſt auf den 


Landwirtsſohn, um anſcheinend ihre natürlichen ſſchaft hat der Roſenberger 


Trotz zahlreicher . op 
ne Be⸗ 


teiligung 
ſchaft in Höhe von 20 000 
Obendrein 
Mietszuſchuß von 4000 Mark auf die Dauer 
von 4 Jahren zu gewähren. Die Ausſprache über 
dieſen Punkt dauerte über 4 Stunden und nur 
mit 14 zu 11 Stimmen kam der Antrag zur 
Annahme. Dieſer Beſchluß des Kreistages wird 


e 
ein Projekt, das etwa 15000 Tagewerke in An- D 


s 2 5 und wurde 2 


jeſige]! 


ſen. 
Schüler der hieſigen und auswärtigen Gymnaſien 
n dem Jahr! ortplatz. Als f der feſt⸗ 
t 

dem Stadtwalde 
Konzert. 


d A 11 
bon 30000 Wack becher 


fühlte man ſich veranlaßt, einen 


einem großen Teil der hieſigen Bürgerſchaft 
nicht verſtändlich ſein. Wenn auch die 
Stadtverordneten mit geringer Mehrheit und Hine 
ter Gesche ſenen Türen eine Beteiligung an die⸗ 
er Geſellſchaft beſchloſſen hatte, ſo hatte doch der 
agiſtrat in feiner letzten Sitzung jede Beteili⸗ 
gung abgelehnt und damit den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten am Scheitern gebracht. Dieſer 
Schritt des Magiſtrats patte doch die Kreistags 
abgeordneten zur Vorſicht mahnen müſſen. 
er Kreis Roſenberg ſelbſt durch einen Fehl ⸗ 
f belaftet, übernimmt weitere Garan⸗ 
tien, die ſich leider bei der Reichsregierung ſchwer 
guswirken werden. Hervorgehoben fei, der weits 
ſichtige Blick Roſenbergs Bürgermeiſter, der ſo⸗ 
wohl im Magiſtrat, wie auch im Kreistag ſeinen 
efamten Ein [uh geltend machte, um dieje Bore 
age zum Scheitern zu bringen. Das Mig- 
trauenspotum der Abgeordneten gegenüber 
ihrem bewährten Führer, wird im größten Teil 
der Bürgerſchaft nicht verſtanden. H. P. 


Opreln 
Opfer des Waſſers 


Das Baden in der freien Oder forderte 
wiederum zwei Todesopfer. Oberhalb der 
großen Eiſenbahnbrücke badete eine größere An⸗ 
zahl Kinder. Zwei junge Mädchen im Alter von 
10—12 Jahren gerieten hierbei an eine tief 
Stelle und gingen unter. Leider wurde das 
Unglück zu ſpät bemerkt. Während es ge⸗ 
lang, eines der Mädchen bald zu retten und mit⸗ 
tels Sauerſtoffapparates Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche anzuſtellen, die auch von Erfolg begleitet 
waren, konnte das zweite Mädchen, die Tochter 
des Hauptwachtmeiſteres Jendryſchek, erſt 
nach einiger Zeit geborgen werden. Die angeſtell⸗ 
ten Wiederbelebungsverſuche blieben in dieſem 
Falle leider vergeblich. — Faſt zu gleicher Zeit 
ereignete ſich auch oberhalb der kleinen Dber- 
brücke am Mühlgrabenwehr ein Bade 
unglück. Der bei dem Landratsamt Oppeln ans 
geſtellte Sohn des Gaſtwirts Mehlich war mit 
einem Kahn bis an das Wehr gefahren und 
wollte dort ein Bad nehmen. Hierbei wurde er 
anſcheinend von einem Strudel erfaßt und 
unter Waſſer gezogen. Alle Bemühungen, den 
jungen Mann zu bergen, waren vergeblich. Die 
Leiche konnte bisher nicht gefunden werden. 


* 
* Ueberfahren. Zwiſchen Schulenburg und 
Oppeln ſtürzte da Aicher ern Wohl 


der bei dem Spediteur Seidel beſchäftigt ges 
weſen iſt, auf bisher ungeklärte Weiſe vom 
Mit ſchweren 


Bi tungen wurde er aufgefunden und durch die 
Samariterkolonne nach dem Oppelner Kranken⸗ 
haus Berge ht E 
„Von Obſtdieben beſchoſſen. Während der 
Nacht überraſchte der Landwirt Mientus meh⸗ 
rere Obſtdiebe in ſeinem Garten. Einer 
dieſer Diebe gii zur Waffe und gab auf Mien- 
tus vier Schüſſe ab. Dieſer wurde von 
en Kugeln im En er von zwei weiteren 


nach dem Güterbahnhof geleitet. Trotz ſpäter 
Fa begleitete eine vieltauſendköpfige n 

die Truppe von der Kaſerne bis zum Zuge. Erst 
ls die Truppe verladen war und die letzten 


feecie hid ber Öterbehnbof von ber Bebit 
eerte ſich der erbahnhof von der Bevölkerung. 
* Kath. Deutſcher Frauenbund. 5 


den Klängen der Kreuzburger Stadt ⸗ 
kapelle die verſchiedenſten Spiele veranſtaltet, an 
denen jung und alt große Freude hatten. Den 
Abſchluß des Feſtes bildete das Auflaſſen eines 
größeren . Bei Lampion⸗Be⸗ 
leuchtung wurde der Rückweg angetreten. 


180 Jahre 
Woyrſch⸗Gymnaſium Leobſchütz 


Leobſchütz, 18. Auguſt. 
In der Zeit vom 20. bis 22. Auguſt veranſtal⸗ 
tet das Staatl. Kath, Woyrſch⸗Gymna⸗ 
fium anläßlich feines 180 jährigen Beſtehens ein 
Gründungsfeſt, verbunden mit einer 


Anſtalt, ſtatt. Am M 
Requiem für alle gefallenen Schüler und Leh⸗ 
rer der Anſtalt in der Franziskaner⸗Kirche gele⸗ 
Vorm. 9 Uhr Sportwettkämpfe der 


n Veranſtaltung erfolgt ein Aus 


{ 
(Oberförſterei). eier 


Dortſelbſt 


Satierſpiel in Brünn 


Die Senſationen der tſchechiſchen Staats. 
anwaltſchaft. 


Im Brünner „Hochverratsprozeß“ wurde 
Mittwoch mit der Durchſicht der bei den An- 
geklagten beſchlagnahmten Broſchüren von 
Goebbels, anderen Schriften und reichsdeut⸗ 
ſchen . eitungen fortgefah⸗ 
ren, wobei einzelne Stellen daraus verleſen wer- 
den. Als beſonders bezeichnend für die Einſtel⸗ 
lung der Angeklagten wird vom Staatsanwalt die 
Broſchüre „Der Kampf um die Freiheit“, die eine 
Rede Straßers im Reichstag zum Inhalt hat, be⸗ 
zeichnet. 

Der Angeklagte Schwab, in deſſen Beſitz ſie 
gefunden worden ſein ſoll, erklärt, das ſei un⸗ 
möglich, er ſehe heute zum erſten Male. 

„Vorſitzender: Das macht ja nichts, Sie find 
nicht angeklagt wegen des ae dieſer Bro- 
ſchüre, jondern wegen der J entifizierung mit 
ihrem Inhalt. 

Ein Artikel „Um die Entſcheidung“ von 
Goebbels aus dem „Angriff“ wird vom 
Staatsanwalt dazu benutzt, um die Angeklagten 
als „kämpfende Helden“ zu verhöhnen, wogegen 
die Verteidigung lebhafte Stellung nahm. 

Nach Erledigung des Inhalts einer großen 
Aktentaſche erſuchte Verteidiger Dr. Dembitzki, 
die darin noch befindlichen reſtlichen Sachen, dar- 
unter ein Nachthemd, Socken und leere Hefte, dem 
Angeklagten Donnhäuſer endlich zurückzugeben. 
Der Staatsanwalt ſpricht ſich dagegen aus, der 
Vorſitzende entſcheidet aber, daß die Sachen zu⸗ 
rückgegeben werden können, worauf Dr. Dembitzki 
dem Angeklagten unter allgemeiner Heiterkeit 
dieſe corpora delicti feierlich überreicht. Aus 
einem Briefe der Leitung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Studentenſchaft, unterſchrieben von Krü⸗ 
ger, Berlin, will die Staatsanwaltſchaft jchlie- 
en, der Angeklagte Haider habe Befehle aus 
Berlin entgegengenommen. Es handelt ſich jedoch 
um den bekannten inneren Streit in der Deut⸗ 
jhen Studentenſchaft um die nationalſozialiſtiſche 
Studentenbewegung. 

um Schluß werden Lieder und Ge⸗ 
dichte eines nationalſozialiſtiſchen Studenten 
verleſen, die bei ihm beſchlagnahmt wurden, und ſchwindend klein war die Zahl der fußballtreiben⸗ 
zur allgemeinen Ueberraſchung befindet fid ffen Vereine. Raſſige Fußballkämpfe fab man 
darunter auch das Lied „Burſchen heraus“, das höchſt ſelten. So war der Pete der „Oſtdeutſchen 
bom Vorſitzenden gleichfalls, mit erhobener] Morgenpoſt“ dazu an etan, den Fußballbetrieb zu 
Stimme vorgeleſen wurde. Der Staatsanwalt fördern und ihm zahlreiche Anhänger Dl 
bezeichnete die letzte Strophe „Wenn es gilt fürs ren. Nach den Bedingungen gewinnt der Gau 
Vaterland, treu die Klingen dann zur Hand“ als dieſen Preis enhritltig, der aus den Kämpfen die 
beſonders gefährlich. jedes Jahr im Herbſt ausgetragen werden, Dreis 

Unter allgemeiner Heiterkeit klärte Verteidi- | mal hintereinander oder viermal außer der Reihe 

r Dr David das Gericht darüber auf, daß es | als Sieger hervorgeht. Dieſer wertvolle Wander⸗ 
ich um ein 120 Jahre altes, allgemein übliches preis beſteht aus einer großen Silbernen Bowle 
deutſches Studentenlied und nicht um eine Dich, mit 12 ſilbernen Bechern. 
tung der Angeklagten handelt. Im Jahre 1920 begannen die ie any ii 

Gleich die erſten Spiele wurden mit größter Er- 

. durchgefochten. Die erſte Vorrunde 
ührte Gleiwitz und Beuthen zuſammen. 
eide Mannſchaften waren ng nahezu ebenbür⸗ 

tig. Faſt ſchien die reguläre ing torlos zu 


Sportnadiricdhten 
12 zahſte Morgenpoft:Bokal 


Ein Stütt oberichlefiicher Sunhnligeichichte i 


Neben der Meiſterſchaft find im Fußballſport[ Ratibor brachte ebenfalls ein hartes Ringen. ückli PER TPA s 
die Pokalkämpfe der ſpannendſte Wetibewerb. Ge. 358 lautete das en nach Ablauf der 90 Sie] b 1 Mapa: ur bi 15 ee 
rade die Pokalſpiele find reich an Ueber nuten. Erſt nach zweimaliger Spielderlängerung 20 e dufbauarbeit durch die Morgenpoſt-Pokal⸗ 
raſchungen und bringen Leiſtungen wie man glückte es den Nakiborern, den Siegestreffern ſpiele im oberſchleſiſchen Fußballſport zerſtörten. 
be onſt nur wenig * ſehen bekommt. Denn beim anzubringen. Das Endspiel wiſchen Beuthen Die Aufſtände legten den Sportbetrieb lahm und 

okalſpiel drückt fih der Geltungstrieb einer Elf und Ratibor war das größte Ereignis der Sai ⸗ 
beſonders pon aus, der einzelne Spieler bringt | fon. Aus allen Gauen berſchleſiens kamen Fuß- 
ſeinen vorhandenen Sie eswillen zur größ. ballbegeiſterte nach Beuthen. Das Pokal⸗End⸗ 
ten Entfaltung. Das ſtete Bewußtſein des Willens ſpiel wurde zu einem wahren Volksfeſt. Von einem 
zum Siege bringt es fertig, daß die Kämpfer alle Beifallsorkan umrauſcht, betraten die Rampf- 
phpſiſchen Hemmungen wie Ermüdung, Indiſpo⸗ mannſchaften in Begleitung von Ehrenjung- 
fition und alle äußeren ungünftigen Umſtände ver- [frauen das Spielfeld. Als der Anpfiff zum 
geilen. Der Pokalkampf pi ihnen eiſerneſerſten denkwürdigen Entſcheidungskampfe ertönte, 


erven, Auf dieſen unbedingten und konſe⸗ g } 
quenten Erfolgswillen ift der eigenartige umſäumten nahezu 10 000 Zuſchauer die 
Kampfarena 


Reiz der Pokalſpiele 
n ii : ; : auf dem 09⸗Platz auf der Heinitzgrube. Das war 
zurüczzufübren. Die Jußballenthuſiaſten ſiebern elne Bujdjanerzefoshuiffer 95 nie hatte bis 


i vor Ho N bis ft i - - i; k ` 
i Soche|dahin ein Subbalfanpi in Vberiehlefen erne 
Nampfe werben natürlich außerordentlich für den ſolch rieſ ge Zuſchauermenge zuſammenbringen 
Fußballſport. Dieſen Gedanken der Förde ⸗ können. Das Spiel wurde raſſig — nt rt 
rung des Jabbal portes nahmen Ver- und begeiſterte reſtlos. Zunächſt ging Ratibor 
lag und Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
auf und ſchenkten dem Oberſchleſiſchen Fußball- 
verband im Jahre 1919 einen wertvollen 
Wanderpokal. 

Die Folgen des Weltkrieges riſſen auch tiefe 
Wunden in die ſportliche Bewegung der — 
Jugend. In unſerer oberſchleſiſchen Heimat ſah 
es um den Sportbetrieb recht trübe aus. Ver- 


Der 


Morgenpoſt⸗Pokal 


iſt in der Beuthener Geſchäftsſtelle der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ausgeſtellt. 


CCC 


ſchließlich gingen durch die Teilung Oberſchleſiens 
mit Königshütte und Kattowitz werivolle Sport- 
gebiete verloren. 


Fu a eee Der Morgenpoſt⸗Pokal war plötzlich 
in Führung und verteidigte zähe den knappen Vor⸗ rſchwu 
rung, doch zwei Minuten vor Schluß ſchoß verſchwunden. 
tto zum Ausgleich ein, In der zweimaligen 
Verlängerung gab es ein Ringen, bei dem jeder 
einzelne en unter Einſatz feiner letzten 
Kraftreſerven Unglaubliches leiſtete. m Zu- be 
ſchauerraum war Hochſpannung, die ſchließlich 
in dem Jubelruf T—o—r ihre Entladun fand. 
Joſel Hoffmann, der rechte Läufer, lenkte mit 
wuchtigem Schuſſe aus 25 Meter Entfernung das 
Leder auf das Ratiborer Tor. Vergebens griff 
Händen him na bem 10 Reh niet Be 
änden hinweg, krachend ins Netz einſchlug. Beu- 
then ber geſiegt Der Jubel der Maſſen, die von 
dem herrlichen Fußballkampf hingeriſſen waren, 
wollte kein Ende nehmen. So hatte ſchon im erſten 
Jahre der eee ſeinen Zweck erfüllt 
und zahlreiche neue Anhänger dem Fußballſport 
gamin, Waren bei den erſten Kämpfen die bier 
aue ziemlich gleichwertig, jo war im folgenden 
Jahre der Gau Kattowitz dank ſeines vor⸗ 
panliten Spielmaterials wie Palluſchinſki 
olff, Machinek, Stabig und Kaboth 
nicht zu ſchlagen. Mit 6:0 wurde Beuthen in der B 
Vorrunde aus dem Rennen geworfen. Gleiwitz 
bezwang zwar Ratibor, war aber in der End⸗ 
runde in keiner Weiſe dem überlegenen Können 
enden, als fünf Minuten vor Schluß Beuthen das der Kattowitzer gewachſen. Von 10 000 Zuſchauern 
einzige Tor des Tages erzielte. Das andere wurde der Kattowitzer 5:2⸗Sieg im Finale würdig 
Vorrundentreffen zwiſchen Kattowitz und gefeiert. 


f À 
Schwere Ausſchreitungen gegen Lehrer 


und Polizeibeamte 


Schuljungen von heute — Tätlicher Angriff auf die Polizei 
AUngebühr vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


bringen und ihm dort Feſſeln anzulegen. 
Einen Beamten hackte er mit dem beſtiefelten 
Fuße, dem anderen perſetzte er einen Schlag 
in das Geſicht. Wie der Vorſitzende bei Be⸗ 
gründung des auf 3 Wochen Gefängnis 
lautenden Urteils ausführte, hatte das Gericht 
zunächſt zu prüfen gehabt, ob bei dem Angeklag⸗ 
ten ſchon die Notverordnung über die 
Sondergerichte Anwendung finde. Bejahenden⸗ 
falls wäre der Angeklagte nicht unter 1 Jahre 
Zuchthaus beſtraft worden. Das Gericht hat den 
betrunkenen Zuſtand des Angeklagten be- 
rückſichtigt, und weil er, nach Anſicht des Gerichts, 
nicht aus verbrecheriſcher Neigung 
gehandelt hatte, jo ioll die Vollſtreckung der Strafe 
mit Ausſicht auf Begnadigung vorläufia auf 
während der Unterrichtszeit nach Hauſe zu laufen [3 Jahre ausgeſetzt werden. 

Von den 4 Angeklagten, K., J., R. und W., 
die hierauf vor dem Strafrichter erſchienen, wären 
einige im Falle, daß für die ihnen zur Laſt geleg⸗ 
ten Straftaten die Notperordnung über Sonder- 
gerichte Anwendung gefunden hätte, nach been ⸗ 
deter Verhandlung nicht mehr nach Haufe gekom⸗ 
men. Ihr Verhalten auf der . 
ſtraß e, bei dem Straßenpaſſanten beläſtigt wir- 
den, hatte das Einſchreiten der Polizei erforder- 
lich gemacht. Um dem Unfug ein Ende zu machen, 
mußte zur Feſtnahme geſchritten werden. 
Das war aber nicht jo leicht, weil die Angeklag⸗ 
ten den beiden Beamten, die zuerſt am Tatort er- 
ſchienen, heftigen Widerſtand entgegengeſetzt 
und ſie tätlich angegriffen Hille Erſt mit der 


jetzt die Bewerber. Beuthen verlor gegen 3 
mit 1:3, Ratibor hatte ſeine Mannſchaft zurück⸗ 


t ampfe mit 
2:1 geſchlagen gab. In der nenne ; ei 
e ſich die Berech⸗ 


Moselweinernte schwer unwettergeschädigt 


Köln. Das Gebiet der mittleren Moſel, be⸗ 
ſonders die Gegend des Weinortes Bern⸗ 


prung. Das Endſpiel 
gegenüber. In einem techniſch ſchönen Kampfe 


ausfallen mußten. Im folgenden Jahre brach⸗ 
ten die Pokalſpiele ſenſationelle Ergebniſſe. In 
der Vorrunde ſchlug Beuthen Neuſtadt mit 5:1, 
während Ratibor eine überraſchend hohe 5:0- 
Niederlage von Oppeln einſtecken mußte. In der 
Se blieb der Gau Beuthen ſpielfrei. 
Sau Gleiwitz hatte gegen Oppeln anzutreten und 
ſiegte nach überlegenem Kampfe mit 5:1. 


Einen geradezu ſenſationellen Ausgang 
nahm der Endkampf zwiſchen Beuthen und 
Gleiwitz 
Die Beuthener führten einen wunderbaren Fuß ⸗ 
ball vor und waren ihrem Gegner, der ſich red⸗ 
lich abmühte, und energievoll kämpfte, in jeder 
Hinſicht überlegen. Durch einen 6:2⸗Sieg eroberte 
ſich Beuthen zum 3. Male den Wanderpreis. 
Einen überraſchenden Auftakt nahmen die Kämpfe 
im Jahre 1927. Eine Senſation jagte die andere. 
Zu den fünf teilnehmenden Gauen kam noch der 
neugegründete Gau Hindenburg hinzu. In 
der Vorrunde kämpften Ratibor und Beuthen mit 
größter Erbitterung. Erſt nach Spielverlängerung 
konnten die Ratiborer als glücklicher Sieger 
mit 2:1 das Spielfeld verlaſſen. Auch der Gau 
Gleiwitz mußte den Oppelnern den Vortritt laſ⸗ 


vernichtet. Der Bli at in zahlreiche Ge⸗ 
* Fe, 2 ſind ee ee 
Auch die Bahn⸗ 


Rofenberg 


* Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Das 
2jährige Töchterchen des Landwirts Buchta ge- 
riet in den Wyſſotzki⸗Teich und wäre ertrun⸗ 
ken. Auf das Schreien der dort badenden Rin- 
der eilte der Pächter Kolodziej herzu und holte 
das Kind aus dem Waſſer. Die ſofort angeſtell⸗ 
ten Wiederbelebungsverſuche waren von Er ⸗V 
folg. Die Schuld tragen die Eltern, denn fO 
kleine Kinder läßt man nicht ohne die nötige 
Aufſicht aus dem Hauſe gehen. 


Sprochjaal 


alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Idernimmt 
gr A Hi — die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Dabei verſetzte er dem Lehrer einen Schlag 
ins Geſicht und wollte dann mit erhobenem 
Stock auf ihn eindringen. 


Durch das Dazwiſchenſpringen des Rektors 
entaina der Lehrer weiteren Mißhandlungen. 
Wegen dieſer ſchweren Ausſchreitung wurde der 
. zu 1 Monat Gefängnis berur- 
teilt. Weil er aber noch unbeſtraft iit, ſo erhielt 
er eine Zjährige Bewährungsfriſt. 


überraſchung brachte der erſtmalig teilnehmende 
Gau Hindenburg. In überlegener Manier rang 
er Neuſtadt mit 5:1 nieder und galt plötzlich als 
großer Favorit. Durch das Los kam auch Hinden- 
burg ſpielfrei in die Endrunde, während fih Ra- 
tibor und Oppeln einen Kampf auf Biegen oder 
Brechen lieferten. Wieder verkündeten die Sport 
ſeiten der Tagesblätter einen Ueberraſchungs ſieg. 


Ruhe vor Rundfunkſtörern 


Gern würde ich einen Beitrag zur „Front der 
Anſtändigen“ ſtiften, für heute geht es leider 
nicht an, d. h. ich richte einen dringenden Appell an 
die Anſtändigen unter den Rundfunkhörern, einen 
SOS.⸗Ruf: 

Wir petema in der Fichteſtraße, einer foger 


bon der Rathauswache zu Hilfe geholten Ver ⸗ 
ſtärkung weiterer Polizeibeamten, und nad 
dem es gelungen war, den Angeklagten die 


Schließketten anzulegen, konnten ſie] Den Ratiborern gelang es, Oppeln mit 2:0 aus- 
abtransportiert werden. In der Zelle wurden 


N; T zuſchalten, und ſich dadurch für das Finale zu 
bemolert. e fe Berpandlung Pure arch vos qualifizieren. Die unglaubliche Glüdsfträhne bere 
ließ auch im Endkampf gegen Hindenburg nicht 
die tapferen Kämpfer aus der alten Oderſtadt 
Ratibor. Mit ſeltenem Kampfgeiſt wurde das 
Spiel von beiden Seiten durchgeführt. Nach 
— —ÜmZͥ—y— 

Wasserstände am 18. August: 


Ratibor 1,27 Meter, fällt; Coſel 0,86 Meter; 
Oppeln 2,14 Meter; Tauchtiefe 1,28 Meter; Waſſer · 
temperatur 21,50; Lufttemperatur . 220, 


nannten ruhigen Sadgaile im beſten Viertel Beuthens. 
Die ganze Straße zählt auf beiden Seiten ſechs Häuſer. 
Man glaubt, man könnte die linden Sommerabende 
und nächte in Frieden genießen und bei offenem 
Fenſter Erholung pflegen. Mittwoch nun war der Welt 
und den müden Menſchen in Oberſchleſien ein pracht⸗ 
voller Sommerabend, nach abkühlendem 1 me as ie 
befhert. Der Gleiwitzer Sender hatte dazu flir 20 hr 
aus München die Oper „Cofi fan tutte“ naelast, 
Mein Mann und ich freuten uns des gediegenen Pror 
grammes, das da kommen ſollte. Und was kam? In 
unferer „ruhigen“ Straße ſetzte ein Wettbrüllen 
und Wettſchreien von etwa ſechs bis ſieben (J) Laut 
ſprechern bei geöffneten Fenſtern ein — derart wüſt 
re daß man den Lärm bis gut Hum ⸗ 
boldtſtraße vernahm. Die „vereinigten Laut- 
ſchreier“ der Fichte, und angrenzenden Virchowſtraße 
hatten das Wort. Wer kann bei der ehren 
Hitze aber Erholung oder Schlaf in gefhloffenen 

umen finnene In Beuthen, mit feinen ungünftigen 
Luftverhältniſſen, find die Abend, und Nachtſtunden jal 


ſtand. Der Angeklagte hatte in betrunke⸗ ungebührliche Verhalten der Angeklag⸗ 


geſchlagen. Ri € eny 
wurde der 7 * von einem Polizeibeamten f 
mit auf die Wache genommen. Dort ſchlua er 

mit Händen und Füßen um ſich. 2 Beamte hatten 
große Mühe, den Tobenden in die Zelle zu 


die 1 Erfriſchungsbringer. Es war aber an 
dieſem end auch dem Friedlichſten unmöglich, ohne 
Fluchen bei offenen Fenſtern „Cofi fan tutti“ zu hören, 
Darum heraus, Ihr Anſtändigen unter den 
Rundfunkhörern und Schluß mit ſolchen Unma⸗ 
nieren. i T. P. 


walt und groben Unfugs zu je 80 Mark Geld. Verantwortl. Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, Bielſko; 
trafe. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 
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Man pflegt große Ereigniſſe, und ſicherlich 
waren die Spiele zu Los Angeles ein 
großes ſportgeſchichtliches Ereignis, nicht nur zu 
zählen, ſondern auch zu werten. So wollen 
wir uns nicht allein mit der Feſtſtellung 

ügen, daß unter den 49 in Los Angeles ver- 
a ationen wieder einmal Amerika vor 
Italien, Finnland und Frankreich als Sieger 
des Nationen⸗Wettſtreites hervorging, während 
Deutſchland 87 Vertreter nur magere drei 
Goldmedaillen nach Haufe 8 könnten. Wir 
wollen vielmehr verſuchen, das Weſentliche dieſer 
Spiele zu erkennen und werden hierbei auch auf 
die leider mehr negativen als poſitiven Erfolge 
der deutſchen Mannſchaft eingehen müſſen. 


Ein Olympia der Rekorde 


Man kann wohl ohne jede Uebertreibung 
ſagen, daß die X. Olympischen Spiele in jeder 
Beziehung, ſowohl an Teilnehmerzahl, Leiſtungs⸗ 
hühe, Zuſchauermengen uſw. ein 
Olympia ſondergleichen waren, und 
bisherigen Olympiſchen Spiele ſeit Athen 1896 
gu übertroffen haben. Beinahe in jedem 

tibewerb wurden neue gigantiſche olympiſche 
Höchſtleiſtungen geſchaffen, und in ſehr vielen 
Uebungen hatten überhaupt von vornherein nur 
die Ausſicht auf olympiſche Ehren, die nicht nur 
in der Lage waren, die bisherigen Weltrekorde 
etwas, ſondern ſogar ganz erheblich zu unter⸗ 
bieten. Dies galt beſonders für die Wett- 
bewerbe in der Leichtathletik und im 
Schwaͤmmen, die mit Fug und Recht als 
Kern des Olympiſchen Programms bezeichnet 
werden dürfen. 


In den 30 leichtathletiſchen Uebungen des 
olympiſchen Programms gab es nach einer 
Woche nicht weniger als 12 neue unerhörte 
Welthöchſtleiſtungen, von denen, das ſei gleich 
hier bemerkt, allein acht auf das Konto Amerikas 
gingen. Die Schwimmer, die im Schatten ſo 
AR überragender Rekordhalter wie Johnny Weiß - 
. müller, Duke Kñahanamoku und Erich 
t, Rademacher kämpfen mußten, begnügten ſich 


Fr 


TER 5 De TY, 


J mit zahlreichen olympischen Rekorden, bis au 
2 die 4⸗mal-200⸗Meter⸗Kraulſtaffel, in der Japans 
ugendliche Schwimmer in der phan taſtiſchen 
eit von 8:58,4 [was einem Durchſchnitt von 
2:146 Min. pro Mann entfpricht) die Vormacht ⸗ 
Stellung der US A.⸗Schwimmer endgültig brachen. 


Beſonders hervorzuheben aus der neuen 
Roekordliſte find die Staffel zeiten der 
Amerikaner, die zum Teil mit beinahe un⸗ 
bekannten Leuten erzielt wurden, da die Ameri⸗ 
kaner aus Raſſegründen auf die Mitwirkung der 
Neger Eddie Tolan und Ralph Metcalfe, 
den beiden Erſtplazierten über 100 Meter ver- 
zichteten. Phantaſtiſch find auch die 46,2 Se- 
kunden, in denen der großartige Amerikaner 
Carr ſeinen großen Rivalen Ben Eaftman 
über 400 Meter ſchlug und die 1:49,7 des eng- 
liſchen r für die 
800 Meter. Nicht zu vergeſſen iſt auch die 
ungeheure Leiſtung des amerikaniſchen 
kämpfers Bauſch, der beinahe 8500 Pu 
telte- und mit ſeine einzelnen Leiſtungen (100 

eter: 11,7; Weilſpr.: 6,95 Meter; Kugelſtoßen: 
15,32 Meter: Hochſpr.: 1,70 Meter; 400 Meter: 
542; 110 Meter Hürden: 16,2; Diskuswerfen: 
4458 Meter; Stabhochſpringen: 4,00. Meter; 
DR 


90 Minuten ſtand das Treffen 1:1. Die zweimalige 
Verlängerung brachte den N kämpfenden 
Ratiborern einen 3:1 Sieg. Erſtmalig zeich 
1150 ſich durch dieſen Sieg Ratibor in die Sieger. 
liſte ein. Jahre vergingen und Oberſchleſiens 
Fußballſport blühte und errang große rfolge 
im -und Auslande. Der populärſte Pokal⸗ 
wettbewerb Oberſchleſiens wurde fallen gelaſſen. 
Erſt in dieſem Jahre, an nach fünf Jahren, be- 
ſchloß man auf Veranlaſſung des Gaues Beuthen 
um den endgültigen Beſitz einen Entſchei⸗ 
dungskampf auszutragen. 


Wie vor 12 Jahren, find wieder Ratibor 
und Beuthen die Bewerber um den Pokal. 


Beide Gaue a aufs beſte gerüftet in den 
Somb, Aus Uebungsſpielen haben fie das befte 
Kämpfermaterizl auserwählt, das nunmehr den 
. aufnehmen wird. Da es die letzte 

ntfheidungsfhladt ift, werden beide 
Kamp un den größten Ehrgeiz und Sie⸗ 
geswillen entfalten. 


haben ſeit hren 
Oberſchleſiens Farben. Die Namen d 
eroen wie Palluſchinſki, 

olff, Konietzko, Kaboth, 
Froch, Palla, Duda, Büttner, 
mann, Otto, Röſinger, Pruſchowſki, 
Henn, Furgoll, Kampa Fuchs, Bieß, 
Winkler. Gawen da, Wuttke, Ritzka 
und viele andere, laſſen erfreuliche Erinnerungen 
an große Leiſtungen aufkommen. Ihr sportlicher 
Ehrgeiz möge dem oberſchleſiſchen Fußballnach⸗ 
wuchs zum Vorbild dienen. Dann wird au 
Oberſchleſiens Fußballſport weiterblühen und 
ſeine führende Stellung im Oſten beibehalten 
können. i 

Der kommende Entſcheidungskampf zwiſchen 
Beuthen und Ratibor bringt noch ein ſeltenes 
Ereignis mit ſich. Vor zwölf Jahren kämpften 
in der Vorrunde die bekannten Fußballgrößen 


Palluſchinſki und Winkler 


bei Kattowitz bezw. Ratibor. Jetzt werden erneut 
die beiden alten Kämpen die Hauptſtützen der 
beiden Gaue bilden. Palluſchinſki wird in der 
Beuthener Gau-Elf den Poſten eines rechten Ver- 
teidigers einnehmen, während Winkler für die 
Ratiborer Farben im Mittellauf ſpielen wird. Zu 
dieſem ſeltenen Jubiläum beglückwünſchen wir die 
beiden wackeren Kämpfer aufs herzlichſte. 


des Argentiniers 
bes fÓ i 


F ni chen Publikums 


ch vielleicht zu viel geſchrieben worben. 


Speerwerfen: 61,91 Meter; 1500 Meter: 5:17) 
beinahe eine gauze Ländermannſchaft Jehlan 
könnte. Dagegen ift der Marathon-Weltreford 
Babala’ weniger wertvoll, 
a es ſich auf Autoſtraßen ſelbſtverſtändlich 
beſſer laufen läßt als in unebenem Gelände. 
Wie nicht anders zu erwarten, hat ſich 
Amerika mit 40 goldenen, 33 ſilbernen und 
29 bronzenen Medaillen den Löwenanteil einge ⸗ 
heimſt, denn ſchließlich waren die USU: das 
einzige Land, das in ſämtlichen Konkurrenzen 
vollzählig vertreten war. Wir dürfen auch nicht 
vergelen, daß gerade Amerika, da es feit jeher 
nur urkräftige und geſunde Menſchen in ſich auf- 
77 8 und hervorgebracht hat, über die 
leiſtungsfäcßigſte Jugend verfügt, die 
in idealem Klima ohne finanzielle Sorgen ihrem 
Sporte huldigen kann, während beſonders 
Deutſchlands Kämpfer durch zum großen Teile 
gerade der Generation angehören, die durch den 
rieg und die Nachkriegszeit ſehr gelitten hat. 


Sehr zufrieden können wir mit dem Abſchnei⸗ M 


den unſerer Schwimmer ſein, von denen 
Sietas im 200-Meter-Bruftihwimmen Vier- 
ter und Küppers im 100⸗Meter⸗Rückenſchwim⸗ 
men Fünfter wurde. Von ihnen und auch von 
den deutſchen Teilnehmern an den Springwett⸗ 
bewerben hatten wir von vornherein nicht mehr 
erwarten können, denn Amerika und Japan, das 
wußten wir ſchon in Amſterdam, find uns hier 
hoch überlegen. Die Söhne aus dem Fernen 
Oſten haben hier ſo recht eindrucksvoll ihr ein⸗ 
l Schwimmtalent unter Be- 
weis geſtellt, denn bis auf das 1500⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen gewannen ſie ſämtliche Konkurrenzen 
vor den Amerikanern. Nur im e 
Reben ſie den Sr gg an die Weltklaſſe an 
ängſt nicht erreicht. Zu dem erwarteten Due 
zwiſchen Ungarn und Deutſchland, dem Sieger 
von Amſterdam, kam es hier nicht. Ungarn war 
allen banho überlegen und ſchließlich hatte die 
deutſche Manſchaft noch Mühe, vor den ſehr ro 
ſpielenden Amerikanern nur durch beſſeres Tor- 
ergebnis den zweiten Biop zu belegen. Bedauer⸗ 
iig waren auch die Ausſchreitungen des amerita- 
bei den Kämpfen im 
Schwimmſtadion. Auch Begeiſterung muß ſeine 
Grenzen haben. 


Olympiſcher Boden iſt heißer Boden 


Som, fie ſich in der Heimat auch noch in beiter 


ſeeliſcher Verfaſſung, fo wirkte die fremde Um- 
gebung doch auf viele von ihnen nicht gerade 
günſtig. Beſonders die kalten Nächte, die 


übrigen deutſchen Ruderer dürfen wir ſtolz fein, 
beſonders 8 auf den Vierer m. St. des 

E., den Sieger des olympiſchen 
Vierers. 


Nächſt den Ruderern konnten die deutſchen 


Amateurboxer verhältnismäßig am günſtig⸗ 8 


ſten abſchneiden. Faſt ſchien es ſogar, als ob 
ſie die Zahl unſerer Goldmedaillen am letzten 
Tage noch vergrößern würde. Doch durch un ⸗ 
gerechte Punkturteile kamen Campe, 
Ziglarſki und Schleinkofer um ihre 
Erfolge. 


Zuſammenfaſſend müſſen wir feſtſtellen, daß 
Deutſchland mit ſeiner großen Mannſchaft im 
ganzen nur drei erſte Preiſe, und zwar dur 


Rudolf Ismayr im Gewichtheben der Mittel- 
gewichtsklaſſe, ; 

Brendel, Nürnberg, im griechiſch-römiſchen 
Ringen, Bantamgewicht, : 


Spremberg — Meier — Hoed — Eller — Neue · 


mann (St.) im Vierer m. St. erkämpfen konnte, 
dazu 13 zweite und 4 dritte Preiſe, mit denen 
wir in dem inoffiziellen Klaſſement der Nationen 
den leien Platz belegten. In Amſterdam holten 
unſere Kämpfer elf goldene, neun ſilberne und 
neunzehn bronzene Medaillen und pereen im 
Klaſſement der Nationen hinter Amerika den 
zweiten Platz. Würde man aber die ahl der 
Medaillen prozentual auf die Teilnehmerzahl 
umrechnen (1928 240 Teilnehmer : 39 Plaketten, 
1932 87 Teilnehmer: 20 lafetten), jo müßte 
man der Wahrheit die Ehre geben und jagen, 
das Dentichlands Athleten beſſer als in Amiter- 


f| dam abſchnitten, wenn fie auch die überaus hohen 


Erwartungen nicht erfüllen konnten. 
Ueberraſchungen und Enttäuſchungen 


Selbſtwerſtändlich ift in Los Angeles nicht 
alles glatt gegangen. Es gab manche Ueber- 
raſchungen, große Enttäuſchungen auf allen 
Seiten und auch ab und zu etwas Aerger. Sonſt 
wäre es ja auch langweilig geworden. Ueber 
die deutſchen Leichtathleten ift ihon ſehr viel, 
Nur drei 
von ihnen haben wirkliche Leiſtungen gezeigt. auf 
die Deutſchland ſtolz ſein dar, Das war zu⸗ 
nächſt unjer Sprintermeiſter Arthur Jonath, 
der ſich hinter den amerikaniſchen Neger Eddie 
Tolan und Ralph Metcalfe als beſter Sprinter 
der weißen Raſſe die 3. Medaille tolte, und dann 
die beiden famoſen Zehnkämpfer Siepert und 
Eberle. Der bisherige deutſche Rekordhalter Sie- 
vert fiel leider zum Schluß des Zehnkampfes durch 
eine Verletzung ſtark zurück, dafür wuchs der 
junge Sporthochſchüler Wolrad Eberle über ſich 
ſelbſt hinaus und belegte hinter Bauſch und 
Achilles Järvinen mit neuer deutſcher Beſtleiſtung 
(ob fie gewertet wird, iſt fraglich) den dritten 
Platz. Aber auch dieſe drei Kämpfer, die ſi 
im olympiſchen Wettſtreit ſelbſt übertrafen, 
konnten für Deutſchland keine Goldmedaille 2r- 
ringen. So müſſen wir wiederum mit Bedauern 
feſtſtellen, daß tſchland ſeit dem Beſtehen 


der] gegenüber 628 Millionen. 


ſich für den Schleſiſchen Herbergsverband. Von 3 


Schlußſtrich unter Los Angeles Zwei Meiſtermannſchaften im Boxen 


Polizei Kattowitz heute gegen Oberſchleſien Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter BC. 
chleſien Beuthen ſteht heute um 


3 egangen. Nowakowſki ift 
ein guter Techniker, ſo aß 

aufgelegt ſein muß um gut gu an- 
tamgewicht trifft Bogatt a, Beuthen, auf den 
ehemaligen oſtoberſchleſiſchen Meiſter Mich alſki. 
Michalſki hat 70 Kämpfe hinter ſich, von denen er 
die meiſten gewonnen hat. Der Beuthener iſt 
augenblicklich in Hochform. Der Kampf erſcheint 
daher offen. Krautwurſt II, Beuthen hat in 
atusczik einen ausgezeichneten Federge⸗ 
wichtler zum Gegner. Der gute Techniker war 
oftmals repräſentativ. Von 60 Kämpfen hat er 
54 gewonnen, zwei verloren, zwei waren unent⸗ 


chieden. Krautwurſt II dürfte ihm aber gewachſen 
ein. Im Leichtgewicht trifft Kraut wur ſt I 
auf ATAN der ein ſehr guter Techniker ift und 
egen den bekannten Forlanſki ein Unentſchieden 
ſhaffte Er iſt in 80 Kämpfen Sieger geblieben. 
Genau ſo gut iſt auch der andere Leichtgewichtler 
n der gegen Schlegel, Beuthen, 
ämpft. tergewicht trifft der ſtarke 
Krautwurſt III auf einen gleich gut und ſchwer 
5 8 Boxer, auf den Oſtoberſchleſiſchen 

eifter Gruſzzka, der von 57 Kämpfen 
41 gewonnen hat. Der Ausgang erſcheint offen. 
König, Beuthen ein Boxer mit einer Zukunft 
trifft auf den Mittelgewichtler Makoſz, der 
über einen harten Schlag verfügt. Seine Glan; 
leiſtung war der Sieg über den Köllner Mitte 
gewichtler Müller. Den Hauptkampf des Abends 
dürfte man wohl im Halbſchwergewicht erwarten. 
Der Oberſchleſiſche Meiſter Loch trifft auf den 
Polniſchen Meiſter Wieczorek. Bei der leb- 
ten Begegnung mußte Loch eine Niederlage ein⸗ 
ſtecken. Loch ift gut in Form und will die Re- 
vanche verſuchen. 


—— ñ ͤ k ———ñ d 


der modernen Olympiſchen Spiele noch nicht eine 
einzige Goldmedaille in den Herren⸗Konkurren⸗ 
zen der Leichtathletik erhalten hat: boffen wir 
weiter auf 1936. 


Auch in den anderen großen Prüfungen der 


[| Okmpiſchen Spiele gab es fo manches harte 


Schickſal. Helene Mayer, die Florett⸗Siegerin 
von Amſterdam, war uns allen gut für einen 
erſten Platz. Sie zeigte hervorragende Vor 
kampfleiſtungen, war aber in der entſcheidenden 


H| Stunde indisponiert. Das koſtete uns eine 


Goldmedaille. Dagegen ſchnitt unfer Meilter- 
fechter Erwin Cas mir ſowohl im Florett. als 
auch im Säbelfechten recht günſtig ab. 


Im letzten 


Gudetendenticher 
Städtelampf in Brünn 


AV. Ratibor erkämpft ein Unentſchieden 
Der traditionelle Leichtathletikkampf 4 am 


vergangenen Sonntag in Brünn und erbrachte 
eigentümlicherweiſe eine 135 Punktzahl. Das 
Ergebnis entſpricht für ATV. Ratibor nach 


f enſtündiger Autobusfahrt einen großen Er- 
olg, neben dem Hauptzweck der Förderung des 
Deutſchtums im Auslande. Stoerbel ſtellte 
mit 3,30 Stabhoch einen neuen oberſchleſiſchen 
Rekord auf. Der Durchſchnitt in dieſer Konkur⸗ 
renz beträgt für 3 Mann 3,171 


6 Millionen Reichspoſt⸗Reineinnahme 


Vierteljahr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Auguſt. Aus dem Bericht der 
Deutſchen Reichspoſt über das erſte Viertel, 
April / Juni, des Rechnungsjahres 1932 ergibt ſich, 
daß der Verkehr in allen Zweigen gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres zurück ⸗ 
gegangen iſt, ſo im Schnellnachrichtenverkehr: 
54 Millionen Telegramme gegenüber 7,2 Mil- 
lionen im Vorjahr und 556 Millionen Geſpräche 
Im In- und Aus- 
landsverkehr des Poſt⸗ und Fernmeldeweſens, im 
Luftpoſt⸗ und im Seefunkverkehr konnte eine 
Reihe von Verkehrs- und Betriebsverbeſſerungen 
eingeführt werden. Im Funkauslandsverkehr 
wurden im Berichtsvierteljahr 470 000 Tele- 
ramme befördert, außerdem wurden im Seefunk 
verkehr 18 142 Telegramme ausgetauſcht und 214 
Ferngeſpräche vermittelt. 

Die Zahl der Poſtſcheckkonten ift im 
Berichtsviertelſahr um 1828 auf 1 016 841 ge- 
ſtiegen, die rund 177 Millionen Buchungen mad- 
ten zuſammen mehr als 26 Milliarden 
von denen rund 21 Milliarden bargeldlos be- 
glichen wurden. Die Zahl der Rundfunkteilneh⸗ 


M. aus, b 


mer betrug Ende Juni 4119531. Die Geſamt ⸗ 
einnahmen im Berichtsvierteljſahr werden 
mit rund 406 Millionen RM., die Geſamt⸗ 
ausgaben mit rund 400 Millionen RM. aus⸗ 
gewieſen. 


Französisches Schnellboot mit 22 Mann 

gesunken 

Paris. Eim Schnellboot der Compagnie 
Generale Aero⸗Poſtale, das den Dienſt zwiſchen 
Natal und Dakar verſieht und am Sonnabend 
dort einlaufen ſollte, ift nach einer hier einge⸗ 
troffenen Meldung in einem heftigen Sturm 
untergegangen. Die Beſatzung, die ſich aus dem 
Kapitän und 21 Mann zuſammenſetzte, ſoll den 
Tod in den Wellen gefunden haben. 


— v ES E A Ana Een 


Kirchliche Kachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Abkürzungen: 9 = Hochamt, Pr. = Pre 
digt, M. — hl. Meſſe, Sm. = Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, d. = deutſch, p. = polniſch, Ausſ. = Aus. 
ſetzung des Allerheiligſten, Taufg. = 2 a ia 
Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 


A Gottesdienſte: 


Freitag, den 19. Auguft: 7 Uhr abends Vorberei- 
tung der n in der Rendantur. Sonntag, 
den 21. Auguſt: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: 
Paftor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittags Hauptgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmulg. Kollekte 
für den Schleſiſchen Herbergsverband. 9,30 Uhr vor- 
mittags Gottesdienſt in Hohenlinde: Paftor Heiden- 
reich; 11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormit⸗ 
tags Jugendgottesdienſt. Donnerstag, den 25. Auguſt: 
2 paai ends Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Sup. 

mula. 


B Vereins nachrichten: 


Die W des Evangeliſchen Männer⸗ 
vereins fällt am 21. d. Mts. aus. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
vom 19. 8. bis 25. 8.: ; 


Freitag Abendgottesdienft 7 Uhr; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Schrifterklärung in der großen Synagoge 
10 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr, 
Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha und Lehrvortrag 
in der kleinen Synagoge 6,50 Uhr, Sabbatausgang 
7,36 Uhr; Sonntag Morgengottesdienſt 7 Uhr, Gedenk⸗ 
pier anläßlich der Weihe des Denkmals für die Ge⸗ 
allenen der 156er in der großen Synagoge 10,15 Uhr; 
in der Woche: Morgengottesdienſt 6,30 r, Abend» 
gottesdienſt 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 21. Auguft: 7,30 Uhr aan 
dienſt, anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paſtor Kiehr; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: ftor Al. 
bertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: le Kiehr; 3 Uhr 
Tauͤbſtummengottesdienſt: Paftor Rauſchenfels. Abr e 

r an 
Gemeindefeſt im Garten des Evangeliſchen Vereins- 
auſes. Bibelſtunden: Dienstag 8 Uhr im Altersheim: 
aſtor Kiehr; Donnerstag 7,30 Uhr im Gemeindehaus: 
Paftor Schulz; Freitag 7,80 Uhr in der Schule im 
Stadtteil Ellguth⸗Zabrze: Paftor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Sonntag, den 21. Auguſt: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Wahn; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Taufen. ikultſchütz: 
8 Uhr Gottesdienſt: Paftor Wahn. Donnerstag: 7 
Uhr Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗ Gedächtniskirche: 9,30 Uhr Gottes- 
KOE ftor Schulz, Gleiwitz; 11 Uhr Kindergottes« 
ienſt. 


Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 21. Auguſt: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr p. Gottesd.; 7,80 
Uhr Pfarrmeſſe; 8,45 Uhr d. Pr., Int. der Jünglings⸗ 
kongregation, hl. S.; 10,80 Uhr Gottesdienſt in Mathes« 


dorf. 
7 Uhr zur göttl. Vorſehung, 


ra siehe: 
Int. Kruſel, p. Pr.; 9 Uhr Hochamt, d. Pr., Int. Jahr. 
hr Segensandacht. 


kind Bernhard Kujawa; 18 
5,45 


chaftslazarett⸗Seelſorge, 
hr d. Predigt, Int. des Arbeitervereins St. Anna 
für verft. und lebende Mitglieder, aus Anlaß des 25. 
jährigen Beſtehens, S., d.; 10 Uhr Kindergottesdienſt, 
Int. Jahrkind Eliſabeth Kaczmarezyk; 10,45 Uhr p. Pr., 
Int. Bernhard Miosga, verſt. u. leb. Verw., S., p.; 
14 Uhr d. u. 15,30 Uhr p. Veſperandacht. 

Kamillus⸗Kirche: 8,30 Uhr zum 50. Geburtstage, 
Int. Johann Kuſchka; 15 Uhr p. u. 17 Uhr d. Segens⸗ 
andacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Uhr verft. Franziska u. WiL 
elm Kowoll; 8,30 Uhr p. Pr., für verſt. Johannes 
muda; 8,45 Uhr Taubſtummengottesdienſt; 9,45 Uhr d. 

r., Int. Fam. Liſchla u. Binnek, hl. Gegen, 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Uhr für die Pa. 
rochianen; 7,15 Uhr Brautpaar Sobieraj und Kaifer, 
Kindergottesdienſt; 8,15 Uhr Meinung der Jungfrauen⸗ 
kongregation, d. Hochamt und Predigt; 10 Uhr auf die 
Meinung der p. Männerroſen, p. Hochamt u. Pr.; 
11,30 Uhr hl. M. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Uhr Brautpaar Juranex / 
Thoma; 8,30 Uhr verſt. Eltern Bürger, Großeltern Gritz 
und Bürger. 

St.⸗Hebwig⸗Kirche: 7 Uhr für pol. Kreuzwegteil . 
nehmer; 9 ie Gemeindemeſſe; 16 Uhr d. 3 


** 


Nachprüfung der 
Kleinhandelspreiſe für Fleisch 


Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
und das Preußiſche Miniſterium teilen mit: 
Dem Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
ſind zahlreiche Klagen darüber zugegangen, daß 
im Kleinhandel mit Fleiſch in den etzten 
Wochen zwar nicht überall, aber doch vielfach 
Preiserhöhungen vorgenommen ſeien, die 
in keinem Verhältnis zu den durch die Einfüh⸗ 
rung der Schlachtſteuer und das Anziehen 
er Viehpreiſe entſtandenen Mehrkoſten 
tehen. Mit Rückſicht hierauf wird der Reichs- 
ommiſſar für Preisüberwachung eine genaue 
Nachprüfung der Kleinhandelsſpanne für Fleiſch 
vornehmen. Auf dieſe Weiſe wird die Gewähr 
dafür geſchaffen werden, daß in keinem Falle die 
durch die Einführung der Schlachtſtener und die 
. der Viehpreiſe unvermeidbare Er- 
höhung der Kleinverkaufspreiſe für Fleiſch von 
einzelnen Gewerbetreibenden dazu ausgenutzt 
wird, na die Verdienſtſpanne zum Nach. 
teil der Verbraucher zu erhöhen. Im Gegenteil 
muß erwartet werden, daß ein Teil der durch die 
Schlachtſteuer herbeigeführten Belaſtung vom 
Fleiſchergewerbe übernommen wird. 
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
t die Aufgabe, in Zeiten, in denen ſowohl große 
eile der Landwirtſchaft wie der Konſumenten in 
bitterſter Not leben, eine unberechtigte Steige⸗ 


— der Zwiſchengewinne mit allen Mitteln zu angeklebt und ſaß nun als Richter im Ger 
andern. ; richts aal, als der neu ernannte Sachverſtändige 
Es ergeht daher an alle gewerbetreibenden das Kammergericht betrat und von Sager] in 
teiligten die Warnung, von Ueberpreiſen dieſes Zimmer geleitet wurde. Ganz vorſchrifts⸗ 

Abſtand zu nehmen, da ſonſt das Finanzminiſte⸗ mäßig befragte der falſche Richter den Architekten 

rium fih gezwungen ſehen würde, nach bayriſchem über feine Perſonalien und belehrte ihn eindring- 

Muſter oder durch ähnliche Maßnahmen die Ab⸗ lich über die Bedeutung des Eides. Erſt nach 

wälzung der Steuer zu regulieren 2 Jahren kam der groteske Schwindel ans Tages⸗ 


licht, und Brehm wurde als Hauptſchuldiger aus⸗ 
findig gemacht. Mit ihm, der ſich jetzt in einer 
Die Hebungsarbeiten 
u 
an der „Niobe 


Trinker heilanſtalt befindet, haben ſich 
der Hausverwalter Sternberg und der Juſtiz⸗ 
angeſtellte Sagert zu verantworten. Das Urteit 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Kiel, 18. Auguſt. Die Nachrichtenabteilung 
der Marineſtation teilt mit: Die Hebung der 


ſteht noch aus. 
„Niobe“ ift ſoweit fortgeſchritten, daß der Schiffs. 
körper nur noch zwei Meter unter Waſſer liegt. 
Da der weiche Boden beim Abſetzen des Schiffes 
aber noch immer nachgibt, iſt es notwendig, den 
Schiffskörper noch weiter an Land zu bringen. 
Der Zeitpunkt der Aufrichtung des Wracks 
und der Bergung der Leichen iſt daher noch nicht 
zu überſehen. Wie wir weiter hören, wird die 
Ueberführung der Toten, die durch das hieſige 
Marinegarniſonlazarett ausgeführt werden wird, 
auf jeden Fall noch gegen Ende der Woche erfol- 
gen. Es iſt übrigens damit zu rechnen, daß 
einige der an Bord befindlichen Toten während 
des Transportes vom Fehrman-Belt nach dem 
Kieler Hafen durch den ſtarken Waſſerdruck 
außerbord getrieben worden ſind. 


Behinderung der 
Kanalſchiffahrt durch Nebel 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 18. Auguſt. Der Guard⸗Rieſen⸗ 
dampfer „Aquitania“, der Mittwoch von der 
Inſel Wight infolge des dichten Nebels auf- 
gehalten wurde, war abends noch immer nicht in 
der Lage nach Southampton zu fahren In⸗ 
folge des durch die drückende Hitze aufgekomme⸗ 
nen Nebels wurde der geſamte Verkehr im Kanal 
lahmgelegt: hunderte von Schiffen zwiſchen 
Dover und Landsend ſahen ſich gezwungen, 
die Fahrt zu verlangſamen oder ganz einzu⸗ 
ſtellen. Etwa 7 Meilen von Dover entfernt, 
ftieß ein Guernſey⸗Dampfer mit dem deutſchen 
Tankſchiff „Elſa Eßberger“ aus Hamburg yie 
ſammen. Das engliſche Schiff erlitt Beſchädi⸗ 

gungen, konnte aber die Fahrt fortſetzen. 


kein Menſch, und er ſelbſt dicht am Ufer in 
den Dünen. Ein Strandaufſeher taucht auf, pet- 
baftet ihn und nimmt ihn nach Zeebrügge 
mit, wo man die Hoſe konfisziert. Er wird in 
eher a rg en 15 E die 775 
55 in Polizeihaft. Am Nachmittag wird er, mi 
Fold de einde Bergführer Sepp Gum- Lanbſchellen efeffelt, borgeführt und 
bab der eine Gruppe Subetenbeuticher führte, Fuer öffentlichen Verletzung der guten Sitten 
abgestürzt ift. Als er befürchten mußte, daß angeklagt. Die nächſte Nacht verbringt er im 
ana cimen fG in der Zouriftengruppe de. Gaane me man fein Lichtbild und feine 
findlichen Profeſſor Bauer in die Tiefe reißen ingerabdrücke genauestens aufnimmt. Nur dem 
werde, ſchnitt er, um dieſem das Leben zu retten, e eines Rechtsanwalts und der Hinter- 
— Aue na we ei argit À er Telbit] leung einer Summe von 3000 Franks 
noch einige Meter tiefer abſtürzte. Den ange⸗ e ; Det; 
ſtrengten Bemühungen einer alpinen Heeres⸗ — 5 M.) verdankt er ſeine vorläufige Frei⸗ 
patrouille, die in der Nähe Uebungen abhielt, g. 
gelang es, den opfermutigen Bergführer zu 
retten. 


Aus aller Welt 
Indumgen, die Dreyer angeſtellt hat, alle Zeug⸗ 


idi omödi e i 
Vereidigungskomödie im Kamm re niſſe und Atteſte, die er ausgegeben hat, von den 


Berlin. Eine Juftizkomödie die der Gerichts-] Gerichten und von ſachver tändiger ärztlicher 
vollzieher Richard Brehm mit einem Arhi. Seite nachgeprüft n a eh 
teften, ber zu gern gerichtlicher Sachverſtändi⸗ 
ger geworden wäre, aufgeführt hat. und die in 
ihrer Komik an einen Streich des Hauptmanns 
von Köpenick erinnert, wurde vor dem Schöf- 
fengericht Berlin-Mitte verhandelt. Der Arhi- 
tekt S. hatte den Wunſch, Sachverſtändiger für 
die Schätzung von induſtriellen Anlagen bei Ge⸗ 
richt zu werden. Brehm, der fih gerade in gro- 
ben Schulden befand, machte nun den Architekten 
gegen erhebliche Zahlungen auf die feltiamite 
Weiſe zum Sachperſtändigen. Zuerſt forderte er 
non ihm einen Antrag auf Ernennung zum 
Sachverſtändigen. Nach einiger Zeit wurde diefer 
„Antrag“ in einer echten Urkunde, die mit dem 
gefälſchten Namen des Kammergerichtspräſidenten 
Tigges unterſchrieben war, bewilligt. 

Im September 198 erhielt der Architekt eine 
Vorladung ins Kammergericht zur Vereidi⸗ 
aung. als Sachperſtändiger. Hier hatte Brehm 
alles auf das beſte vorbereitet. Mit Hilfe des 
Juſtizangeſtellten Sagert, der ihm ſchon die 
amtlichen Formulare des Kammergerichts zur 
Verfügung geſtellt hatte, wurde ein freier Saal 
im Gericht ausfindig gemacht. Das Schwindet- 
manöver der Vereidiaung führte Brehm ſelbſt aus. 
Er hatte fih einen kleinen Schnur bart 


Ein Lebenszeichen nach 17 Jahren 


Bad Reichenhall. Der Konditor Georg Edel⸗ 
mann von hier, war nach Erfüllung feiner Mili⸗ 
tärpflicht nach Amerika ausgewandert, hatte 
ich dort raſch emporgearbeitet und wollte bei 

usbruch des Be nach Haufe zurückkehren: 
doch wurde er in Manila interniert und 
blieb ſeither berſchwunden. Die Angehörigen 
Edelmanns erhielten die letzten Nachrichten von 
ihm am Neujahrstag 1915 aus Manila, ſodaß er 
als tot gemeldet war und fein Vater auch 
in dieſem Glauben ſtarb. Jetzt traf plötzlich ein 
Brief aus Kalifornien von einer Schweſter 
des Vermißten ein, die mitteilte, daß der Ver⸗ 
ſchollene aus Chicago ein Lebenszeichen gegeben 
abe. Er richtete an ſeinen Bruder Karl, der 
oteldirektor war und bereits vor 13 Jahren ge- 
ſtorben ift, einen Brief, der an die Schweſter wei- 
tergeleitet wurde. 


Ein tapferer Bergführer 
München. Aus dem Stubaital wird wird 


Kampfstiere brechen aus 


Paris. Ein ſchweres Gewitter, begleitet von 
Naß. lag, entlud fi nach einer Meldung aus 

adrid über verſchiedene ſpaniſche Provinzen. 
Bei Villa Roſa wurde die Um äunung eines 
Weideplatzes, auf dem ſich ſechs für den 
nächſten Stierkampf beſtimmte Stiere befanden, 
vom Sturm umgerifien, fo daß die Tiere ent- 
weichen konnten. Die wütenden Stiere raſten 
in die Stadt und töteten auf ihrem Weg zwei 
Einwohner, während hi'i andere, bie ſich eben- 
falls nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen fonn- 
ten, ſchwere Verletzungen erlitten. 


Mit Gedränge auf der Zugspitze 


Garmiſch. Das Höllental und die Zugſpitze 
baben felten einen ſolchen Touriſtenſtrom erlebt 
wie am letzten Sonntag. Der letzte Zug von 
München brachte am vergangenen Sonnabend 
abend eine große Zahl von Touriſten, die nachts 
ry Höllentalklamm wanderten, um in ber Angers 
ütte zu übernachten. Viele zogen fogar > um 
1 und 2 Uhr nachts weiter ge Zugſpitze, ſodaß 
man on 5 W en . e 5 

rozeſſion hatte. pitze ſe 
ftanten fih die Menſchen, Hunderte bevölkerten 


mittags war zeitweiſe der ganze Oſigipfel beſetzt. 

Auch die baveriſche Zugſpi ſowie die zer 

Gi Drahtſeilbahn brachten immer neue 
äſte. 


Kommunistische Umtriebe an einem 
rumänischen Gymnasium 


Czernowitz. Die rumänifche Polizei hat eine 
weitverzweigte kommuniſtiſche Organiſation ent- 
deckt, deren Mitglieder vorwiegend aus Gymna⸗ 

aſten und Gmnaſtaſtinnen ehen. An der 
pitze ſtand die Tochter des Multimillionärs 
Huber, die auch die geſamten materiellen Aus. 
e beſtritten haben ſoll. Angeblich 


Der Landmesser als Arzt 


Der Weltrekord in Seife 


Warſchau. ir einer Statiſtik, die von der 
„Gazeta Warſzawſka“ wiedergegeben wird ſteht 
Deut land an der Spitze der Eeifen-Ron umen«- 
ten. Nach der Statiftit braucht der ee 
Staatsangehörige im Durchſchnitt 10 Kilo Seife 
jährlich, der engliſche 9%, der franzöſiſche 9, der 
tſchechoſlowakiſche 5, der rumäniſche 3, der pol- 
niſche 27 und der Einwohner der Sowjetunion 
durchſchnittlich ein Kilo jährlich. 


Großfeuer in einer ungarischen Gemeinde 


Ofenpeſt. In der Gemeinde Bucſus-zent⸗ 
Laſelo entſtand infolge eines Funkens, der aus 
dem Kamin eines Hauſes flog, ein Groß ⸗ 
feuer, daß binnen wenigen Minuten ſechs 

äuſer und 20 Wirtſchaftsgebäude ein 
äuſcherte. Es iſt auch ein Todesopfer zu 
beklagen. Eine 52jährige Frau konnte ſich aus 
einem in Flammen ſtehenden Haus nicht mehr 
retten. Sie wurde in einer iſte, wohin 
fie ſich geflüchtet hatte, aufgefunden, ſtarb aber 
kurz darauf. Bei den Löſcharbeiten, an denen 
ſich die Feuerwehr don zwölf Dörfern und der 
Stadt Zala⸗Egerszeg beteiligten, wurden d wei 
! ] Männer ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iit 
eit und breit bedeutend. 


Grund der von ihm ausgeſtellten 88170 ge» 
eis 
Dungen gefällt worden fein. Für die er 


8 Wirkungskreis nach Berlin gel t zu 
Der Verteidiger Gorguloffs hat gegen D 
den Hauptbelaſtungszeugen Lazare ff Klage 
wegen Meineids angeſtrengt. 

* 


Das Volksgericht von Nanking hat zwei 
Kaufleute wegen Verkaufs japaniſcher Waren zum 
Tode verurteilt mit der Begründung, daß ſie 
Verräter ſeien. 


noch eigene Räume, in denen er praktizierte. Er 


och eigene 1 g 
e zu feinen Patienten ins Haus. Schon dieſe haben die jugendlichen Kommuniſten eine eigene 


tuderei unterhalten, in der zahlreiche auf- 
reizende Schriften und Plakate hergeftellt wurden. 


Wenn man in Belgien baden will. 


Brüſſel. Das folgende gänzlich unwahr ⸗ 
ſcheinlich klingende Mißgeſchick widerfuhr einem 
ahnungsloſen jungen Deutſchen, der am erſten 
Tag ſeines Aufenthalts an der belgiſchen Küſte, 
mit einer Badehoſe bekleidet, am einiamen 
Strand zwiſchen Zeebrügge und Blan- 
kenberghe fonnenbadete. 8 


Es iſt unerklärlich, daß der Schwindler 
ſolange ſein gefährliches Weſen treiben konnte 
fand eine jart Ap erhebliche. Zahl von Opfern 
and. 

Man nimmt an, daß Dreyer, der zeitweiſe bei 
einer Verwandten in Wilmersdorf wohnte, 
die mediziniſchen Kenntniſſe, die er vorzutäuſchen 
mußte, in der Hauptſache aus Büchern hat. 
Die Entlarvung des Schwindlers wird für ſeine 
Opfer inſofern noch mancherſei unangenehme 
Folgen haben, als jetzt alle mediziniſchen Unter⸗ 


* 


Reichspräſident von Hindenburg hat dem 
polniſchen Staatspräſidenten anläßlich des Todes 
pe Gattin telegraphiſch fein aufrichtiges 

eileid ausgeſprochen. 
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Sinkender 


Die deutsche Nutzholzeinf uhr (einschl. 
Papierholz und Grubenholz) betrug im 1. Vier- 
teljahr 1982 nur noch 825 171 t (1308724 t im 
1. Halbjahr 1981) im Werte von 374 Mill. RM 
(784 Mill. RM. in 1981). Gegen die entsprechende 
Vorjahreszeit ist also eine gewichtsmäßige Ab- 
minderung der deutschen Holzeinfuhr um 
37 v. H. en. In welch starkem Aus- 
maße die Holzeinfuhr unter der durch die 
Wirtschaftskrise hervorgerufenen Bedarfs- 
schrumpfung zurückgegangen ist, mag daraus 
erhellen, daß das tonnenmäßige Ergeb- 
nis des 1. Halbjahres 1932 ausschl. Papierholz 
nur noch 14,4 v. H. jenes der entsprechenden 
Zeit 1928 erreichte. 


Seit 1928 ist die Entwicklung ununterbrochen 
abwärts gegangen. 


Gewissermaßen eine Ausnahmestellung nimmt 
immer noch Papierholz ein; dieses Sorti- 
ment ist von dem Einfuhrrückgang bislang weni- 
ger stark betroffen worden, was zu einem Teil 
damit begründet ist, daß hier langfristige 
Lieferverträge mit dem Ausland 
laufen, die s. Z. unter ganz anderen Voraus- 
setzungen getätigt wurden, und sich für die 
deutsche Industrie als ein sehr schlechtes Ge- 
schäft erwiesen haben, 

Angesichts des Umstandes, daß die deutsche 
Nutzholzeinfuhr ohne zwangsmäßige Beschrän- 
kung — also lediglich dem Gesetz der Be- 
darfsgebundenheit folgend — bereits 
so weit abgesunken ist, daß die heutigen Zah- 
len nur noch bescheidene Bruchteile 
jener Mengen darstellen, die Deutschland in 
normalen Bedarfsjahren in Auswirkung seines 
natürlichen Zuschußbedürfnisses hereinnehmen 
mußte, kann von einer Zuvieleinfuhr 
ernstlich nicht mehr gesprochen werden. Denn 
der Hauptteil der verbliebenen Zufuhren ent- 
fällt auf solche Hölzer, die wir aus eigener Pro- 
duktion entweder Überhaupt nicht, oder aber 
nicht in ausreichendem Umfange verfügbar 
haben. Infolgedessen verbleibt für eine zwangs- 
mäßige Beschränkung, wie sie inzwischen teils 
bereits in die Wege geleitet ist, teils noch in 
Aussicht steht (erhöhter Schnittholzzoll) nur 
noch wenig Wirkungsbereich. Es läßt sich auch 
nicht an der Feststellung vorbeigehen, daß die 
ausländischen Holzzufuhren nicht 
jenes Maß von Schuld an dem Niedergang der 
Inlandspreise und der dadurch hervorgerufenen 
Notlage der deutschen Forstwirtschaft tragen 
können, das man ihnen immer wieder zuschob, 
denn trotz der ständig gesunkenen und inzwi- 
schen auf einem geradezu seltenen Tiefstand an- 
gelangten Holzeinfuhr sind die Inlandspreise 
immer mehr in Verfall gekommen. 

Etwas anders sind die Dinge mit Bezug auf 
Papierholz zu sehen. 
der ausländischen Papierholzzufuhren auf das 
zur Sicherung der Rohstoffversorgung der deut- 
schen Papierindustrie unbedingt notwendige 
Maß, erscheint im nationalwirtschaftlichen In- 
teresse durchaus angebracht. Maßnahmen in 
dieser Richtung hätten sich freilich dem anzu- 
passen, was eben unter dem Gesichtspunkt einer 
gesicherten Rohstoff versorgung 
der deutschen Papier- und Zellstoffindustrie 
volks wirtschaftlich vertretbar ist. 

Mit welchem Anteil die einzelnen Sortimen- 
tengruppen an der Einfuhr im 1. Halbjahr 1982 
und vergleichsweise 1931 (1981 in Klammern) 


Handel + 


Eine Beschränkung 


Holzimport 


beteiligt waren, zeigen die folgenden Zahlen, 
alles in 1000 t: Rundholz 236,0 (420,6), Schnitt- 
holz 177,3 (802,8), beschlagenes Holz 6,8 (9,8), 
Grubenholz 37,3 (49,7), Eisenbahn-Schwellen 2,0 
(89), Faßholz 3,2 (2,3), Papierholz 358,5 (506,1), 
exotische Hölzer 4,1 (9,0). 

Auf die hau chlichen Lieferländer 
verteilt sich die Einfuhr in 1000 t unter Angabe 
von Hundertteilen der im Vorjahr geschickten 
Mengen (letztere in Klammern); Tschechoslowa- 
kei (95,5 Prozent), Rußland 1522 (44,9 
Polen 95,8 (438), Franz, Westafrika 78,0 (88,4), 
Litauen 34,5 (1973), Ver, Staaten von Amerika 
29,1 (54,7), Finnland 26,6 (459), Oesterreich 
19,0 (25,8), Schweden 13,1 (66,0, Rumänien 
125 (484), Lettland 6,8 (24,0. 

Die durch die Wirtschaftskrise hervor- 
gerufene Ueberproduktion an Holz — selbst in 
Ländern, die, wie Deutschland, unter normalen 
Verhältnissen den Bedarf nicht aus eigener Pro- 
duktion voll decken können — hob die 
deutsche Holzausfuhr in den letzten 
Jahren auf ein Niveau von früher nicht ge- 
kannter Bedeutung. Inzwischen haben aber die 


Gewerbe + Industrie 


Einftuhrbeschränkungs Maßnah- 
men der hauptsächlichen Abnehmerländer 
Frankreich, Schweiz, dieser Entwicklung Ein- 
halt geboten, was im Interesse der Holz- und 
Forstwirtschaft der stidiwestdeutschen Grenzland- 


gebiete sehr zu bedauern ist. 


Die Unterbindung des Exportweges für 
deutsches Holz nach dem Westen 


findet in den Ausfuhrziffern des 1. Halbjahres 
1932 bereits starken Ausdruck; im 2. Halbjahr 
werden sich die Hemmungen noch schärfer aus- 
prägen. 

Bei einer Gesamtausfuhr in Nutzholz im 
1. Halbjahr 1982 von 436 74 t (666628 t i. V.) 
ist das gewichtsmäßige Ergebnis des Vorjahres 
um 23 v. H. unterschritten worden. Auf die 
hauptsächlichen Empfangländer entfallen in 
Gewichtsprozenten (Vorjahr in Klammern): 
Niederlande 27,3 (28,3) Frankreich 21,5 (27,4), 
Schweiz 20,4 (12,9), Saargebiet 16,7 (165), Bel- 
gien 6,1 (4,0). Die Reparations-Sach- 
lieferungen in Holz werden mit 12318 t 
ausgewiesen (13196 t in 1931). Der Wert 
der Ausfuhr einschl. Reparationssachliefe- 
rungen betrug 16,45 Min. RM gegen 28,9 Mill. 
RM. in 181. 


Die Rrisenopfer 
der deutschen Aktiensesellschaften 


1 Milliarde RM. Verlust in 1931 (I. V. 500 Millionen Gewinn) bei 1166 Gesellschaften 


Im neuesten Heft von „Wirtschaft und 
Statistik“ wird eine Untersuchung Über die 
Jahresabschlüsse von 1166 Börsen- 
Aktiengesellschaften angestellt, deren Bilanz- 
termin zwischen dem 1. Oktober und 31. De- 
zember lag; diese Unternehmungen hatten Ende 
1931 ein Nominalkapital von 9,69 Mrd. RM, das 
sind 39,8 Prozent des gesamten Nominal- 
Kapitals der deutschen Aktiengesellschaften. 
Da es ein typisches Kennzeichen der De- 
pressions. und Krisenjahre ist, daß sich die 
Bilanzveröffentlichung umso mehr verzögert, 
je schlechter der Abschluß ist, dürften die end- 
gültigen Gesamtzahlen der Dezember-Abschlüsse 
ein noch ungünstigeres Bild bieten, 
als es bereits aus der hier wiedergegebenen 
Analyse erkennbar wird. Die Beobachtung der 
Dezember-Abschlüsse 1981 der deutschen Ak- 
tiengesellschaften zeigt auf der ganzen Linie 
das Bild einer gewaltigen Geschäftsschrumpfung 
von bisher noch nie dagewesenem Umfang, An- 
lagen- und Betriebskapitalien sind sowohl bei 
den Produktionsunternehmungen wie auch ins- 
besondere bei Banken und sonstigen Geld- 
anstalten scharf zurückgegangen. Gleichzeitig 
hat sich die Rentabilität außerordentlich 
verschlechtert. 

Der Saldo aus Jahresreingewinn und Jahres- 
reinverlust ergibt für 1981 einen Verlust von 
1065,5. Mill. RM, während die gleichen Unter- 
nehmungen 1980 noch mit einem Gewinnsaldo 
von 5114 Mill. RM abschlossen. Dieses Defi- 
zit macht nicht weniger als 9,11 Prozent des 
bilanzmäßigen Eigenkapitals aus, während sich 
für 1980 die Gewinnquote auf 4,58 Prozent er- 
rechnet, Schaltet man die Ergebnisse der 
Banken, Beteiligungs- und Versicherungsgesil- 
schaften aus, so ergibt sich für den Kreis der 


Berliner Börse 


Sehr uneinheitlich, stil 


Berlin, 18. August. Nach einem unsicheren 
und eher schwächeren Vormittagsverkehr hatte 
eich bis kurz vor 12 Uhr noch keine zuver- 
lässige Tendenz herauskristallisiert. Auf Grund 
der Kursrückschläge an der gestrigen 
New-Yorker Börse übte die Spekulation Zu- 
rückhaltung, andererseits scheint aber das 
Publikum für Spezialwerte kleines Kauf- 
interesse zu zeigen. Das Geschäft war 
aber wesentlich ruhiger als gestern, und die 
Kursgestaltung hing mehr oder weniger von 
Zufällen ab. Sie war daher auch nicht ein- 
heitlio h, und Abschwächungen bis zu einem 
Prozent standen häufig auf gleichen Marktgebie- 
ten Besserungen im selben Ausmaße gegenüber. 
So zogen z. B. von Bauwerten Julius Berger 
um 2 Prozent an, während Holzmann 14 Pro- 
zent verloren. Weiter fest waren Salzdetfurth 
mit plus 1% Prozent und Conti-Gummi mit 
plus 1% Prozent, während Montanwerte bis 
zu einem Prozent und Linoleumaktien bis zu 
1% Prozent verloren. Harburg-Gummi büßten 
sogar 2 Prozent ihres gestrigen Gewinnes, d. h. 
fast 10 Prozent ihres effektiven Wertes, ein. 
Auch am Anleihemarkt konnten sich die 
gestrigen Kurse verhältnismäßig gut behaupten. 
Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbahn- 
vonzugsaktien lagen wenig verändert, Industrie- 
obligationen neigten teilweise leicht zur 
Schwäche. Landschaftliche Pfandbriefe büßten 
bis 1 Prozent ein. Von Ausländern fielen Mexi- 
kane durch Festigkeit auf, während die 4pro- 
zentigen Mexikaner % Prozent gewannen, er- 
schienen die 5prozentigen zunächst nur mit 
Plus-Plus-Zeichen, und wurden 1 Prozent über 
gestern mit 7% Prozent festgesetzt. 

Auch im Verlaufe blieb es an den Aktien- 
märkten sehr still. Bei kleinen Abweichun- 
gen nach oben und unten war die Tendenz als 
durchaus widerstandsfähig zu bezeichnen. Spe- 
zialwerte fanden weiter eher Beachtung, be- 
sonders die anfangs gedrückten Papiere holten 
einen Teil ihrer Verluste wieder ein. Später 
wurde es in den Standardwerten etwas lebhafter 
und fester, was auch auf die übrigen Märkte 
abfärbte. Ohade-Aktien zogen um 2 Mark an. 


Schubert und Salzer gelangten verspätet 2% 
Prozent unter gestern zur Notiz, während an- 
dererseits ein Papier wie Vogel Telegraph nach 
unverändertem Beginn 2% Prozent, das sind fast 
15 Prozent ihres effektiven Wertes, gewinnen: 
konnten. Am Berliner Geldmarkt ist 
wider Erwarten immer noch keine Erleichterung 
eingetreten, da zum Teil noch Einzahlungen auf 
die Reichsbahnanleihe verspätet vorgenommen 
werden. Der Satz für Tagesgeld blieb da- 
her unverändert 5% Prozent und für erste 
Aufgaben darunter bis zu 4 Prozent. Auch 
Monatsgeld erfuhr mit 6 bis 8 Prozent 
nominell keine Veränderungen. Dagegen ver- 
schob sich der Termin der Rejehs wechsel 
auf den 15. November, so daß sie mit den 
Schatzanweisungen gleichzeitig fällig werden; 
die Umsätze waren weiter sehr gering. Auch 
an den Sätzen von 4% resp, 5% Prozent hat 
eich nichts geändert, 

Kassamarkt recht fest. Das Publikum be- 
vorzugt ebenso wie an den variablen Märkten 
billige Werte sowie Baustoff. und Glas-Aktien. 
Die Umsätze hielten sich aber in mäßigen Gren- 
zen. Nachdem in der zweiten Börsenstunde von 
Spezialwerten ausgehend eine erneute Be- 
festigung eingetreten war, wurde es gegen 
Schluß des Verkehrs wieder etwas ruhiger. 
Die Grundstimmung blieb aber trotz einzelner 
Gewinnmitnahmen der Kulisse recht zuversicht- 
lich, und die Kurse lagen meist noch über 
Anfangeniveau. 


Breslauer Börse 


Ruhig, behauptet 

Breslau, 18. August. Die Geschäftstätigkeit 
war wesentlich ruhiger als an den Vortagen. 
Am Aktienmarkt war ScHles. B-Gas, Gebr. 
Junghans, Reichelt chem. und EW. Schlesien 
gut behauptet. Gorkauer Brauerei lagen da- 
gegen bei lebhafter Nachfrage 3 Prozent fester. 
Auch am Rentenmarkt war die Tendenz 
gut behauptet. Unverändert waren die &pro- 
zentigen Boden-Goldpfandbriefe und die Spro- 
zentigen landschaftlichen Goldpfandbriefe. Auch 
die landschaftlichen Liquidations-Pfandbriefe 
waren unverändert. Boden-Liquidations-Pfand- 
briefe dagegen knapp behauptet. Schles, Roggen- 
pfandbriefe hielten ihren Kursstand. 


fra me Gesellschafen, 


der Versorgungs- 
betriebe und der Aktiengesellschaften des Han- 
dels und Verkehrs ein Verlustsaldo von rund 
432 Mill, RM, d. s. 4,75 Prozent des bilanz- 
mäßigen Eigenkapitals gegenüber einem Ge- 
winnsaldo von 4,1 Prozent in 1930. Bei der 
Beurteilung der Verluste muß man allerdings 
beobachten, daß es sich hier keineswegs um 
Einbußen handelt, die im vollem Umfange im 
Jahre 1981 entstanden sind. Vielmehr ist ein 
erheblicher Teil der Verlustsumme auf Son- 
derab schreibungen, d. h. auf weiter 
zurückreichende Buchwertkorrekturen von An- 
lagen, Vorräten, Beteiligungen usw. zurückzu- 
führen. Die errechnete durchschnittliche Di- 
vidende für die Gesamtheit der erfaßten 
Aktiengesellschaften betrug 1931 noch 3,16 Pro- 
zent des dividendenberechtigten Kapitals gegen- 
über 551 Prozent in 1930. 


Die Bilanzkonten zeigen im einzelnen 
folgende Schrumpfung: 


(Aktivseite) 
Mill. RM in % d. Vor- 
ja hrsbestand. 
Anlagen — 315,8 — 3,42 
Vorräte — 371,1 — 20,96 
Beteiligungen und . 
Effekten — 766 — 223 
flüssige Mittel — 4566, —45,44 


Der deutsch-polnische Handel 
halblert 


Nach den von dem Statistischen Hauptamt 
in Warschau veröffentlichten Ergebnisse der 
polnischen Außenhandelsstatistik ist die Ein- 
fuhr aus Deutschland im ersten Halb- 
jahr 1992 gegenüber demselben Zeitraum des 
Vorjahres auf 88 (196,3) Millionen Zloty zurück- 
gegangen, und ebenso die Ausfuhr nach 
Deutschland auf 888 (1674) Millionen Zloty 
gefallen. Besonders bemerkenswert ist, daß 
infolge dieser Rückentwicklung die polnische 
Ausfuhr nicht mehr nach Deutschland, sondern 
nach England an erster Stelle steht, während 
die deutsche Ausfuhr nach Polen trotz ihres 
Sturzes auf weniger als die Hälfte den ersten 
Platz beibehalten hat. Dem Hundertsatz nach 
ist die polnische Einfuhr aus Deutschland von 
24,3 auf 20,3 und die Ausfuhr nach Deutsch- 
land von 17,6 auf 15,6 zurückgegangen. Das 
früher sehr erhebliche Aktivsaldo Deutschlands 
betrug für die ganzen sechs Monate mur nooh 
42 Millionen Zloty, Die Gesamtausfubr 
Polens ist in der Berichtezeit auf 589 (950) 
Millionen Zloty und die Gesamtausfuhr auf 
538,6 (806,9) Millionen Zloty zurückgegangen. 
Das polnische Akt!vsaldo hat sich also 
auf 5,4 (148,1) Millionen Zloty vermindert. F. 


Passivseite Mill. RM Veränderung 
in % d. Vor- 
jahrsbestand, 
eingezahltes Aktien- 

kapital einschließl. 

Genußscheine — 7635 — 7,88 
offene Reserven 

(einschl. neugebildet. 

Ban + 978.6 +53,% 
langfrist. Verschuld. + 86,1 + 09 
sonstige (in der Haupt- 

sache kurzfristige 

Verschuldung) —39079 —18,00 


In dem beträchtlichen Rückgang 
des eingezahlten Kapitals kommt die 
Schrumpfung der deutschen Produktionswirt- 
schaft deutlich zum Ausdruck. Die gewaltige 
Zunahme der offenen Reserven ist einzig auf 
die Errichtung von Sanierungskonten 
zurückzuführen. Diese Konten verschwinden 
sofort zu Beginn des neuen Geschäfts jahres. 
Der Rückgang der kurzfristigen Schulden ist 
in der Hauptsache das Gegenstück zur 
Schrumpfung des Debitorenvolumens der Ban- 
ken. Ohne Banken, Versicherungs- und Betei- 
ligungsgesellschaften ergibt sich eine Abnahme 
der kurzfristigen Verschuldung um 205 Mill. 
RM. Für die Gruppe Banken und Finan: 
zierungs gesellschaften (107 Unter- 
nehmungen) wurde ein Verlustsaldo von 659,5 
(j. V. Gewinn 110,4) Mill. RM. errechnet. Die 
Verlustquote des Jahres 1931 stellt sich auf 
nicht weniger als 30,6 Prozent des bilanz- 
mäßigen Eigenkapitals. Der Jahresreinverlust 
richtet sich in der Hauptsache auf die Groß- 
banken. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 18. August 1932. 
Weizen Murk. 202-204 | Roggenmeh! 22,00—24,00 
. her a 4 Tendenz: matter 
ep 4— 

d.. 2189—2107, | Tendone: mattor e e 
Tendenz: stetig K Roggenklele 8,80—9.20 
Roggen Märk. 156—158 | Tendenz: ma 

. Lebt dou 100 Tende € 

8 ep -1 endenz: 

„ Okt 171 e Leinsaat tür 1000 kg — 

2 Jer, 178-1784; | Viktoriaerbs 1-2 
Tendenz: ruhig El. Speiseerbsen = 
Gerste Braugerste — Futtererbsen 14,00— 17,00 
Futter- u. Industrie 157—165 | Peluschken — 
Wintergerste, neu > Ackerbohnen äs 
Tendenz: matter Blaue Lupinen 7 
Hafer Märk. 188—145 | Gelbe Lupinen — 

„ Juli — Serradelle, alte — 

0 Sept. — » neue — 

„ ORG — Leinkuchen 10.50 10.70 
SRT De: — Trockenschnitzel 9. 209.60 

endenz: ruhig * 
Mais Plata ar Kartoft., gt jan, 100-1, 
Eee 1kg 2091804 ee 

me 1 1 = 510 — 
Tendenz: matter Fabrikk. 0% Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide ruhig 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht 74,5 kg alt 
us „ neu 212 212 


Sommerweizen, 80 kg ` — — 
Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71,2 k 162 162 


Hafer, mittlerer Art u. Güte | 162 | 162 
Braugerste, feinste — ze 


18. 8. 


» gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 170 170 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 ‚160 
Industriegerste 65 kg 170 170 
Mehl ruhig 18. 8.17. 8. 
Weizenmen: (Type 60% alt 327 821, 
Roggenmehl*) (Type 70%) neu 245 24 
Auszugsmehl alt 881/3 881/3 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Metalle 
— 


Berlin, 18. August. Elektrolytkupfer  (wire- f 


bars) prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 514. 
London, 18, August. 
31, per 3 Monate 30%—31, 
Elektrolyt 4%—85%, best selected 33— 344, 
Elektrowirebars 35%, Linn per Kasse 140%— 
140%, per 3 Monate 142%—142%, Settl. Preis 
140%, Banka 150%, Straits 146, Blei ausländ. 


prompt offiziell 11%, entf. Sichten offiziell 11/1, 
inoffiziell 11%—11”lıs, Settl. Preis 11%, 
gewöhnl. prompt offiziell 13%, inoffiziell 13% 
G.-B, entf. Sichten offiziell 14, inoffiziell 14 G., 
14% B., Settl. Preis 13%, Silber 1717/, Liefe- 
rung 18, Ostenpreis für Zinn 1474. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Sane 17. 8; 
Auszahlung aut | Ged | Briet | Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,878 0,882 0,878 0,882 
Canada 1 Can. Doll.] 3,656 8,864 8,656 3,864 
Japan i Yen j 1,019 1,021 1.019 | 1,021 
Kairo l ägypt. Pfd. 15,00 15,04 4,99 15,08 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 14,62 14,66 14,61 14,65 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 0, 0,324 0.826 
Uruguay 1 Goldpeso 1,748 1,752 1,748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 170,12 169,78 170,12 
Athen 100 Drachm. 2,897 2,903 2,897 2,903 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,39 58.51 58,89 68,51 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
— 100 Pengo — — = — 
Danzig 100 Gulden | 81.97 82.18 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,284 6,296 6,284 6,296 
Italien 100 Lire | 21,58 21,62 21,56 21,60 
Jugoslawien 100 Din. 6,698 6,207 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 42,01 | 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 77,87 78,03 78,02 | 78.18 
Lissabon 100 Eseudo | 13,34 13,36 13,34 13,86 
Oslo 100 Kr. | 73,23 73,87 78,23 78,87 
Paris 100 Fre. | 16,495 | 16,535 | 1649 | 16,58 
Erg 100 Kr. | 12, 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,93 66,07 65,93 | 66,07 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 | 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 82,00 82,16 81,98 82,14 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,068 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,87 33,93 ‚93 
Stockholm 100 Kr. | 75,07 75, 75,07 75,23 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,39 110,61 110,39 110,56 
Wien 100 Schill. | 51,95 52, 51,96 62,05 
Warschau 100 Złoty 47.10—47.30 47.10 47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 18. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46.90 — 47.30, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,00 


Dollar privat 8,905, New York 8,92, New 
York Kabel 89%, Belgien 128,86, Danzig 173,85, 


Kupfer per Kasse 30%] Holland 359,40, London 31,00, Paris 35, Prag 
Settl. Preis 30%,126,39, Schweiz 173,95, Italien 45,72, Pos. Inve- 


stitionstnleihe 4% %,25, Bauanleihe 3% 35,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 100,75, Dollaranleihe 6% 
54, Bodenkredite 44% 38. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


